noch nichts geſagt werben. 
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Bol Front beſteht ilegal weiter 


Einwandfreie Feſtſtellungen 
der Polizei⸗Altion 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 20. April. Der Polizeipräſident teilt 
mit: 

„Die nach längeren Beobachtungen am 
geſtrigen Tage vorgenommenen Haus juun 
gen bei Funktionären des „Antifaſch'ſtiſchen 
Kampfbundes“ und des ſog. „Roten Frontkämpfer⸗ 
bundes“ haben ergeben, daß der verbotene „Rote 
Frontkämpferbund“ illegal fortgeführt 
wurde. Ueber den Umfang und die Bedeutung 
des Fortſetzungs⸗Verſuches kann im Augenblick 
Feſtgeſtellt wurde. 
daß der Tiſchler Emil Paß rat h, der Maler 
Wilhelm Mohn und der Reichstagsabgeordnete 
Paul Hor nick maßgebend an den Verſuchen 
beteiligt geweſen find, den RFB. illegal Forin- 
führen. Ob die obengenannten Organiſationen, 
der „Antifaſchiſtiſche Kampfbund“ und der „Ar. 
beiterſchützenbund“ mit den Angelegenheiten des 
verbotenen RF B. zu tun hatten, wird noch ge⸗ 
prüft.“ 

Das Ergebnis der Polizeiaktion kann nicht 
überraſchen, denn daß der Rote Frontkämpferbund 
illegal weiterbeſtand, war eine bekannte Tat- 
ſache, und die Kommuniſten jelbit haben auch nie 
ein Geheimnis daraus gemacht. Immerhin iſt 


es ein Erfolg, daß die Polizei jetzt einige der 
rührigſten Treiber ermittelt hat. wei von 
ihnen konnten feſtgenommen werden. Sie wur⸗ 
den bereits dem Vernehmungsrichter zugeführt. 
Einſtweilen beſtreiten ſie, obgleich ſie durch 
die Hausſuchungen überführt ſind, gegen das 
Verbot des Roten Frontkämpferbundes verſtoßen 
u haben. Der dritte, den der Bericht des 
Folizeipräſidzums nennt, der. Reichstagsabgeord⸗ 
nete Hornick, konnte noch nicht feſtgenommen 
werden. Für die Feſtnahme von Abgeordneten 
beſteht die Vorſchrift, daß ſie auf friſcher 
Dat betroffen werden müſſen. Die Staats- 
anwaltſchaft prüft jetzt das Material, das ihn 
belaſtet, und wird dann die Aufhebung der 


ee hiel beantragen. Erſt Dan fonn die 
Verhaftung. giolgeg, dorausgeſeßt. daß der Wh: 


* > 
Der Vierte Strafſenat des Reichsgerichts in 
Leipzig hat ſchwere Zuchthausſtrafen von zwei 
bis vier Jahren wegen Verrats militäriſcher 
Geheimniſſe gegen drei Kommuniſten verhängt. 
In der Verhandlung ſtellte ſich heraus, daß in 


Bremen eine Spionagezentrale beſtand, die ihm 


vor allem die Einrichtungen bei der Reichs⸗ 
marine in Wilhelmshaven aufs Korn ge 
nommen hatte. 


Neue deviſenſchiebungen 


Lörrach (Baden). Beim Ueberſchreiten der 
Grenze wurde der Kaufmann Kahn aus Baſel 
feſtgenommen und ſein Auto beſchlagnahmt. Die 
Feſtnahme erfolgte wegen des dringenden Ber- 
dachts des Effekten und Deviſenſchmuggels. Kahn 
hatte ſich im Rheinland und in Berlin durch den 
Verkauf deutſcher Effekten verdächtig gemacht. 
Die Unterſuchung führte zu der Feſtſtellung, daß 
Kahn dieſe Effekten nur in der Schweiz aufgekauft 
haben kann und daß er auf dem gleichen Wege, 
auf dem er die Effekten nach Deutſchland ein⸗ 
ſchmuggelte, auch die dafür erhaltenen Mark⸗ 
beträge in die Schweiz brachte. Dazu bediente 
er ſich offenbar ſeines Autos, mit dem er an⸗ 
ſtandslos mehrere Male die Grenze paſſieren 
konnte, da er in Lörrach eine Niederlage für einen 
Chemikalienhandel, den er erſt kurze Zeit betrieb, 
unterhielt. Ueber den Umfang des Schmuggels 
laſſen ſich Angaben noch nicht machen. 


Gold: und Silbermünzen 


im Mürtuchen Muſeum geſiohlen 


Gelegrapbifge Meldung 


Berlin, 20. April. Diebe drangen in das 
Märkiſche Muſeum ein, Ichtngen dort die Scheibe 
einer Vitrine, in der Gold- und Silber ⸗ 
münzen aufbewahrt werden, ein und raubten 
100 Stück Gold. und Silbermünzen aus den 
Jahren 1701 bis 1840. Einer der Diebe rief gegen 
orgen bei einer Zeitung an und meldete dort 
den Einbruch. Er erklärte, daß er einmal in 
einem Zeitungsbericht „aut abgeſchnitten“ habe 
und ſich jetzt dafür revanchieren wolle. 


Oſt⸗Siedlung foll aufgebaut werden 


Mit einfachsten Mitteln — Besprechung im 


Berlin, 

„Am 19. April 1932 fand unter dem 
des Reichsarbeitsminiſters eine Beſpre 
chung ſämtlicher an der Durchführung der land⸗ 
wirtſchaftlichen Siedlung beteiligten Reichs ⸗ 
miniſter ſtatt. Die Abwicklung der O ſt⸗ 
hilfe mit ihrem großen Landanfall und 
gleichzeitig die Forderung breiter Kreiſe nach 
ländlicher Anſiedlung verlangen eine pofi- 
tive Löſung. Die Reichsregierung ſieht in einem 
großzügigen Siedlungswerk im Oſten eine 
ſchöpferiſche Tat des Wiederaufbaus 
nach all den notwendigen, aber nur negativen Ab- 
wehrmaßnahmen zum Schutze von Staat und 
Wirtſchaft. So kann auch der gegenwärtige 
furchtbare Druck erzwungener Untätigkeit und 
ſeeliſcher Zermürbung von unſerem Volke genom- 
men werden. 

Zwei Millionen Morgen Land, das trotz aller 
Hilfsmaßnahmen den bisherigen Eigentümern 
nicht erhalten werden kann, ſoll 


Zehntauſende neuer Siedler im 
deutſchen Oſten 


jeſt verankern. Die Guts- und Landarbeiter wie 
die Bauernſöhne des Oſtens, in der alten Heimat 
neu verwurzelt und mit neuem Blut aus dem 
Ueberfluß der Landwirtſchaft des Weſtens belebt, 
bilden einen feften Wall zur Erhaltung deutſchen 

eſens und deutſcher Kultur im deutſchen Osten. 
Für Tauſende wird die hoffnungsloſe Erwerbs. 


(Telegrapbiſche Meldung 


20. April. Amtlich wird mitgeteilt: loſigkeit behoben, Handel und Gewerbe im Oſten 
Borfis | können nen aufblühen. 


Trotz aller Nöte der Wirtſchaft und Schwie⸗ 
rigkeiten der Finanzen des Reiches iſt Der: 


Reichsregierung eutſchloſſen, die erfor⸗ 
derlichen Mittel bereitzuſtellen. 


Dieſe neue Siedlung wird aber im Gegenſatz zu 
den Siedlungen einer wirtſchaftlich günſtigeren 
Vergangenheit ſo einfach und ſparſam errichtet 
werden müſſen, daß ſie dem Siedler auch unter 
ungünſtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen ein 
dauerndes Fortkommen bietet. Darum muß aber 
auch der neue Siedler auf alle überſteigerten An- 
ſprüche verzichten. Nur das Notwendinite 
an Einrichtungen und Gebäuden aus billigem, 


Gerüchte über Kreugers Tod 


[Telearapbiſche Meldung 


Stockholm. 20. April. Es ſcheint, als ob die 
näheren Umſtände über Ivar Kreugers Tod in 
verſchiedenen Punkten unklar ſind, was Anlaß 
zu phantaſtiſchen Gerüchten gegeben hat. Der 
ſchwediſche Generalkonſul in Paris hat mitgeteilt, 
daß er und der Vizekonſul erft am ſpäten Abend 
durch einen Journaliſten die Todes nachricht be» 
kommen haben Sie begaben ſich daraufhin ſofort 
nach der Wohnung Kreugers, wo ſie um 22 Uhr 


— 


Reichskabinett 


v 


bodenſtändigem Material, wo immer möglich aus 
Holz kann ihm für den Anfang bereitgeſtellt 
werden. In umfaſſender Weiſe muß der Siedler 
ſelbſt am Aufbau mitwirken. Der Frei- 
willige Arbeitsdienſt muß weitgehende Hilfe Tei- 
ſten. Neue Siedlungsformen müſſen ohne büro- 
kratiſche Hemmungen und überflüſſigen Schema⸗ 
tismus für dieſes Werk gefunden werden. Die 
Bereitſchaft weiter Kreiſe zur Mitarbeit in allerlei 
Formen von Gemeinſchaften und Bünden muß 
voll ausgewertet werden. Eine außergewöhnliche 
Zeit verlangt außergewöhnliche Maßnahmen.“ 

Die geſetzgeberiſchen Maßnahmen zur Förde⸗ 
rung dieſes Werkes ſind in Vorbereitung. 
Sofort nach Rückkehr des Kanzlers ſollen ſie im 
Kabinett verabſchiedet werden. 


eintrafen, aber nicht eingelaſſen wurden. Juge- 
nieur Littorin, der beſondere Ermächtigungen 
von den Angehörigen Kreugers hatte, teilt auf 
Anfrage mit. er wiſſe nicht, wer den Konſuln den 
Eintritt verweigert haben könnte. Er vermute, 
daß es Vertreter der franzöſiſchen Poli- 
zei geweſen ſeien. Littorin beſtreitet weiter die 
Behauptung, daß er bean ragt hätte, die Tobes- 
nachricht einige Stunden zu berbeim lichen. 


die Ausſichten in Preußen 


Der Staatsſekretär im Preußiſchen Staats- 
miniſterium, Dr Weißmann, engſter Mit- 
arbeiter und perſönlicher Vertrauter des Mini⸗ 
ſterpräſidenten Braun, äußerte ſich über die Zu- 
ſammenſetzung des zukünftigen Preußen 
Landtags: Der Landtag werde vorausſicht⸗ 
lich 100 Sozialdemokraten (138), 65 Sentrums- 
abgeordnete und 10 Demokraten (21) zählen, was 
für die Weimarer Koalition 175 Sitze ergeben 
würde. Die Nationalſozialiſten würden 
etwa 140 Mandate (7), die Deutſchnationa⸗ 
len 40 (71) und die Volkspartei 35 (39) 
Mandate erhalten; die Kommuniſten nicht 
mehr als 60 (49). Weißmann legt den kleinen 
Parteien entſcheidende Bedeutung bei, da ſie 
entweder der Weimarer Koalition oder auch dem 
Rechtsblock zur Mehrheit verhelfen können. 

Wenn dieſe Zahlen richtig ſind, ſo wird der 
neue Landtag mit unüberwindlichen Schwierig 
keiten zu kämpfen haben, da eine feſte Mehr⸗ 


heitsbildung nahezu ausgeſchloſſen erſcheint. 


Schulrat Meyer 
bleibt weiter in Haft 


(Telegraphiſche Meldung) i 

Kowno, 20. April. Die Haftbeſchwerde 
von Schulrat Meyer ijt abgewieſen 
worden. Auch die Bemühungen der in 
Kowno anweſenden Frau Schulrat Meyer, 
eine Ueberführung des an einem Magen⸗ 
leiden erkrankten Gatten in ein Kranken⸗ 
haus zu erwirken, ſind geſcheitert. 


Gerüchte, daß man die Todesnachricht bis nach 
Schluß der New-Norter Börje habe verheimlichen 
wollen, ſeien auch unzutreffend. Im übrigen er- 
klärte Littorin, er ſei verhindert, Auskunft zu 
geben, da er durch ein der Unterſuchungskommiſ⸗ 
ſion gegebenes Verſprechen zum Stillſchweigen 
verpflichtet ſei. Das genannte Blatt erinnert in 
dieſem Zuſammenhang an die Aeußerung des 
Bankdirektors Rydbeck am 15. März. in der es 
heißt, teils wollte man, daß die Angehörigen 
Kreugers zuerſt Nachricht von dem Tode erhalten 
ſollten, und teils war man der Meinung. daß 
man eine gewiſſe : 


Rückſicht auf die New-Yorter Börfe 


nehmen müſſe, da fie ſonſt — die europäiſchen 
Börſen waren geſchloſſen — einer Sturmflut von 
Abgaben in Kreugerwerten ausgeſetzt werden 
würde. 

Ganz beſonders phantaſtiſche Gerüchte wollen 
jogar willen, daß Krenger tatſächlich gar nicht tot 
und daß ein Fremder an ſeiner Stelle begra⸗ 
ben worden ſei. Sie ſtützen ſich u. a. auf die Tat⸗ 
fahe, daß kürzlich eine beſtimmte Zigarrenſorte, 
die nur Kreuger für ſich anfertigen zu laſſen 
pflegte, nach Sumatra beſtellt worden ſei, und es 
wird nun gefolgert, daß an Stelle Kreugers ein 
unbekannter Fremder begraben worden ſei und 
Kreuger fih in Sumatra aufhalte. Die Behör- 
den, die Kreugers Leiche unterſucht haben, erklä⸗ 
ren aber, daß dieſe Gerüchte vollkommen jinn- 
los jeien, da der Tote den Photographien Kren- 
gers unbedingt geglichen habe. 


Wie Reuter erfährt, bat die britiſche Regie⸗ 
rung durch ihren Botſchafter in Berlin wegen 
der deutſchen Kohleneinſuhrbeſchränkungen Bor- 
itellungen erhoben. 


N u: 


e 


Nadoluy fordert Apſchaffung allet Augtiffswaffen 


Der erste Schritt zur Abrüstung, ein Prüfstein für den Völkerbund 


Berlin, 20. April. Der Hauptausſchuß der 
Abrüſtungskonferenz hat die Entſchließung über 
die Abrüſtungsmaßnahme in der geſtern beſchloſ⸗ 
jenen Form angenommen. Gegen die Entſchlie⸗ 
gung ſtimmte Rußland. Der Ausſchuß wandte 
fich dann der Frage der qualitativen Abrüſtung 
Zu. 

Henderſon wies daxauf hin, daß die Ent⸗ 
ſchließung raſche praktiſche Arbeit zur Pflicht 
mache. Der engliſche Außenminiſter Sir John 
Simon eröffnete die Ausſprache, der zwei Ent- 
ſchließungsentwürfe zugrunde lagen, ein eng- 
liſcher, der fih für den Grundſatz der qualita⸗ 
tiven Abrüſtung ausſpricht, und ein ſüdflawiſcher, 
der weſentlich ausführlicher gehalten ift und ente 
ſprechend der bekannten Stellungnahme der fran- 
zöſiſchen Gruppe das Verbot gewiſſer Waffen nur 
im Zuſammenhang mit ihrer Interngtionaliſie⸗ 
rung zulaſſen will. 5 


Sir John Simon wies darauf hin, daß mit 
der engliſchen Entſchließung der Internationali⸗ 
ſierung gewiſſer Waffen in keiner Weiſe vorge⸗ 
griffen werden ſolle. Es ſei aber an der Zeit, den 

rundſatz der Abmachung gewiſſer näher zu be⸗ 
ſtimmender Angriffswaften feſtzulegen. Die 
Frage der Internationaliſiexung jei bei gewiſſen 
Waffen, z. B. den Giftgaſen und dem 
chemiſchen Krieg überhaupt nicht aufge⸗ 
worfen worden, und auch für die anderen Waffen 
brauche ſie erſt ſpäter entſchieden zu werden. 


Der deutſche Vertreter, Botſchafter Na- 
dolny, fekte ſich für die Abſchaffung der 
ſchweren Angriffswaffen ein, wobei er beſonders 
ausführlich die 

Deutſchland durch den Verſailler Ver⸗ 
trag auferlegte einſeitige Abſchaffung 
aller Angriffswaffen 


Der Cochemer Berg abgeſtürzt 


[Telegrapbiſche 


Cochem, 20. April. Am Dienstag, abends gegen 23 Uhr, ſind 
etwa 10 000 Kubikmeter des Cochemer Berges mit donnerndem 


Getöſe, das bis weit über Cochem zu 


nerei Roettgen iſt von den Geſteinsmaſſen weggefegt worden, die 
Lichtleitungen ſind zerriſſen, die Straßen meterhoch von Geröll bedeckt, 
und jeglicher Verkehr auf der Provinzialſtraße iſt unmöglich geworden. Die 


Schuttmaſſen find bis in die Moſel 


überaus unruhig. Ständig ſtürzten kleinere 
und größere Felsmaſſen zu Tal. Im Laufe des 
Dienstag ſtellten Beobachtungspoſten feſt, daß ſich 
die Spalten im Bergrücken um etwa einen halben 
Meter verbreitert hatten. 


Beim Eintritt der Dunkelheit ließ die Stadtver⸗ 
waltung die Gefahrenſtelle mit einem Schein ⸗ 
werfer beleuchten. Am Berghang zeigte ſich 


Gegen 18 Uhr ereigejmeinden im Kreiſe Czarnikau iſt vom Sta» 
neten ſich weitere größere Abſtürze, wobei biejtoften die Abhaltung von Kinder gottes. 
erſten Geſteinsmaſſen die Straße erreichten. [dienſten verboten worden. Das Verbot wird 


[Telegraphbiſche Meldung!) 


heranzog und an dieſem Beiſpiel den Nachweis 
führte, daß die Forderung praktiſch durch ⸗ 
führbar ſei. 


Nadolny ſagte: 


„Ich muß betonen, daß das in den Frie⸗ 


densverträgen enthaltene 


; bet den. 
Berbot der in Frage ſtehenden Waffen, ei Ek auf Entlaſſun 


beſonders der Luftwaffen, die abgerü⸗ 
ſteten Staaten in eine Lage der Unſicherheit 


verſetzt hat, die mit den Erſorderniſſen na⸗ von allen Parteien 


tionaler Sicherheit, wie ſie der Ar⸗ 
tikel 8 der Völlerbundsſatzung enthält, nicht 
in Einklang zu bringen iſt. Die Verſchläge 
hinſichtlich des Verbots der Angriffswaffen 
weiſen den Weg, dieſer unmöglichen Lage ein 
Ende zu machen. Ich füge hinzu, daß die 
deutſche Delegation durchaus bereit iſt, über 
ihre eigenen Vorſchläge hinaus noch wei⸗ 
teren Verboten auf dieſem Gebiete zu⸗ 
zuſtimmen, vorausgeſetzt, daß ſie in gleicher 
Weiſe für alle anderen Staaten gelten.“ 


Er behielt ſich ſeine end ültige Stellungnahme Groener 


zu den franzöſiſchen Vorſchlägen vor, die darauf 
ausgehen, dieſe ſchweren Angriffswaffen zu 
internationalijierer und dem Völker 
bund zur Arpa su ſtellen. Die Durchführung 
dieſer Vorſchläge würde aber zu einer wirklichen 
Abänderung nicht beitragen. Die Entſcheidun 
über dieſen erſten Schritt, den die Konferenz au 
dem Gebiete der Abrüſtung zu tun tabe, werde 
vom deutſchen Voll als ein Prüfſtein dafür 
empfunden, ob die Konferenz tatſächlich den Wil- 
len habe, zu wirklichen und entſcheidenden Ab- 
rüſtungsmaßnahmen zu gelangen. 


Meldung 


hören war, abgeſtürzt. Die Schrei⸗ 


verbieten Kindergottesdienſte 


(Telegraphiſche Meldung.) i 
Bromberg, 20. April. Den epangeliſchen Ge- 


damit begründet, daß der Kindergottesdienſt einen 
Unterricht darſtelle und der Genehmigung 
des Schulkuratoriums (Provinzialſchulkollegiums) 
bedürfe. Das Schulkuratorium aber werde die 


eine immer regere Tätigkeit der Felsmaſſen, die[Genehmi ; 3 

í è gung nicht geben können. Auf den Vro- 
ſich beſonders an den beiden Seiten des Berg- teſt hin ift einſchränkend die Abhaltung von Rin- 
maſſivs ablöſten. Kurz vor 23 Uhr löften ſich dergottesdienſten in den Kirchen geſtattet worden. 
dann am Fuße des Felſens ungeheure Geſteins. Da aber zu jeder Kirche ſechs bis ſieben Filial 


maſſen, und der Berg ſetzte ſich in Bewegung. 


Unter donnerartigem Getöſe ſtürzten 

die Felsmaſſen ins Tal. Hohe Stich⸗ 

flammen, die durch die Zerſtörung 

der Stromleitungen verurſacht wur⸗ 

den, zuckten hervor. Gleichzeitig erloſch 
der Scheinwerfer, 


der an die Stromleitung angeſchloſſen war. Als 
die Leichtleitung nach kurzer Zeit wieder hers 
geſtellt war, waren nur noch ungeheure Ges 
röllmaſſen zu ſehen, über denen bis weit ins 
Tal hinein dichte Staubwolken lagerten. Die 
Provinzialſtraße ift über und über von Felsmaſſen 
bedeckt. Dauernd löſen ſich noch Geſteinsmaſſen 
ab und ſtürzen über die Geröllhalde in die hoch 
aufſpritzende Moſel. : 

Da die abgeſtürzten Erdmaſſen die Straßen 

berfperren, wird der geſamte Verkehr über die 
Cochemer Brücke auf das jenſeitige Moſelufer 
umgeleitet. Die Räumungsarbeiten konnten noch 
nicht in Angriff genommen werden, da ſeit dem 
frühen Morgen dauernd Erd» und Felsmaſſen zu 
Tal rollen. Die Höhe des abgeſtürzten Bergteiles 
beträgt 115 Meter, die Länge 200, die Tiefe der 
Grundfläche 180 Meter. 
Gerade heute hätte eine Kommiſſion an 
Ort und Stelle prüfen ſollen, ob ſich eine 
Sprengung des Cochemer Berges empfehle, 
um weiteres Unheil zu verhindern. Berg 
hat die Frage ſelbſt entſchieden. 


Nach einer Reutermeldung aus Santiago 
de Chile geht Chile von der Goldwährung ab. 


dörfer gehören, die fo weit vom Kirchdorf ent- 
fernt ſind, daß den Kindern der Weg nicht zuge⸗ 
mutet werden kann, bedeutet die Anordnung prat- 
tiſch die Unmöglichmachung von Kinder⸗ 
gottesdienſten. 


Ein Aufruf für Graf Weſtarp 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 20. April. Auf die Initiative des 
Generals v. Eiſen hart Rothe haben gegen 
150 Perſönlichleiten Berlins einen Aufruf für 
den Reichstagsabgeordneten Graf Weſtarp erlaſſen, 
der für den Preußiſchen Landtag in Berlin und 
in Potsdam II kandidiert. In dem Aufruf heißt 
es u. a.: „Wir kennen den Grafen Weſtarp als 
einen Mann von unbedingter Grundſatz⸗ 
treue, der die beſten Ueberlieferungen des 
Preußentums verkörpert und aus der Enge 
des Parteilebens herausgewachſen ift. Wir begrü- 
ßen es daß durch die gleichzeitige Kandidatur in 
einem Wahlkreisverband und an der Spitze der 
Landesliſte „Nationale Front Deutſcher Stände”, 
en die außer einer größeren daß rechts ſtehend ar 
Perkönlichſeiten und Vereine das Deutſche Land- 
volk (Chriſtlich-nationale Bauern- und Landvolk 
partei), Wirtſchaftspartei (Reichspartei des deut 
ſchen Mittelſtandes) und Junge Rechte angeihlo'- 
ſen find, eine Auswirkung dieſer Perſönlichkeit 
im neuen Preußiſchen Landtag geſichert ift. Ded- 
halb unterftüken wir die Kandidatur des Grafen 
Weſtarp unabhingig von unſerer parteipolitiſchen 
Haltung. Von den Unterzeichnern nennen wir: 
Delbrück, Pröſident i. R., Tempelhof, Dr v. 


einſeitigeſmachungsplan der SW. 


Mißolückte Rache an ͤdtiſchen 


Beamten 


Wiesbaden, 20. April. Durch Veröfientlihun. 
gen des Innenminiſters Severing waren Mit⸗ 
teilungen über einen Generalmobil⸗ 
ür Wiesbaden 
nutzte die Ge» 

derjenigen 
ſtädtiſchen Beamten, yes ten und 
beiter anzutragen, die der NSDAP. angehören. 
Diefer Antrag wurde nach lebhafter Ausſprache 
gegen die Stimmen der 
KPD. und SPD. abgelehnt. 


Die SPD. 


„Lettländiſch“ 
in Lettland verboten 


Das lettländiſche Außenminiſterium hat eine 
Verordnung erlaſſen, nach der die Anwendung der 
Bezeichnung „lettländiſch“ im offiziellen Sprach- 
gebrauch verboten ift. Bisher wurde antere 
ſchieden zwiſchen „lettiſch“ als Bezeichnung 
für die Volkszugehörigkeit und „lettländiſch“ 
als Bezeichnung für die Staatsangehörigkeit. 
Durch die allgemeine Anwendung der Bezeichnung 
„lettiſch“ ſoll der Eindruck hervorgerufen werden, 
als handele es ſich um einen Staat, der tatſäch 
lich von Letten bewohnt wird, während in 


t- Wirklichkeit faft 30. Prozent der Bepölkerung der 


deutſchen, ruſſiſchen, polniſchen und jüdiſchen 
Minderheit angehören. i 


Linkspreſſe kämpft 


für 


das Reichsbanner 


(Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 20. April. Sicherem Vernehmen nach 
wird die Prüfung des gegen das Reichs ⸗ 
banner vorliegenden, von Hindenburg an 
übergebenen Materials in einigen 
Tagen beendet ſein. Der Reichsinnenminiſter hat 
den Bundesführer Höltermann noch einmal 
empfangen, der ihm Erklärungen abgegeben 
haben foll, die den Gang der Unterſuchungen be 
ſchlennigen. Die Linkspreſſe ift ihon ganz ſicher, 
daß dem Reichsbanner nichts geſchehen werde, und 
glaubt auch verſichern zu können, daß das Ma⸗ 
terial ſehr dürftig ſei. Es beſtehe im weſentlichen 
aus Ausſchnitten aus rechtsſtehenden Blättern. 
Dazu iſt zu bemerken, daß einige dieſer Blätter, 
die gute, wenn auch vielleicht unerwünſchte Be⸗ 


I ziehungen zu den Kreiſen des Reichsbanners und 


der Eiſernen Front haben, den Vorgängen dort 
die größte Aufmerkſamkeit widmen und. wie à. B. 
die „Berliner Börſen⸗Zeitung“, im Laufe der 
Zeit ein 
Material zuſammengebracht haben, 
das den Betroffenen recht unbequem 
iſt, und von dem zu wünſchen wäre, 
daß es ſehr weitgehend geprüft werde. 
Die Linksblätter machen es ſich zu leicht, wenn ſie 


glauben, die Berichte und Mitteilungen, die zum 
Teil außerordentlich belaſtend ſind, in 


Bauſch und Bogen abzutun und als entſtellt und 
wohnerſchaft von Cochem lief trotz der jpäten Stunde noch auf die Stra 
ßen, um die Naturkataſtrophe mitanzuſehen. Von der Cochemer Seite her 
verſuchte man, mit Scheinwerfern das völlig im Dunkel liegende 
Gelände zu erhellen. Der Bergrutſch dauerte um Mitternacht noch an. 


Der Berg war bereits in den letzten Tagen Polniſche Behörden 


aus dem Zusammenhang geriſſen zu nennen: 
Sollte die Prüfung ergeben, daß Maßnahmen 


(gegen das Reichsbanner ergriffen werden müſſen, 


ſo wird man bis nach der Rückkehr des Kanzlers 
warten. Da die Rückkehr Dr Brünings wohl 
aber nicht mehr in dieſer Woche erfolgt, weil der 
Kanzler den vorausſichtlich erit Mitte der näch ; 
ſten Woche in Genf eintreffenden franzöſiſchen 
Miniſterpräſidenten Tardien ſprechen will, 
wird die Angelegenheit in dieſem Falle wohl noch 
in der Schwebe bleiben. Wenn dagegen die Unter⸗ 
ſuchung günft’g für das Reichsbanner abläuft, 
wird ſich der Reichsinnenminiſter wobl mit einer 
telephoniſchen Verſtändigung mit dem Kanzler 
begnügen. Er wird dann auch auf einen Kabi ; 
nettsbeſchluß verzichten. Das „Berliner 
Tageblatt“ will übrigens wiſſen, daß der 


Kanzler ſchon jetzt mit Miniſter 

Groener darin einig jei, daß ein 

Verbot des Reichsbanners nicht 
in Frage 


komme. Auch die „Voſſiſche Zeitung“ erklärt tate- 
goriſch: „Das Reichsbanner bleibt“. 


Von zuſtändiger Stelle wird noch erklärt, daß 
eine Korreſpondenz⸗Meldung, wonach die Regie- 
rungen von Mecklenburg ⸗Strelitz, Sach⸗ 


Dryander, Geh.⸗Oberregirungsrat, Charlot⸗ 
tenburg, v. Eiſenhart⸗Rotbe, General der 
Infanterie, Lichterfelde, Unna v. Gier ke, Char 
Inttenburg, D. Keßler, Generalſuperintendent 
in Ruhe, Berlin C. 2, v. Keudell, Min.⸗Rat, 
Berlin NW. 6, v. Lindeiner⸗Wildau, 
MIR., Lichterfelde, v. Noſtitz⸗Wallwitz, 
Staatsminiſter a. D., Zehlendorf, Raſchdau, 
Geſandter a. D., Berlin W. 35, Dr Saenger, 
Präſident des Preußiſchen Statiſtiſchen Landes ⸗ 
amtes, Dahlem, Treviran us, Reichsminiſter, 
MR., Zehlendorf, d. Wilamowitz⸗Moel⸗ 
lendorf, Hauptmann q. D., Berlin, Fedor 

von Zobeltitz, Berlin W. 15. 


Kommuniſten für Reichsbanner 
Antrag auf Verbot zurückgezogen 
(Telegroohlſche Meldung) 

Karlsruhe, 20. April. Im Badiſchen Landtag 


ber! d ift) eine] PP 
erlas der Ab eordnete Bock [Kommuniſt) De Wis ae Del har Minen n e ond 


Grilärung, daß die Bezirksleitung der KPD. 
Baden-⸗Pfalz den Antrag der Fraktion betr. Bere 
bot des Reichsbanners uſw. als einen 
use er Fehler bezeichnet und 
ie Zuxückziehung veranlaßte. Abgeordne · 
ter Lechleiter wird ſeines Poſtens als Frat- 


nen vertreten find. 


ſen, Thüringen, Braunſchweig und 
noch einiger anderer Länder das Verbot des 
Reichsbanners beantragt hätten, falſch ſei. 
Die Regierung von Mecklenburg⸗Strelitz hätte 
nur inoffiziell erklären laſſen, daß ſie ſich 


einem Antrage auf Verbot des Reichs⸗ 
banners anſchließen ; 


würde. Im Reichs innenminiſterium fei von einem 
Antrage nichts bekannt. Richtig ſei nur, daß der 
Sächſiſche Miniſterpräſident brieflich um 
paritätiſche Behandlung der den nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Wehrorganiſationen gleichgearteten Wehrver⸗ 
bände anderer Richtung gebeten habe. Auch die 
anderen Gerüchte von weitergehenden Anträgen an 
den Reichsrat ſind dementiert. } 
Reichsminiſter Treviranus hatte in 
einer Besprechung gejagt, daß dem Verbot der 
SU. auch Anträge fühdentiher Innenminiſter zu⸗ 
grunde gelegen hätten. In einer längeren Er⸗ 
klärung bemerkt er heute, daß er von der ableh 
nenden Haltung der Miniſter Gürtner in 
München und Dehlinger in Stuttgart in 
ihren Kabinetten nichts gewußt habe, daß dadurch 
aber ſeine Ueber zeugung von der Notwen⸗ 
digkeit der Auflöſung der nationalſozialiſtiſchen 
Formationen nicht erſchüttert werde. 


manip er r 


merila gegen ein 
Moratorium 


(Telegraphiſche Meldung) ` 

Waſhington, 20. April. Die Ankündigung des 
britiſchen Schatzkanzlers im Unterhaus, daß keine 
Zahlungen an Amerika in das neue Budget eine 
geſtellt feien, erregte im Bundesſenat Ueber ⸗ 
raſchung und Unwillen. Senator Reed 
ſagte, er bezweifle, daß England ſeine Verpflich⸗ 
tungen an Amerika nicht ehrlich zu regeln bereit 
jei; für Amerika jedenfalls komme ein neues Mos 
ratorium nicht in Frage. Senator Borah 
erklärte, das Hoover⸗Moratorium jei nicht im 
Intereſſe Englands, ſondern Deutſchlands pros 
klamiert worden, und Amerika fehe keine Berane 
laſſung, den Alliierten entgegenzukommen, ſolange 
fie nicht ihre Rüſtungen herabsetzen, die Repara⸗ 
tionsfrage löſen und den Verſailler Vertrag revi- 
dieren. Weitere Opfer zu Laſten des amerika. 
niſchen Steuerzahlers jeien nutzlos. Im Staats- 
departement legt man Chamberlains Erklärungen 
keine erhebliche Bedeutung bei, ſondern nimmt 
an, daß die britiſche Regierung nur das Ergebnis 
der Lauſanner Konferenz abwarten will, bevor 
ſie dieſe Poſten dem Budget einfügt. 2 


MNS 
nr 


Aus der wanlbewegung 


tionsvorſitzender der KPD. enthoben. (Zuruf der 
Sozialdemokraten: „Das iſt ein ſchwarzer Tag für 
Euch!“ — im Zentrum: „Heil Moskau!“ ) 


Hitler in Iſtpreußen 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Allenſtein, 20. April. Mit dem Flugzeug traf 
Adolf Hitler aus Königsberg in Allen⸗ 
ſtein ein, um eine Rede zu halten. Tauſende 
von Zuhörern waren erſchienen. In feinen Aise 
fihrungen erklärte Hitler: Am 24. April wird 
um Deutſchland als Volksgemeinſchaft gekämpft. 
Es iſt nicht mein Stolz, daß ich als unbekannter 
Soldat eine Bewegung geſchaffen habe, ſondern, 
daß ſie ſich millionenfach verbreitet und daß 
in ihr alle Berufsſtände und Konfeſſio⸗ 
A Ehemals hat man Könige 
W weil fie verantwortlich geweſen find, 

ute wird man die Parteien ſtürzen, die verante 
wortlich ſind. Einmal kommt der Tag, an dem 


ſetzen werden, die heute verantwortlich ſind. 
Von Allenſtein beyab ſich Hitler nach dem 
Tannenbergdenkmal und von dort weis 
H 209 Ortelsburg. Abends ſprach Hitler in 
y ck. 


Oſtdeutſche Morgenpost Nr. 110 


der Kreis Beuthen errichtet Siedlungen 


Großſiedlungen bei Kopanina und Kleinſiedlungen in Stollarzowit 


Beuthen, 20. April. 

Nach einer Pauſe von nahezu 1 Jahre hielt 
der Kreistag Beuthen⸗Tarnowitz eine öf⸗ 
fentliche Sitzung ab. Den Kreistag er- 
öffnete Landrat Dr Urbanek mit dem Geden- 
ken an zwei verſtorbene Männer, die für den 
Landkreis tätig waren. So iſt zunächſt das 
Kreistagsmitglied Dr Rodewald und vor 
kurzer Zeit Kreisbaurat Echtermeyer vom 
Tode dahingerafft worden. Landrat Dr. Urbanek 
widmete den beiden Toten einen ehrenden Nach⸗ 
ruf. Es erfolgte dann die Einführung der 
Erſatzmänner für zwei ausgeſchiedene Kreis- 


tagsabgeordnete. Für den nach Gleiwitz verſetzten 
Grubenſteigen Powollik trat Gaſtwirt 


Schyſka, Schomberg, für den verſtorbenen Dr. 
Rodewald Bürochef Wolnitzek, Bobrek, in 
den Kreistag. Gewählt wurden dann zu Ver⸗ 
trauensmännern für die Auswahl von Schöffen 
und Geſchworenen Gaſtwirt Deja, Miechowitz, 
Inſtallateur Strzeletz, Bobrek, und Ge- 
meindevorſteher Zur, Mikultſchütz; zu Schieds- 
männern Lehrer Jahn und Gaſtwirt Piſch⸗ 
zan, Groß⸗Wilkowitz, und Gemeindevorſteher 
Bialas, Friedrichswille, für den Bezirk Stol- 
larzowitz als Stellvertreter; zu Kreisverordneten 
für die Schätzung von landwirtſchaftlichen Grund⸗ 
ſtücken Oberinſpektor Brauer (früher Mikult⸗ 
ſchütz, jetzt Mathesdorf) und Gutspächter 
Langſch, Roßberg. 


Nun kam die bedeutungsvollſte Vorlage der 
heutigen Kreistagsſitzung, die 


Errichtung einer ländlichen Siedlung 
in Kopanina, 


zur ee mit der wir uns bereits beſchäf⸗ 
tigt haben. Es handelt ſich um eine Siedlungs⸗ 
fläche von 490 Morgen die zu je 60 Morgen auf- 
eteilt werden ſollen, um ernährungsfähige 
auernſtellen zu ſchaffen. Der Ankaufspreis be- 
trägt 83 300 Mark, der wie folgt finanziert wer- 
den ſoll: 9000 Mark opstina, durch den Kreis, 
40 000 Hypothek und 34 300 Mk. Reſtkaufpreis, 
der dem Verkäufer in Landesrentenbriefen von 
der Deutſchen Siedlungsbank zu dem von ihr zu 
benennenden Kurſe mit einer Sperrfrist gegen 
freihändige Bewertung von etwa 2 Jahren ge⸗ 
währt werden ſoll. Der Kreis erwirbt dann die 
Zulaſſung als Siedlungsträger, worauf das Lan⸗ 
deskulturamt die formelle Schätzung vornimmt. 
Darauf wird der Kaufvertrag mit dem 
Eigentümer geſchloſſen in der Vorausſetzung, daß 
die deutſche Siedlungsbank die erforderlichen 
Siedlungskredite gewährt. ; 


Landrat Dr. Urbanek 


führte zu dieſer Frage aus: Es wax auch nie die 
Abſicht des Kreiſes, in dieſer Angelegenheit aktiv 
zu werden. Es haben fid aber Verhältniſſe her- 
ausgeſtellt, die den Beſitzer des Gutes zwingen, 
das landwirtſchaftliche Gelände zu veräußern und 
nur den Waldbeſitz zu behalten, nachdem der 
Sicherungsakt abgelehnt war. Es lag nahe, das 


. poniai t —s 


Kunſt und BWifienjchaft 
The English Players in Kattowitz 


G. B. Shaw: „Candida“ 

Im Polniſchen Theater Kattowitz gaben 
geſtern abend die weltberühmten English Players 
ein einmaliges Gaſtſpiel mit Shaws „Can⸗ 
bida” vor fait der geſamten Kattowetzer Diplo- 
matie und den Spitzen der ortsanſäſſigen Ge⸗ 
ſellſchaft. 

Das Werk, das die Truppe ſich ausgewählt 
batte, iſt eines der liebenswürdigſten, die Shaw 
geſchrieben hat; eine Verbeugung vor der Frau, 
wie ſie mit ſoviel Charme und guter Haltung 
nur ſelten ein Dichter ſertiggebracht hat. Und 
wenn man der Ueberzeugung iſt, daß die Frau 
auch die Theaterkultur trägt, dann wundert man 
ſich, daß man das Stück nicht noch öfter auf dem 
Spielplan der modernen Sprechbühnen findet, 
als es ohnehin geichieht. — Dem jungen Lyriker 
Marchbanks, der in das Haus des Paſtors 
James Morell hineinſchneik, ſcheint defen 
Ebe mit Candida nicht auf der rechten 
Grundlage gefeſtigt zu ſein. Er ſieht in dem 
redebegabten und redeſeligen Paftor einen Po- 
ſeur, der von dem Weſen und Wert ſeiner eigenen 
Frau nicht die mindeſte Ahnung hat, und mit 
ſeinen achtzehn Jahren ſagt er dem Vierziger 
(immer nie ganz ohne Unrecht) ins Geſicht, daß, 
als David vor allem Volk tanzte, feine Frau ihn 
in ihrem Herzen verachtete. Da ſpringt bei 
Morell etwas entzwei, und die beiden Männer, 
85 beinahe handgreiflich miteinander werden, 
tellen Candida vor die Frage, wem von beiden 
ie angehören will. Sie ſtellt die Gegenfrage 
M dem Preis, was jeder ihr bietet. Und 
í orell in feiner Schwäche bietet ihr ſeine Stel⸗ 
ging ſein Anſehen, ſeine Sicherheit; der junge 
iebhaber nur feine Schwäche und feine Zu- 


nicht verkauft 


[Eigener Bericht) 


frei werdende Gelände der Siedlung zuzufüh⸗ 
ren. Es wurde die Bau- und Siedlungs- 
geſellſchaft gegründet. Von behördlicher 
Seite wurde dieſer aber aufgegeben, kein neues 
Gelände mehr zu erwerben, ſondern erſt das bes 
reits erworbene Gelände Siedlungszwecken voll 
zuzuführen. Dafür iſt der Kreis in die Breſche 
geſprungen. 


Regierungsrat Heckmann 


vom Kulturamt Gleiwitz, behandelte die Frage, 
bis zu welchem Preiſe der Kreis gehen könne, 
um lebensfähige Siedlungen zu errichten. Er 
nannte dazu nach ſicherer Abwägung einen Preis 
von 170 Mark je Morgen. Die zu ſchaffenden 
Bauernſtellen, für die man früher einen Koſten⸗ 
betrag von 16000 Mk. ausgab, werden gegen- 
wärtig mit 7000 bis 8 000 Mk. veranſchlagt aus 
der Erkenntnis heraus, daß die Notzeit zwinge, 
nur das Allernotwendigſte herzurichten. In Ko⸗ 
panina fehle es bisher an Bietern. Es ſollen er⸗ 
richtet werden 7 volle Bauernſtellen und 3 Klein- 
wirtſchaftsſtellen, um in den letzteren jetzige Guts 
arbeiter unterbringen zu können. Kleinſiedlun⸗ 
gen in Kopanina ſind nicht möglich, weil in dieſer 
Gegend keine Zuſatzarbeit zu erreichen ift. Eine 
Vollbauernſtelle wird mit 20000 Mk. zu erwerben 
fein, wobei eine Anzahlung von 2000 bis 3 000 
Mark aufzubringen iſt. In erſter Linie ſollen 
Oberſchleſier angeſiedelt werden. 


Abg. Platzek, Miedar, wies darauf hin, daß 
in der Gemeinde Miedar, zu der Kopanina ge- 
höre, nur 3 Stellen mit je 30—40 Morgen Feld 
vorhanden find, 5 Stellen haben bis 30 Morgen 
zur Verfügung und die weiteren 100 Stellen 
unter 20 Morgen. All dieſe lleinen Stellen- 
beſitzer haben aber ein Intereſſe daran, ihren 
Erwerb aus Acker vollwertig zu machen. Sie 
können aber Ackergelände nicht erwerben, weil 
ihnen die Mittel dazu fehlen. Aus dieſen Grün⸗ 
den beantragte er, den Stellenbeſitzern aus 
Kreismitteln ein Darlehen von 20 000 Mark zu 
gewähren, um ſich eine volle Ackernahrung ſchaf⸗ 
fen zu können. 

Auf Anfrage von Abg. Noſchka ſtellte Land- 
rat Dr Urbanek als Riſikopunkte des Unter⸗ 
nehmens hin: Einmal könnten Banernitellen 

werden, dann künnen Zinsrück⸗ 
ſtände für das Reſtkaufgeld fid) einſtellen. 20 000 
Mark aus Kreismitteln herzugeben, ſei nicht 
möglich, weil der Kreis keine Gelder übrig habe. 


Nach weiterem Hin und Her, vor allem wegen 
der Finanzierung und der Beſchaffung von Ge⸗ 
lände für die Anlieger, wurde ſchließlich be⸗ 
ſchloſſen: 

Der Kreis ausſchuß wird ermächtigt, 
die landwirtſchaftliche Fläche des Rittergutes 
Kopanina in einer Größe von rund 500 
Morgen zu Siedlungszwecken auf» 

zukaufen, in ländliche Siedlungsſtellen 


kunft. Sie entſcheidet ſich für den wahrhaft 
Schwächeren, der ihre Stütze braucht: für More.! 
— der ſein Glück nicht einmal erahnt und dann 
doch mit beiden Händen erhält. 

Wenn man ſich daran gewöhnt hat, die Eng⸗ 
länder als das unmuſikaliſchſte Volk der Erde 
zu bezeichnen, jo wurde man durch die Auffüh⸗ 
rung der English Players eines Beſſeren hes 
lehrt. Das Vorurteil der Unmuſikalität rührt 
davon her, daß London keine eigene und ſtän⸗ 
dige Oper hat. Seitdem man aber erkannt hat, 
daß Singen und auch Muſizieren nichts mit 
Muſikal'tät zu tun hat, les gibt Sänger, die 
grenzenlos unmuſikaliſch find) darf man die pa- 
radox klingende Behauptung wagen: die Eng- 
länder haben feine Oper, eben weil fie veſonders 
muſikaliſch find, (Lärmſchutz, vorweggenommen!) 
Man hört ſelten ein jo auf die kleinſte Schwe⸗ 
bung des Tones eingeſpieltes Enſemble, wie es 
ia am Werk ift. Edward Stirling als 
Morell mit einer Alltagsſtimme von leicht an 
einen Phraſeur anklingenden Ton, Margaret 
Vaughan als Candida in angenehm weicher 
gaben age, mühelos fließend, Jan Reid als 

zarchbanbs dagegen temperamentgeladen, fajt 
ſingend im Tonfall, lyriſch ekſtatiſch aufgelöſt; 
und gegen dieſen in fih geſchloſſenen Dreiklang 
abgeſetzt das zweite Dreigeſpann: die Stimmen 
von Frank Reynolds (Burgeß), fette Piir- 
gerlichkeit daherblaſend, Charles Carews 
Mill] Tonfall, ſchwankend ige angelernter 
Geiſtigkeit, die gern einmal in 
menſchliches abirrt, und Monica Disneys 
[Proſerpina], die wie ein verixrtes Vögelchen 
umherflattert und in ihrer Prüderie und Be» 
ihränfthe't die hocnefteiserten lpri'chen Eska⸗ 
paden Marchbanks proſaiſch zerſchlägt. 

Im Darſtelleriſchen blieb, im 
lichen, kein Wunſch offen. Jedes Wort iſt orga⸗ 
niſch mit Bewegung, Haltung, Lockerung der 
Geſte verbunden, ift vom Spieler wie vom Gegen: 


enſchlich⸗Allzu⸗ S 


wie im Sprach- b 


aufzuteilen und alle erforderlichen Rechts⸗ 
geſchäfte anläßlich dieſer Siedlung, insbeſon⸗ 
dere auch Verpflichtungserklärungen, abzu⸗ 
geben. Dem Kreisausſchuß wird aufgegeben, 
bis 50 Morgen Land den Anliegern abzutre⸗ 
ten, und zwar mit Inanſpruchnahme des 
Kulturamtes. 

Abgelehnt wurde der Antrag, den Anliegern 


ein Darlehen von 20 000 Mark aus Kreismitteln 
zu gewähren. 


Ohne Ausſprache wurde der 


Errichtung einer vorſtädtiſchen Klein⸗ 
ſiedlung in Stollarzowitz 


zugeſtimmt und die Aufnahme einer Anleihe 
von 250000 Mark genehmigt. Weiter wurde 
dazu der Kreisausſchuß ermächtigt: Sollten wei- 
tere Darlehnsmittel von der Bau- und Boden- 
bank bezw. pom Reichskommiſſar für dieje Siede⸗ 
lung zur Verfügung geſtellt werden, ſo ſei eine 
ſolche Anleihe aufzunehmen und die Siede- 


Trau, schau wem! 


Aus Oberſchleſten und Schleſien 


21. April 1932 


Wie wurde in Preußen 
gewählt? 


Wir bitten unſere Leſer, die in der geſtrigen 
Ausgabe als Vergleichsmaterial für die Preußen⸗ 
wahl am kommenden Sonntag veröffentlichte Ta⸗ 
belle über die heutige Mandatsver⸗ 
teilung im Preußiſchen Landtag in einem 
Punkte zu berichtigen: Die Denti Pe 
Volkspartei hat durch den vor kurzem er⸗ 
folgten Austritt des Oberverwaltungsgerichtsrats 
a. D. von Eynern aus der DVP. ein Man- 
dat weniger als geſtern angegeben wurde, 
alſo Deutſche Volkspartei heute 39 Mandate. 


lungsanlage entſprechend zu ver⸗ 
e Es ſollen 100 Siedlerſtellen für 
Frwerbsloſe angelegt werden, von denen jede 
einzelne Stelle 800 bis 1000 Quadratmeter betra- 
gen ſoll. Die Koſten für eine Siedlerſtelle, ein⸗ 
gerechnet den Wert der Selbſthilfeleiſtung, ſind 
auf 3000 Mark veranſchlagt. 

Der Aufnahme eines Staatsdarlehens von 
7500 Mark für die Erweiterung der Waſſer⸗ 
leitung in Friedrichswille wurde eben⸗ 
falls ohne Ausſprache zugeſtimmt. An dieſes 
Darlehn wurde u. a. die Bedingung geknüpft, zu 
dem Unternehmen möglichſt zwei Drittel der Ar- 


Warnung vor Lug und Trug im täglichen Leben 


Gleiwitzer Rundfunk⸗Vortrag von Polizeipräſident Dr. Danehl 


Im Gleiwitzer Sender ſprach geſtern Polizei- 
präſident Dr Danehl über die mannigfaltigen 
betrügeriſchen Handlungen, denen die 
allzu leichtgläubige oberſchleſiſche Bevölkerung 
tagtäglich zum Opfer fällt. Er erklärte die Bu- 
nahme der Betrugsvergehen mit der geſteigerten 
wirtſchaftlichen Not, die immer weitere Kreiſe in 
Konflikt mit den Geſetzesbeſtimmungen bringt. 
Grundſatz für jeden ſollte das allergrößte Miß⸗ 
trauen gegenüber ſolchen Leuten ſein, die mit 
irgendwelchen Wünſchen und Angeboten hervor⸗ 
treten und „auf leichte Art“ Geld zu verdienen 
ſuchen. Die häufigſten Betrügereien werden von 
Warenbetrügern, Zechprellern. Darlehns⸗ und 
Hypothekenſchwindlern. Wohltätigkeits, Kau⸗ 
(tions- und Unterſtützungsſchwindlern, 
agern und Kurpfuſchern begangen. Für den ge- 
werbsmäßigen Hochſtapler bietet Oberſchleſien 
kein geeignetes Feld, da dieſer „erfolgreicher“ in 
Luxusbädern und Weltſtädten arbeitet. Dagegen 
ijt 


Oberſchleſien das Dorado der kleinen 
Betrüger, 


vor allem folder, die Unterſtützungs⸗ und Ren- 
tenſchwindeleien verüben, als Pſeudokaſſierer von 
Gas- und Elektrizitätswerken mit gefälſchten 
Ausweiſen in den Wohnungen erſcheinen oder als 
falide. Finanzbeamte auftreten, die an= 
geben, Buchprüfungen vornehmen zu müſſen, um 


unter Vermittlung des Kulturamtes Gleiwitz alsdann unter Hinweis auf Klage wegen Steuer ⸗ 


ſpieler gleichermaßen abzuleſen: eine vollendete 
Einheit. Die große künſtleriſche Harmonie der 
Aufführung erzeugte eine im edelſten Sinne ge ⸗ 
löfte Heiterkeit des Gemüts bei den Zuſchauern, 
io daß der Beifall nach ganz beſonderer Herz ⸗ 
lichkeit klang, eine Tatſache, die noch dadurch 
unterſtrichen wurde, daß nach Schluß der Vote 
ſtellung Edward Stirling, in engliſcher 
Sprache die Zuhörer bat, dieſen Beſuch der 
English Players als ein hg praktiſchen Ber- 
ſtändigungswillens anzusehen und ſich W 


zu laſſen. R 


„König Nicolo“ in Hindenburg 


In keinem anderen feiner Schauspiele hat 
Wedekind tiefere Verachtung gezeigt un 
einen einſameren Menſchen erfunden als in 


„König Nicolo”, dieſen unfreiwilligen Nar- 
renkönig und Königs⸗Narren. 

William Adelt, ſchon in manchen Narren. 
und Landſtreicherrollen unübertrefflich, hatte für 
den König Nicol o, der durch alle Tiefen ſtürzt, 
doch nicht jene vielgeſtaltige Hintexaxündigkeit 
und auch nicht die Virtuoſität, die Wedekindſcher 
17 verlangt. Adelts ernſter Wille zur Ge- 
ſt a RAA fein Bemühen als Regiſſeur, 
alle Möglichkeiten des Stückes auszuſchöpfen, 
müſſen trotzdem anerkannt werden. Eva Kühne 
alte wie immer. In den Hauptrollen war 
ie allein Trägerin dieſes ſchillernden Theater⸗ 
geiſtes, dieſer funkelnden Theatralik im beſten 
inne. Herbert Schimkat als Schlächter⸗ 
meiſter und König Pietro war diesmal von er- 
freulicher Mäßigung, ohne jedoch ſeine Rolle 
weſentlich ins Poſitive zu ſteigern. Die Neben- 
rollen — Geſtalten aus allen Sphären in jahr 
ge Miſchung waren durchweg aut 
eſetzt. 

Das Publikum brachte der Aufführung dan⸗ 
kenswerte Aufmerkſamkeit entgegen. Der Bei⸗ 
fall am Schluß war überaus herzlich. F. B. 


Wahr⸗ 


hinterziehung Schweigeſummen zu ergaunern, 
ſchließlich blüht auch in Oberſchleſien das Ge⸗ 
ſchäft mit gefälſchten Eintrittskarten für Beran- 
ſtaltungen aller Art. Ganz weites Arbeitsfeld hat 
hier der Heiratsſchwindler, dem das 
weibliche Geſchlecht jeder Altersſtufe und 
jeder Geſellſchaftsſchicht dank einer unglaub- 
lichen Vertrauensſeligkeit in die Netze geht. 

Die Landbevölkerung wird häufig bei der Wb- 
nahme von Medikamenten, Heiltees und Vieh- 
futtermitteln ſowie dem Kauf wertloſer Del- 
gemälde beſchwindelt. In den Städten ſind die 
Hausfrauen bei leichtfertig getätigten Anzahlun 
gen auf Wäſche und Anzugsſtoffe, Grammophon; 
apparate, Schallplatten und Staubſauger nur zu⸗ 
oft die Genasführten. Auch die Gruppe der be- 
trügeriſchen Kleiderſammler, der Grußbeſteller⸗ 
und Wechſelfallenſchwindler ift ſtark in OS. ver- 
treten. Daß aber auch der Glaube an die Ver ⸗ 
hexung heute noch fo lebendig ift, daß hier⸗ 
mit Wahrſagerinnen glänzende Betrugs- 
geſchäfte verüben können, it ein ſchlimmes 
Zeichen für .... die Dummen werden nie alle! 

Der intereſſante Vortrag, der auf dem 
reichen, dem Polizeipräſidenten Dr Danehl zur 
Verfügung ſtehenden Anklagematerial aufgebaut 
war, rief die Bevölkerung zum Schutz vor 
Lug und Trug auf, indem fie ſich mit größtem 
Mißtrauen gegen jeden Fremden wappnet. Haus- 
frau: Trau, ſchau wem! 


Lihn 14— Sheil. 4o gione Vol 


Theater in Breslau 


An die Spitze dieſes Berichtes gehört ein Hin- 
weis auf die vierte Morgenveranſtaltung der 
„Jungen Bühne“ beim Stadttheater, 
die wiederum bewieſen hat, daß Verſuchsver ⸗ 
anſtaltungen das Publikum in vielen Fällen 
mehr anziehen als gängige Repertoirewerke. 
Man führte die Suite „Leben in dieſer 
8 von Erich Käſtner auf, die unter dem 
Haupttitel die Notiz „für Funk“ und „der Schleſi⸗ 
ſchen Funkſtunde AG, gewidmet“ trägt. Käſtners 
Gedichtfolge mit verbindendem Sprechertext, zu 
der Edmund Nick eine famoſe Muſik in heiten, 
modernen Tanz, Marid- und Liedrhythmen ge⸗ 
ſchrieben hat, ift das einzige Werk, das vom Rund⸗ 


> 


dfunk her Eingang auf die Bühnen gefunden hat: 


Die Inſzenierung beſchränkt ſich auf ein 
gutes Bühnenbild (von Julius Hah lo), das den 
Hof eines vielſtöckigen Hinterhauſes zeigt, in deffen 
Mitte eine Art Tribüne für den Erler auf 
ebaut ift; der größere Chor ſingt aus den 
enſtern der Mietskaſerne, ein kleinerer Sr 
umdrängt den Sprecher und gibt den beiden 
andern Hauptgeſtalten, der Chanſonette und dem 
ertreter der Käſtnerſchen Lebensphiloſophie, 
Herrn Schmidt, die Folie. Ausgezeichnet, wie 
der Regiſſeur Werner Jacob aus dieſer etwas 
eintönigen Situation fortwährend neue Bewe⸗ 
gungseinfälle ſchöpfte. Man darf Käſtner nicht 
überſchätzen. Seine Lyrik will nicht mehr fein als 
ebrauchslyrik, die in den trivialen Lehr⸗ 
ſatz einmündet, daß wir alle Schmidts ſeien, denen 
es ſchlecht ginge, alle ein bißchen ſchlecht, ein big- 
chen ſentimental und daß wir uns zur Güte er⸗ 
ziehen ollen, uns durch Ironie, zu einem „Nu 
gerade!“ durchringen müßten und im Gedanken 
daran, das die, „die nach uns kommen“, es beſſer 
aben ſollen, eine Stärke finden, die uns veran⸗ 
aßt, uns zu beſſern, damit die Welt beſſer 
werde. Komponiſt und Regiſſeur haben erkannt, 
daß dieje Forderungen Käſtners nicht ſehr revolu⸗ 


Schwere Bluttat 


Falkenberg, 20. April. 

In Groß⸗Mangersdorf hat ein er ⸗ 
werbsloſer Steinarbeiter ſeine Frau und 
ſeine beiden 4 und 10 Jahre alten Söhne 
während des Schlafes in ihren Betten durch 
Axthiebe zu töten verſucht. Alle drei trugen 
ſchwere Verletzungen davon. Der Täter, 
der ein gleichgültiges Weſen zur Schau 
trug, wurde feſtgenommen. 


beiter vom öffentlichen Arbeitsnachweis zu neh. 
men; landwirtſchaftliche Arbeiter dürfen nicht 
verwendet werden. 

Für den Verlauf von Grundſtücken und Re 
ten gab der Kreistag dem Kreisausſchuß, die 
Vollmacht, die dinalichen Rechte, die dem Kreiſe 
an Geländeflächen innerhalb des Kreisgebietes 
zuſtehen, ganz oder teilweiſe zu verkaufen. den 
Kauf eis g beſtimmen und die Auflaſſung zu 
erteilen. eje Vollmacht wurde aber auf Db» 
jefte unter 5000 Mark beſchränkt. Schließlich 
wurde weiter einſtimmig beſchloſſen: Der Kreis⸗ 
tag wird ermächtigt 


Unternehmen, die mit Hilfe der wertſchaf⸗ 

ſenden Arbeitsloſenfürſorge gefördert 

werden, durchzuführen und die erforber- 

lichen Mittel nötigenfalls im Wege der 
Anleihe aufzubringen. 


Ein Bild von der günſtigen Finanz 
lage des Kreiſes im Rechnunasfahr 1980 gaben 
die von Bürgermeiſter Trzeciok erſtatteten 
Rechnungslegungen aus dem genannten Jahre. 
Die Kreiskommunalkaſſe ſchließt zwar bei einer 
Ausgabe von 5 880 551 Mark nominell mit einem 
Fehlbetrag von 51 920 Mark ab. Da aber 90 236 

art Rückstände aus Kreisabgaben nachgewieſen 


worden. 


Mark, dabei aus 
Rokittnitz 200 Mark und aus 


Gewinn iſt aber um 21070 Mark höher, weil 


5 ließ aber die Verurteilung nicht auf ſich ſitzen, Menge hinein erſt abgegeben habe, nachdem bei 


ch. die amtliche 


D er D e rr > ee Ze 


Rote Fahne auf dem Beelitzer 
Polizeigebünde! 
Bielitz, 20. April. 

In auffälliger Weiſe verſtärkt üh in Oſtober 
ſchleſien zugleich mit der immer größer werden · 
den Arbeitsloſigkeit die kommuniſtiſche 
Propaganda. Die Waghalſigkeit der Propa. 
gandiſten kennt keine Grenze mehr. Heute nacht 
wurde auf dem Gebäude des Bielitzer Polizei ⸗ 
präſibiums eine rote Flagge angebracht, die 
jeboch in den frühen Morgenſtunden bemerkt und 
heruntergeholt wurde. Ebenſo wurde eine rote 
Fahne von einer Bogenlampe an einer 
anderen Stelle der Stadt heruntergeholt und 
ferner ein rotes Banner in der Nähe der In 
fanteriekaſerne. 


CCC ͤͤ ET ANNE 


eee wurde unter Vorſitz 
í y artella abgehalten. Zu 
Meiſterbeiſitzern für die 1 141 rüfungskommiſ⸗ 

rofa und zu deren 
t uh und Schittek gewann. 
Die Wahl des ſtellvertretenden Vorſitzen 
Bel e fiel auf Schuhmachermeiſter 

a. 


Polniſches Hetzlied als Urſache einer Schlägerei 


Beuthen. 20. April. letzten protokollieren ließ, kann man wohl noch 
Vor wenigen Wochen verurteilte der Beuthener mit einem Nachſbiel vor dem Schwur⸗ 
Einzelrichter den Vertreter Heinz Werner gericht rechnen. 


wegen ſchwerer Körperverletzung zu neun Mops urteile im 9 aruſchowitzer 


naten Gefängnis und verfügte ſeine ſofortige 
Verhaftung. Es handelte ſich um einen Vorfall Landfriedensbruch⸗Prozeß 
Rybnik, 20. April. 


in der Nacht zum Aſchermittwoch, in der der In⸗ 

valide und fein Sohn auf der Großen Blottnitza⸗ 

ſtraße ſchwer miß handelt wurden. Werner In der geſtern zu Ende geführten Rybniker 
war einer derjenigen, die ſich zuletzt am Tatort Gerichtsverhandlung wegen der blutigen Ba; 
befanden, und jo fiel auf ihn auch der Hauptver- ruſchowitzer Vorfälle vom 21. Januar 
dacht, der durch das eidliche Zeugnis der beiden bekundete u. a. der Kommandant des Paruſcho⸗ 
Verletzten erhärtet wurde. Werner ſchonte ſchon witzer Polizeikommiſſariats, Harazim, in der 
damals Freunde, von denen er annahm, daß fie Schilderung der Arbeitsloſenunruhen, daß die 
in die Schlägerei verwickelt geweſen ſein könnten, Polizei die Salve ſcharf in die 20 Meter entfernte 


ſondern leate Berufung ein, ſodaß fih die] dem Steinbombarbement auf die Polizei aus der 
Kleine Strafkammer noch einmal mit der Ange | Menge heraus auch mehrere Revolverſchüſſe gefal- 
legenheit zu befaſſen hatte. Es traten neue eu len jeien, die die Polizei zuerſt mit zwei Schreck 
gen auf, darunter auch die ſogenannten früheren ſchußſalven beantwortet habe. Die Revolver ⸗ 
„Täter“ und ihre Frauen, die allerdings mit] ſchüſſe aus der Menge heraus ſeien durch den Ar⸗ 
ihren Ausſagen eine Wendung herbeiführten. Bes beitsloſen Johann Mar zoll abgegeben worden, 
ſonders betonten fie, daß es nie zu einer Schlä⸗ der tags darauf in ſeiner Wohnung der Polizei 
gerei gekommen wäre, wenn nicht die jetzigen Bes ſtundenlang Widerſtand geleiſtet und fih, nachdem 
laſtungszeugen ein polniſches Hetzlied ge die Polizei mit Tränengasbomben vorgegangen 
jungen hätten. So bekam die ganze Angelegenheit | jei, ſelbſt erſchoſſen habe. Das Urteil lautete für 
ein ganz anderes Geſicht, ſelbſt der Staatsanwalt] den Hauptangellagten, den Ajährigen Richard 
war der Ueberzeugung, daß die Schuld des Ange⸗Malachowſki, auf ein Jahr Gefängnis, für 
klagten gering ſei und beantragte Verwerfung der acht Angeklagte auf je neun Monate Ge⸗ 
Berufung mit der Maßgabe, daß eine Gefäng ; fängnis, für zwei weitere Angeklagte auf ſechs 
nisſtrafe von drei Wochen eine genügende] bezw. vier Monate Gefängnis. Ein 20 jähriger 
Sühne fei. Das Gericht dagegen fand die Ber Angeklagter wurde, dem Antrage des Staats- 
kundungen der „Belaſtungszengen“ nicht jo über- | anmalts gemäß, wegen Beweis mangels freige · 
zengend, daß eine Verurteilung erfolgen könne ſprochen. Allen Verurteilten wird die Untere 
und erkannte auf Freiſpruch, wobei die] ſuchungshaft in Anrechnung gebracht, außerdem 
ſofortige Haftentlaſſung verfügt wurde. Da der] find alle von der Tragung der Gerichtskoſten be- 
Verteidiger die eidlichen Ausſagen der beiden Ber- | freit. 2 


. e RE EDER TREE 
indenb 
Beuthen und Kreis e hee El elt 


eſtaltung fü 
pre 


„ Generalverjammlung des Tennisklubs 
Sportfreunde 1919. Der Tennisklub Sporte 
freunde 1919 hielt ſeine Genera lverſamm⸗ 
lung ab, die vom 1. Vorſitzenden, W. Kieſe⸗ 
wetter, geleitet wurde. Nach Erledigung der 
Jahresberichte wurde der neue Beitrag wie folgt 
ſeſtgeſetzt: Exwachſene zahlen monatlich 3 Mark, 
Schüler zahlen die Hälfte: das Eintrittsgeld bes 
trägt 5 Mark, Bälle ſtellt der Verein. Nach Er- 
lebigung der Tagesordnung wurde der Vorſtand 
neu gewählt: 1. Voſitzender: Werner Kieſe⸗ 
wetter: 2. Vorſitzender und Sportwart: Heinz 
Fachmann: Schriftführer: Gerhard Weile; 
Kaſſierer: Gerhard Groſſe: Beiſitzer: Hanne 
Stephani, Baurat Jipp und Pogrzeba. 
Die Plaßanlage befindet fih am Eingang des 
Stadtwaldes an der Bergwerkſtraße und wird 
neu hergerichtet. Spielbeginn für die Mit- 
glieder am Sonntag, 1. Mai. 


* Ein Beuthener in Abweſenheit wegen ane 


anden übera 
„Benennung eines Weges. Der parallel der Buftimmun i ihre Forderung: „Helft Hugen- 

Franz⸗Schubert⸗Straße gelegene, bon der Holtei⸗ berg zur Ma 

ſtraße abzweigende bisherige Privatweg erhält den 

ezeichnung „Damaſchkeweg Stot goa und der neue Fi 

8 i 25 bat. 

. Zätigteitöberiäht A en 1 717 umliegenden Ortſchaften größere Veranſtaltungen 

wurden geſtellt: 14 Wachen im Stadttheater mit ie 


achen in 8 Uhr im proben Saa 


egnungen en die ıhm 


dieſer Betrag in die Rücklage genommen iſt. Der Kinos und Sälen mit 2 Mann. Ferner wurden s ? J t h 
Waldpark weiſt bei einer Einnahme von iki e mit je 1 Führer und en 1 Gelber ge t ge ai 3 Mit. geblicher Spionage in Polen verurteilt. Der 
66749 Mark einen Verluſt von 708 Mark nach, 25 Mann abgehalten. arbeiter Hugen En Mere ite in Beuthen anſäſſige Wilhelm Tutzner war 


abgedeckt worden iſt. Die Kreisſchänke Mit Luſtſpiel wird“ von der Spielgemeinde der 
A 


Da an 
zuſezen war, wurde 
erteilt. 


en vorgelegten 


teht, noch Glückwünſche der 


tionär ſind, man hat „Leben in dieſer Zeit“ aus 
dieſem Grunde auch nicht als Tendenzwerk bar- 
geſtellt, Be als das, was der Titel angibt: 
Lyriſche Suite. Ange Fun die Soliſten Käte 
Nick⸗Jaenicke, und Erwin Frim für die 
Geſangspartien, und der Regiſſeur der Schlefi- 
ſchen Funkſtunde, Herbert Brun ar als Spre- 
cher. Die Chöre, von Debelak geleitet, waren 
präzis, freilich nicht immer ſehr poll. Ausgegeich⸗ 
net das Orcheſter unter Leitung des Komponiſten. 

Die Schauſpielbühnen, die dieſes Werk ur- 
ſprünglich in ibr Programm aufnehmen wollten 
und es ſich leider haben entgehen laſſen, warten 
Mobeibeaten, mit einem neuen Werk des 
jtebzigjähriaen Max Drener3 auf. der einſt 
mit ſeinen Schulſtücken als Revolutionär auf dem 
Gebiet der Pädagogik, des Schulweſens und der 
Serualreform galt. Die Zeiten haben ſich geän- 
dert, das neue Werk hat nichts von kritiſcher 
Schärfe an ſich, auch ohne das happy end wäre der 
„dramatiſche Vorgang“ „Reifeprüfung“ nicht 
viel mehr als ein wirkſamer Reißer. Es wird 
mit den typiſchen Verſchärfungen gearbeitet. Der 
Primaner Knud macht fein Examen zum dritten 
Male. Fällt er durch, fo darf er es nicht wieder⸗ 
plen, Erſte Veriharfung: Er wird bei einem 

erſuch ertappt, ſich Einblick in die Prüfungs- 
themen zu vericaffen, Zweite Verſchärfung: Er 
lebt in derſelben Penſion wie der Mathematik- 


lehrer, der Kampf um die Konabiturientin bezw. Itend, allzu locker ge 


Schülerin und Nichte der Penſionsmutter beginnt. 
Höhepunkt des Konflikts. Der Primaner ertappt 
den Lehrer mit der Mitſchülerin. Endgültige 
Sa e des Knotens: anſtatt den Schüler 
durchs Abitur zu laſſen und ſo ſein Schweigen zu 
erkaufen, läßt der Studienrat ihn nach ſchwerer 
Prüfung durchfallen und beantragt dann Dißzivli⸗ 
narverfahren gegen fih. Aber nicht nur der Leh- 
rer iſt anſtändig, auch der Schüler nimmt den 
ſchweren Schlag bin und wird nicht zum Denun- 
zionten. Darum — fo reſümiert der etwas pols 
ternde. bärbeikiae, aber herzensgute (rauhe Schale, 
edler Kern) Direktor, haben beide die „Reife⸗ 
prüfung“ beſtanden. Charakter ift mehr als 
Wiſſen. Aber: bei aller Verehrung 
pn Theaterſchriftſteller Dreyer bleibt nach 
iefen fünf Szenen jamt ihrem guten Ende ein 
Gefühl zurück, das fatal an Syrup erinnert. 
Martin Magner ließ als Regiſſeur die 
Schauſpieler ſich austoben. Emil Stöhr iſt in 
die Darſtellung widerſpenſtiger Gymnaſiaſten als 
in eine Art von Spezialgebiet hineingegangen. 
Auch Hildegard Grethe brauchte kaum neue 
Töne zu erlernen, um die gütige Penſionsmutter 
zu ſtizzieren. Als weitere Gymnaſiaſten tollten 
vergnügt und routiniert Angela Salloker und 
Hans Madin. Das wenig bedenkliche Dienft- 
mädchen, das in allen Gymnaſiaſtenpenſionen auf; 


Meyer ein wenig zu teg, während Viktoria 
Ballosko als von Lehrer und Mitſchüler ges 
liebte Primanerin ſich zu ſtreng an Dreyers 


dem Theater vorkommt, geriet Fräulein lese Röß l“ ſtatt. Montag geht als letzte 


Rechnungen nichts aus- perſammlungen der Deut i 
einftimmia die Entlaftung|®oItspartei für ein preu ide Preußen, die 


L̃andrat Dr. Urbanet übermittelte dem Rech- Lariſchhof, Gro i 
nungsdireftor Dole hg der jetzt 25 Jahre imjund Wieſchowa ſtattfanden, gaben dem lebendigen 


. Dienite des Kreiſes 
Kreisverwaltung. 


für den] witz 


feiner Zeit in Polen wegen Spionage mm- 
geklagt, aber freigeſprochen worden. Der 
Staatsanwalt hatte Berufung eingelegt. In der 
geſtrigen Verhandlung vor dem Kattowitzer 
Appellat'onsgericht wurde Tutzner in Abweſen⸗ 
heit zu 1% Jahren ſchweren Kerkers 
verurteilt. Er ſoll Agenten für den deutſchen 
Geheimdienſt geworben haben. 
+ 


* Arm wie eite Kirchenmaus.“ Dieſes beliebte 


Volksbochſchule zugunſten ber . sh A 


„ Dentſchnationale Volkspartei. Die Wahl. 
nationalen 


rer Koch 
daß der Werbemarſch T 

Ausdruck bringen foi. 
itler- aus. 
uſchauer begrüßte die Nationalſozialiſten mit 


FJungſtahlhelm. Freitag, 20 Uhr, Manns 
ſchaftsäbend im Heim. 
5 Katholiſcher Lehrerverein. Heute um 16 Uhr findet 
im Muſeum, Obergeſchoß, r ) durch den ala» 
demiſchen Zeichenlehrer venif eine Füh 
durch die Ausſtellung „Piperdrucke alter un 
nen arinik . ulkloſter, Jugend ⸗ 
er, 
49.30 Ye, 8 10 


y berg, Styl witz, tedar, 
in Karf Shoni eb a röpwitz 


Kampfwillen der Deutſchnationalen * Grenz ⸗ 


— — — 


Schreibart rn und fomit das Weichliche des vom Frauenabend 


Kneippperein veranſtaltete in der Aula des 


im Kneippperein. Der 


Autor überfüßten Stückes hervorhob ſtatt es zu a p \ i 

vertuſchen. er darzuſtellen, it Schanfpielern Hindenburg⸗Gymnaſiums einen rauen⸗ re Donnerstag, andarbeits« 

meiſt eine Freude. Diesmal gab Herr Förſter abend. Frau Schleiter, e eee Stki-⸗Bund. Am zeitig, um 20 uhr findet in der 
a 


an den Bundes- Unterrichtsanſtalten in 
Wörishofen, ſprach über Verhütung und 
1 8 der Frauenkrankheiten durch die 
Kneippſchen eee über die erſte 
lfe bei Krankheitsfällen bis zur Ane 
unft des Arztes. Praktiſche Vorführungen über 
die rechte Kneippſche Wachung über Wickel. Auf. 
lagen, ihre Zeitdauer und Bedeutung gaben An⸗ 
regung und zeigten die Bedeutung der richtigen 
Technik bei den Anwendungsformen. 


* Arbeitsgemeinſchaft des Tat ⸗Kreiſes In 
einem kleinen Kreis geiftig intereſſierter Men- 
Ich aus Politik und Wirt chaft entwickelte Horſt 
n tei, 5 der un: des Sat 
4 et reiſes, auf Einladung von Landrat Dr. Ur ⸗ 
Im Thaliatheater wird a o banek die Grundlinien der praktiſchen Tat ⸗ 
einſt Kleiſ A and Arbeſt. Er erläuterte den Sinn der durch die 

„Tat“ vertretenen Beſtrebungen und wies auf 
die wertvollen praktiſchen Erfolge hin, 
die in Richtung der Ueberwindung der jetzigen 
völlig feſtgefahrenen inneren Verhältniſſe auf 
dem ea über kameradſchaftliche 
Selcſthilfe zu neuen Lebenswexten führen. 


Der Tat⸗Kreis arbeitet in aller Stille unter] Ranar: in hi í 
e i tter | Kanarzenzucht⸗ 
11 von AN Hans Zehrer, Wir» . e , ek Ne, 
pa Sir e Ri met taer TEE ſißender Zielonka eröffnete. Durch ihn wur. 
eme An 875 pi n iir ſt . den die Bundesmedaillen und Ehrens 
* Tat Geda hi PAS be ſchleſichen ei Preife an die Sieger des Gaues Oberſchleſien 
ſtriegebiet Wurzel faßt hör die 5 n 2 verteilt. 1. Sieger Plaſa mit 315 Punkten 
att ze „Dat; die Fragen der (große Goldene Medaille und Ehrenmedaille 
produktiven Verwendung öffentlicher Gelder, der 2 Sieger Czyſch mit 312 Punkten (große a 
Siedlung, der Währungsreform, des Abbaues | gerne und Ehren- Medaille) s i 


der Arbeitsloſiake t, der S-lbjitveroraung, der 


Diele des Konzerthauſes uptverfamm«e 
} t. Im Anſchluß daran gemütliches Beiſam⸗ 
menſein mit Tanz. 
Ka. Am Donnerstag, 20,30 Uhr, im Sitzungs⸗ 
zimmer des Tucherausſchanks Geſchäftsſitzung. 
* Scharnhorft, BdI. Donnerstag von 6 bis 9,80 Uhr 
Heimabend im Jungſtahlhelmheim. 


Vobrek⸗Karf 


* Kriegerverein. Der Kriegerperein hielt feine 
Monatsverſammlung ab, die Vorſitzen⸗ 
der, Kaſſendirektor Bern hardt, mit einer Pes 
grüßung der Mitglieder und Gäſte, unter ihnen 
beſonders Kreiskriegerpertreter Breßler und 
den Vertreter des Kriegervereins Karf, Woh⸗ 
tittel eröffnete. Die Verſamm lung gedachte des 
Reichskanzlers Bismarck und erledigte dann 
die Tagesordnung. Die Sitzung 5200 8 ein 
gemütliches Beiſammenſein, das durch Darbie- 
tungen von Frl. Kurpierz, Münſterberg 
und der Turner der Jugendabteilung des 
Vereins verſchönt wurde. 


+ Kanarienzucht⸗ und Vogelſchutz⸗Verein. Der 


einen liebenswürdigen Schuldiener, Herr 
Bäuerle eine e ſteife Type, während 
Herr Frank als allzu verliebter und dennoch 
anſtändiger junger Studienrat feine Pflicht, aber 
nicht mehr tat. Den Erfolg des Abends aber ente 
ſchied Hermann Menſchel, der in dieſen Spal. 
ten ſchon häufig als ausgezeichneter Ser 
gerühmt worden ift und jetzt in einer, ſpezi iſchen 
Publikumsrolle einen berdienten Sondererfolg 
batte. Aus der eigentlich fatalen Type des bär 
beißigen gütigen Direktors machte er einen Men- 
ſchen; außer in der Schlußſzene, in der es beim 
beiten Willen nichts zu retten gibt, war feine 
waterkantiſche Brummſtimme lebendig und eine 
Rechtfertigung des Schriftſtellers Dreyer. 


Beginn b Í 
mayer nach fünf Jahren wiederholt. ieder 
wird es ein 


Derbheit der Diktion wirkunospoll iſt. 


Schar der 
ſehr zu beſchränken. Davon wurde t 
gudmaners reichlich Gebrauch ae Fürs 
emitt ſorgten die Damen S I 

Roſe, die Herren Eberhardt und Reitz 


die luſtigen Chargen waren bei Fita Benkhoff 3 } k ; 
mb d t $ c, er, Salaman n, Ueberwindung des Parteiſoſtem fanden en. „Spiel- und Sportverein. Der Spiel- und 
G OT a RESTE ui Cart gehende Betrachtung — der Ausſpracheabend] Sportverein hielt feine Generalvberjamm« 


trug feinen Wert in der Klärung ber Bor- 
ausiekunpen, aus denen heraus die Tat neue 
praktiſche Wege weiſt. 


gut aufgehoben. W. M. 


um Wies Landestheater. gan ijt in Beuthen 
i 


ette”. In Kattos 


ri 
8 
Aa 


ka eg st Beuthen. Die reſtlichen Karten 
für „Die göttliche Jette“ am Botton Tage 
werden zu Schauſpielpreiſen in der Kanz 

Ebenſo liegen die Karten zu „OHrand- Hotel“ am 
Sonnabend und zum „Zigeunerprimas“ am 
Sonntag zur Abholung bereit. 


ei ausgegeben. 


Bühnenvolkabund Hindenb ur den „ZJigeuner[bandstag bekannt, der am 12. Juni in Gro lung nahmen als Gäſte der 1. Gauporſitzende, 
PR, — Son 125 Marten für itglieber Strehlitz abnehälten wird, Sh f Prokuriſt Heſſe, und der 1. Gauſchriftführer 


aller Gruppen zu haben. Am Montag wird ſtatt 


gegeben. Auch. Quartalsverſammlung der Bäckerinnung. In 


für bhie 80 ft dung! zelt regt b ler Gr der Quartalsvexſamml der Bäckerzwangs⸗] Fußb G 
r dieje Vorſtellung erhalten glieder alle uppen |! 1 ung er äckerzwangs⸗] Fußba 5 8 N ing 
m CCC 


Theatergemeinde NKattow 


Oeutſche Donnerstag 18 Lehrlinge die Geſellenprüfung beſtanden 
findet um 19,30 Uhr die b 


letzte Aufführung vom en ee 2 1 und ſtellvertretender 
Schauſpielvorſtellung das Luſtſpiel Grand Hotel“ e replier Inranen nber 
in Szene. Am Donnerstag, dem 28. April, gibt die 5 ? 

Ouartalsverſammlung der Schuhmacher. 


r mit einer Aufführung des „Freiſchütz“ ihre. 1 
Ach ebsvorſtelang. ’ Zwangsinnung. Die Quartalsverſammlung der 


Miechowitz 


* Verſammlung des Haus. und Grund „ 
vereins. In der Verſammlung des re pois 


pr 
2 
\ 


nai an E 


Geheimnis um einen Ring / am 


Vergebens juhte Pezza die Leute zu beſchwich⸗ rend Vinzenz ſo in raſendem Tempo die Straße 


i einem Se a balines, büfteren Ness. größeren Summe. Es mußte alfo jemand jein,| Das war alfo ber beite Anterſchlurf fir Lente, 
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CUnrerhalfungsbeilage 


Roulette 


das Perſonal belaſtenden Verdachtsmomente er⸗ 
Der Dieb war außerbalb des Han- 
es zu ſuchen. 


Maßt. den Hörer in die Gabel. vermißten Sie zuerſt den Ring?“ 
„Eine ſchreckliche Geſchichte! Pa, der zärtliche „Vor einer Stunde.“ 
Pa, der in der erſten Beſtürzung telefoniſch ber- Und wo?“ 
ſtändigt worden war, hatte ihr über ihre Nach "x ; Schlafzi „Der Beamt 
läſſigleit böſe zugesetzt, aber ſchließlich beruhigend „Si ich ſten S he Nori e e e 
erklärt, daß er ſofort vom Kontor aus die Kri⸗ machte ſi ſtenographiſche otizen. 
minalpolizei benachrichtigen werde. In „Hatten Sie das Bimmer, bevor Sie den Ver- 
ungewohnt knapper und beſtimmter Art hatte der luſt entdeckten, bereits verlaſſen?“ 
Reeder das Gespräch beendet, nicht ohne der] . „Jawohl. Ich hielt mich zehn oder fünfzehn 
Tochter noch eingeſchäxft zu haben, dem Perſonal Minuten im Baderaum auf.“ 
gegenüber durchaus Stillſchweigen zu bewahren. „Und das Perſonal? Sind Sie feiner her?” 
P 1 25 enge woro Der Ring Ke Benge Inge bejahte. 
us der Blütezeit der Augsburger Go ſchmiede⸗ f | ; 8 . 
r mS | pe "Dr? De ihr TRANS. Duke 
ehrwürdigſter Beſitz gebütet. Die Jahrhunderte dan nia Der Kommilfer überlegte: „Haben 
taten das Ihrige, das Erbſtück mit einem jaft le⸗ De ae RONE gehörige E Dee “i 
gendären Geheimnis zu umſpinnen; fapte Handwerker, Bettler die Wohnung betreten?“ 
man doch, der Berluſt des Juwels brächte Un-] Inge ſcheute. Das Märchen berichtete auf die 
heil. e ag M Heh ee zun. 
In der Diele läutete die Glocke ai ertig nom Bäderiuhgen, Brieftrager — nat 
i ; ler em und von jenem. Der Mann von den techni⸗ 
Das Hausmädchen reichte eine Karte: der iden Werken habe den Gas- und Lichtverbrauch 
Set erſuche, das gnädige Fräulein in dringender feſtgeſtellt und im Vorbeigehen mit der Köchin ge⸗ 
ngelegenheit ſprechen zu dürfen. 5 ſcherzt. Aber keiner von allen wäre, veriteht fidh, 
; Inge raffte ſich auf Ihr Herz klopfte. „Ich] wie Elfe errötend verſicherte — in das Schlaf⸗ 
sili tten.” Ihre Stimme klang fern und zimmer des anädigen Fräuleins eingedrungen. 


: 2 Dr. Naas winkte ungeduldig ab. „Haben Sie R i i i iellei 
Unter der Portiere ſtand ein ſchlanker, glatt⸗ noch ſonſt welche adienliche Angab u Raum ein wenig umgeſchaut. Vielleicht hatte es 
zufierer. Wani e 3. Kriminal- ionit zweckdienliche Angaben zu ihm, wie er treuherzig verſicherte, mit dem Fort⸗ 
bommiffar Dr Raab. ate ſich: „Kriminal 3 forſchte er, da Elſe unſchlüſſia ſteben e m gar io — l 1 
„Mein Vater hat mich auf Ihr Kommen vor-] Sie zögerte 1565 e reng id rei it 
bereitet. Ich danke Ihnen für die ſchnell ange- 5 ee wr ne a 7 dee een ion ** Aera 
Potene Hil e.” : i wohl, es war doch noch jemand in der Wohnung, 12 Pe Aber daß BN. Pran ttek" 402 
Inge wies auf einen Seſſel. Sie ſah ſich zum der Geſelle vom Meiſter Kalkſchmidt. Er hat den] makelloſen Namen hinterließ, geſchnüffelt oder 
erſten Male mit ihren ſiebzehn Jahren einem Mahagonifefſel aus dem Schlafzimmer des gnä⸗ gar .. geſtohlen hätte: Ignaz Kroppholler wäre 
F Keen 1175 5 — bar bigen leirt ran An, der zinen neuen Damaft-| ein Lump. wenn er das ih nachſagen ließe 
er ewoh ugenblicks noch pei- f bezug erhalten ſoll.“ Der inn ſch me inen fl 
nigenber, Gie zeichnete in haftigen, oft fodenben a Sanilor borchte interelſterr unf Auch i Der junge Menſch machte einen überzeugenden 
Zügen die Geſchichte des Familienſtückes, und ihre] Inge war betroffen r Eindruck. Freilich n ſprach gegen 
Stimme ank mehr und mehr zu einem verzagten R 2 * 1 Sunn ihn, aber wiederum, wie gejagt, nicht ſtark genug, 
Flüſtern herab, als ſie von dem angeblich vetbots | It “dag nicht p 315050 1 beibi bey Naß un dem Geelen die Tat unzweideutia nachweiſen 
enen Zauber des Ringes berichtete... die bror | Polſtergeſchätes e p pn did fe ese e. . omin. 7 Bine ſehr peinliche und undurch⸗ 
nden dunklen Möalichkeiten andeutete, die der | fell 22 an DtERSEDT. o gi en der, dringliche Situation war damit geſchaffen. Man 
Verluſt nach ſich ziehen könnte. ea ee che a e, über- Hatte den Burſchen ſchließlich entlaſſen mif 
„Der Kommiſſar lächelte verbindlich und er.] Das Mädchen nickte. „Kaum ein paar Minu- jen, nicht jedoch ohne ihm berſtehen zu geben, daß 
widerte höflich intereſſiert: „Sehr merkwürdig] ten war er dart und ganz allein. Wir kennen ihn der Verdacht an ihm haften bleiben müſſe. 
gie semih ungeheuer reizvoll, ber, wenn ich f je. Sein Meifter arbeitet feit Jahren für die Das Trab. Sroppholers aufrechtes Weſen 
fagen darf, Lebensgeſchichte derartig alter Dinge] Herrſchaft. Ich habe dem Geſellen den Seile! be- verfiel. Ex wurde, wie man iagt, binterfinnig. 
nachzugehen. Ich wage nicht, den Nimbus, der zei R 1 i ſich, Und der Mann ze ends Meiſter 
iche Sache ö zeichnet und gebeten, ſich zu ſputen. Er hat ſich, un zerbrach vollends, als Meiſte 
oft dieſe n umgibt, zu zerſtören. Nicht nur] wie ich ſagte, auch nur ganz kurz aufgehalten.“ Kalkſchmidt glaubte, es feiner Reputation ſchuldig 
zu ſein, dem Geſellen Lohn und Brot aufzukün⸗ 


prer 1 11 Sch : A a 90 netten, K 

gnödiges Fräulein, wird die Hauptſache zunächst digen. Als auch die Herren der Handwerlskam⸗ 
e e e e e 
der Verion des Diebe zu verſichern. Damit“. ber Stadl — antin 
bemerkte er trocken, „wäre unangenehmen Folgen N 
im Sinne des geheimnisvollen Gerüchte von 
vornherein vorgebeugt. Uns gehören die Reder- 
chen, der Reit verbleibt dem Richter — Darf ich 
nun“, feine Haltung ſtraffte fih dienſtlich. „um 


Wildwasser 
ee eee eee ee REN 


Sie legte, ratlos und bis in die Lippen r kurzen Situgtionsbericht bitten. Wann 


Ignaz Kroppholler hieß der junge Hand⸗ 
werker, gegen den ſich der Verdacht richtete. An 
der Hobelbank vernahm er befremdet, weſſen man 
ihn zieh. Als auch der Unterſuchungsbeamte auf 
ſeine lächelnde Verſtändnisloſigkeit nicht ein ⸗ 
gehen wollte, ſondern ihm auf den Kopf zuſagte, 
er und kein anderer müſſe nach Lage der Dinge 
als Täter in Betracht kommen, ſah ſich der 
Burſche ſchrecklichem Irrtum preisgegeben. 
Vergeblich wies er auf ſeine Unbeſcholtenheit hin, 
vergeblich berief er ſich auf feinen guten Len- 
mund: man hielt seinen Beteuerungen die 
Schlüſſe eines unfehlbar arbeitenden Unter. 
ſuchungsmechanismus entgegen, hinter dent, ſtarr 
und mitleidlos, der Indizienbeweis, ſein Haupt 
erhob. 

„Dennoch: es war unmöglich, Kroppholler zu 
einem Geſtändnis zu bewegen. Wie denn auch? 
Konnte man ihm das Geringſte nachweiſen? Man 
konnte es ſelbſtperſtändlich nicht. Gewig, ex hatte 
das Zimmer des Fräulein Orphal ohne Zeugen 
betreten, hatte das ſchadhafte Möbel auftrags⸗ 


2 


gemäß abgeholt und ſich zuvor in dem fremden 


AV, 


In jedes Nummernfach ift ein Buchſtabe einzutragen. 
Es bedeuten im Uhrzeigerſinn geleſen: 

0—21 Teil einer Standuhr, 4—34 Verwandte, 256 
Frauenname, 34—36 Befeſtigungsmittel, 13—10 afrika · 
niſches Großtier, 83—33 Radiogerät, 16—14 Frauenname, 
20—9 füdamerikaniſche Hauptſtadt, 31—29 ſchwediſche 
Stadt am Sund, 18—28 Waſſervogel, 7—3 deutſcher 
Fluß, 35—32 Verpuppungszuſtand des Schmetterlings. 

Sind alle Nummernfächer no ausgefüllt, To 
ergeben die drei erſten Buchſtaben dreier gefundener 
Wörter den Namen einer weſteuropäiſchen Hafenſtadt. 


der der Lauf der Kugel endet, ſo gewinnt beim Roulette- 
rätſel diejenige Zahl, bei der die Tätigkeit des Ratens 
endet, d. h., dieſenige Zahl, die bei de 

des zuletzt geratenen Wortes ſteht. Welche iſt das? 


E EIERN VERA EEE 


Pfarrer von St. Marien eines Abends den Kri- 
minalkommiſſar, der den Fall bearbeitet hatte, in 
ſeinem Büro anxief und um eine dringende Un- 
terrebung bat. Es handele ſich um eine Ange⸗ 
legenheit, die keinen Aufſchub dulde . 

ears Minuten ſpäter betrat Dr. Naatz das 
Stubierzimmer des Geiſtlichen. 

„Ich habe Ihnen, Herr Kommiſſar“, begrüßte 
ihn ernſt der Prieſter, „eine, wie ich annehmen 
darf, ſehr wichtige Mitteilung zu machen, die mir 
mit dem Diebſtahl im Haufe des Senators Dr- 
phal aufs engſte zuſammenzuhängen ſcheint. — 
Kroppholler bieß ja wohl der junge Menih, der 
damals wegen Mangels an Beweiſen eben jenes 
Vergehens nicht überführt werden konnte und 
nun mit einem ſchweren Makel durchs Leben 
gehen muß. Nach dem, was ich Ihnen zu berich⸗ 
ten habe, erweiſt ſich die volle Schuldloſig⸗ 
keit des Mannes. Jedoch, bevor ich Sie ins 
Vertrauen ziehe, muß ich Ihnen ſtrengſte Wah⸗ 
rung des Beichtgeheimniſſes auferlegen.“ 

Dr. Naatz verbeugte ſich zuſtimmend. 


(Schluß folgt 


geben.“ Und zu e gewandt: „Da haben Sie 

die erſte und viellei t. die wichtigſte Spur. Man 

muß zuſehen, was ſich daraus ergeben Wird. 

Jedenfalls möchte ich aber doch, um für alle Fälle 

ficher zu gehen, die Housangeſtellten einem kurzen e 

Verbör unterwerfen.“ Die Akten über den Diebſtahl waren längſt 
Wenig Ipäter verabſchiedete fidh der Beamte.] mit dem Vermerk „Unerledigt“ auf den Bo- 


Wie vorauszufehen, hatte die Befragung keine Iden des Polizeipräſidiums gewandert, als der 


Teufel mit dem Mord! Was gings einen auch 
an? Man felber wars ja nicht geweſen. Aber 
jetzt wollte man luſtig ſein nach einer Woche vo 
ſaurer Arbeit. 

Alle blieben ſo, bis auf Pezza. Der fuhr auf 
dem Rad zur Bahnſtation hinunter, am Ausgang 
des Tals, um dort dem Unternehmer telegrap iſch 
Bericht zu erſtatten. : 

Noch kaum einer Stunde war denn der Gen ⸗ 
darmeriewachtmeiſter da mit dem zurücklehrenden 
Fuhrwerl. In Vertretung des Aufſehers und als 
erſter Entdecker der Tat machte Vinzenz dem Be- 
amten ſeine Meldung. Der Wachtmeiſter hörte 
ihn schweigend an, notierte fih aber die Ausſage 
ofort. Dann forderte er Vinzenz auf. ihm zu 
er Leiche zu folgen. 

Man hatte den Toten in der Scheune des 
Gaftwirts niedergelegt. Nun unterſuchte der 
Gendarm den leblosen Körper. der auf den erſten 
Blick keinerlei Verleßungen zeigte. Aber als der 
Beamte mit kundiger Hand den aufgeweichten 

emdkragen e zeigten ſich mehrere 
Druckſtellen am Halſe. 

„Da haben wir's ja: Strangulierungsmarken. 
Der Mann it erwürgt worden, ehe man ibn ins 
Waſſer warf. Der Raubmord iſt alſo klar er⸗ 
wieſen.“ 

Und der Beamte notierte den wichtigen Be- 
fund. Dann wandte er ſich, vom Buche aufſehend, 
wieder an Vinzenz. ; 

„Es wird fih nun darum handeln, den Täter 
zu ermitteln, Ohne Zweifel ift er unter der Ur- 
beiterſchaft hier zu 1 Haben Sie nach 
irgendwelcher Richtung Verdacht?“ 

Sofort ſchaſſen in Vinzenz wieder die Empfin- 
dungen auf wie vorhin: das Bewußtsein feiner 
Pflichtverſäumnis, ein Gefühl von itſchuld. 
Und das alles, weil der Brand in ihm lohte. Dieſe 
Liebe zu der Frau eines anderen, die ihn nun 
nicht mehr losließ, die ſein ganzes Sein verzehrte. 
Und als könnte ihm das Auge des Beamten, der 
ihm erwartungsvoll ins Geſicht iah, feine geheim⸗ 
iten Gedanken ableſen, zuckte er plötzlich zuſam⸗ 
men. Dann aber nahmen ſeine Mienen etwa 
Seea an, und verneinend ſchüttelte er den 

opr. 


regelmäßig zur Arbeitsſtätte kam. Und leicht 
fonnte man auf dieſe Weile in noch nicht einer 
Stunde bis an den Tatort lommen und wieder 
zurück. Alto die Möglichleit war da. daß fo die 
Tat geſchehen. 

Ein dunkles Gefühl ſenkte fih ihm da I tend 
auf die Bruſt. Traf es ihn nicht wie eine Mit⸗ 
ſchuld? Hätte ex ſich nicht pflichtvergeſſen ente 
fernt von der Kolonne, das Schrecklich wöre viel · 
leicht nicht geſchehen —, der Unglückliche dort un- 
ten noch am Leben! 

Nur gewaltſam riß er ſich endlich wieder von 
dieſem Gedanken los. 

Die Kunde, die Vinzenz Pfortner ins Dorf 
brachte, ſchlug wie ein Blitz ein. Bald waren fie 
alle unterweas, mit Stangen u Stricken, um 
die Leiche zu bergen. Der Gemeindevorſteher 
aber jandte einen Eilboten im Wagen zur Gen- 
damerieſtation nach Holzbach. 

Und es war, wie ſie alle nun ahnten: der Tote 
war der vermißte Bote des Bauunternehmers. 
Aber die Ledertasche mit dem Geld fand ſich nicht 
bei ihm; alſo — Mord, Raubmord! 

Dumpf lähmend legte ſich dieſe Erkenntnis 
den Männern auf die Bruſt, als fie nun ſchwei⸗ 
74 heimkehrten mit ihrem ſchaurigen Funde. 

W sagar EN — Rach 5 würde, 
tigen zurückradelte, choſſen allerlei Gedanken in wil. 10 falt aom log dunkle, Ae e Eri 
4 1 weiß ja jelber nicht, was das ift! Aber] der Jagd durch jein af Wenns der Bote warf ſtenzen, die fih hier zuſammengefunden hatten, 
r 
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Einer, der in ihrer Nähe lag, fah es. Halb dort im Wirbel umhertrieb. Näher iah er zu, aber 
geluſtigt, halb ärgerlich. da zuckte er zuſommen — das idh ja fait aus 
„Weiß Gott, die Kroaten pennen ruhig dabei. n menschlicher Körber ; 
Gone eris! Be ihr Naßefallits — liegt euch. eilends iprang er vom Rabe, lehnte ea nn Die 
denn gar nichts dran, daß ihr euren Draht kriegt?“ Felswand und trat bann nic an bap Pain der 
Ar ter der ira 10 d A das die Straße hier schützte. Gerade bob fih der 
r eine der drei hob ein wenig den Kon Gegenſtand dort unten wieder empor aus dem 
gab er faul zurück mit einem Grinſen: „Was kochenden Schaum — und wahrhaftig — es war 
San = Draht? Wird u ja doch gleich wieder] ein Menſch, ein Toter, der dort in dem Felsen. 
î enommen vom Wirt — wir Haben ſof ſeſſel umhergeſchlenderi wurde, in dem toſenden 
nix und fo nix. Waſſerwirbel! : 
„Gotiverdammic, Kerl, da habt ihr recht!“] Ein Grauſen ſchüttelte Vinzenz, und ſofort 
ſagte der andere. „Da pennt man ruhig weiter.“ [kam ihm der Gedanke an den vermißten Boten 
Aber die Mehrzahl der Leute nahm die Sache] — ob er es. nicht war? Bei der wilden Bene 
gicht jo gemütlich. Viele wurden jetzt erregt, und gung des Giſchts dort drunten war das freilich 
fie ſandten eine Abordnung hinein zum Auſſeher.] von hier aus nicht zu erkennen. 


Zum Donnerkiel, was ift das für eine Sau.] Nun gleichpiel, hinauf aufs Nad und zurück 
gute Wir nellen unjer Gelb beben! Daß Hilfe gell Wen es fih guch freilich nur noch 
m noch was hat vom Feierabend. um das Bergen der Leiche handeln konnte, Wäh- 


e muß jg rde war der wegkundige, nüchterne und vor: und manch einer hatte ernſtlich etwas auf dem 
Pfortner, A e aal va der e fichtige Mann zu dieſem Unfall gekommen — viel · Kerbel Gerade darum daten fe já Zuflucht 
fteht mein Rad, fahren Sie ihm ein Stiick ent⸗! leicht ein Verbrechen? geſucht bei dieſer Beſchäftigung. Da war man 
gegen. i Er entietzte ſich bei dem Gedanken: Aber den- oo DEREN ſaſt immer in ar are ente 
Vinzenz tat, wie ipm aufgetragen, bestieg as] noch, viel wahrscheinlicher war das als ein Un, gab mit po a E AT a 
22 ar i . die Straße talab in ſchnellem] fall, ein Abſtürzen am hellichten Tage. War es Dir Monaten wenn der Bau deere war "gings 
ge Klon, i Nun war er aber io, dann mußte der Täter ein Menih lein, wieder weiter, Gott wußte wohin und in welchen 
dem Boten zu jeben. Die u immer nichts vonder gewußt batte, daß der Bote um dieſe] Winkel des Landes. wo gerade wieder Arbeiter 

ny chlucht schloß ſich bier | Stunde des Weges hier kommen mußte mit einer zum Straßen⸗ oder Bahnbau benötlat wurden. 


j en bon i 2 n 7 : 7 7 3 
nn geſſel Ae E Pa pg Si der Beziehungen hatte zum Straßenbau hier — die i iaa mit der Polizei zu tun hatten Un 
ir arzer Schlund herauf, in dem P spaan bie | womöglich gar einer ber Lente felber. e 4 ei ztte ſi d 4 

er herumwirbelten, und hart an dem Fels ⸗ ingenij Pfortner wurde es kalt bei dem Ger uch einer hätte fih gern davoagenoch. 


: h j ich. Aber das hätte ſofort den Verdacht der Täter 
trichter führte der Weg vorbei. Eine verwitterte] danken. ber dann ſagte er ſich: Das war i ſchaft auf einen ſelber gelenkt. So bieg es denn 


nſchrift an einem alfersgrauen Steinkreuz ere nicht möglich! Wer ſollte es denn geweſen fein? alt i dem K b 
lie von der Gefährlichkeit der Stelle. Die Leute waren ja alle bis zum Schluß der Are alio, aushalten und dem Kommenden entgegen] Sie haben alio kei For 
beitszeit droben auf der Straße geweſen. Er] eben. Vielleicht gings auch noch mal gut ab. keinen?“ hoben al eien Berat * 


Halbe Dämmerung ſpann ihon um den un⸗ f * 7 ' 4 3 j ; 
ur 1 e Ai : tel feiber hatte ſich ja davon überzeugt als Aufſichts⸗ Alle blieben To im Wirtshauſe vereint. Nach⸗ 
dem lien Ort, als Brose 1 na: vorbe- führender, Aber plötzlich durchfuhr es ihn: Wie] dem die Sache mit dem ausgebliebenen Lohn ſich 
RA Toſend war das fine Geräusch 1 5 konnte er das io beſtimmt fagen, War er doch] ſo traurig aufgeklärt und Pezza erklärt hatte, der 
Ren el en ade im Borib rtönend.] länger als eine Stunde, vielleicht anderthalb oe] Unternehmer würde natürlich umgehend von 
e bremſte — im be rüberfahren,] gar, fern geweſen von der Kolonne — droben im] neuem Geld ſchicken, gab der Wirt ihnen allen 
Waun Auge hing ei an den mahlenben, | Hauberg, Wenn fih nun gerade in jener Zeit] auch Kredit. Da ward die Stimmung bald wie ⸗ 
. Fluten. Doch an te Jer Blid. feiner heimlich entfernt hätte und raih hinunter- der beſſer. Hallo, inlange man noch den Feuer⸗ 
Pt 1 da nicht etwas Dunkles auf aus dem ger fren wäre, dem Boten entgegen? Es hatte] ſtrom des Alkohols durch die Adern rinnen 
chigen Giſcht? Gewiß ein Stück Baumaſt, das ja io mancher von ihnen ein Rad, mit dem er! fühlte, fo lange wars noch nicht verſpielt. Zum 


Eindringlicher fragte es noch einmal der 
Wachtmeiſter, und es ſchien Vinzenz, als ob ſein 
Blick ihn jekt ſchärfer erfaßte. Aber mit feſter 
Stimme erklärte er nun: „Nein. ich habe keinen.“ 

„Nun, ſo muß ich denn zur Vernehmung und 
Durchsuchung jedes einzelnen ſchreiten. Auch Sie 
kann ich nicht ausnehmen.“ 

(Fortſetzugn folgt. 
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Statt Karten. 

Für die herzliche Teilnahme und 
die schönen Blumenspenden bei dem 
plötzlichen Tode unseres kleinen Lieb- 
lings Manfred sagen wir allen 
Bekannten und Herrn Pastor Heiden- 
reich unseren herzlichsten Dank. 


Dr. Paul Niedergesäß und Frau. 


Trih Shulz 


trifft morgen nachm. 3 Uhr 
am Bahnhof Beuthen ein 


Patentbüro 


Ing. Karl Grocholl 


Erwirkung von Patenten, Gebrauchs 
mustern, Warenzeichen im in- u. Ausland 


15 Jahr. Erfahrungen. Beste Referenzen. 


Techn. u. patentrecht!. Beratung u. 
Ausarbeitung von Gutachten. 


Beim Amtsgericht Breslau als Gut- 
achter tätig gewesen. 


GLEIWITZ, Ebertstraße 28 


(gegenüb.derMaschinenbauschule) 


® 


Es war einmal 
Es waren schönre 


Doch die sind 


morgen: 


Beuthen 


Donnerstag, 21. April 
20½ (8%,) Uhr 
Zum letzten Male! 


ie göttliche Jette 

Posse mit Musik 

von Walt. W. Goetze 

Voranzeige! 

Beuthen 

Sonntag, den 24. April 
16 (4) Uhr 


Die letztenSonntags- 
vorstellungen! 


Volksvorstellg. zu ganz 


Marcel Wittrisch singt 


die schönsten Schlager aus 


Franz Lehärs erster Tonfilm- Operette 


Es war einmal 


ES WAREINMAL 
EIN 


ein Walzer, 
ein Wien. 
Zeiten, 

längst dahin. 
Ab 


chu 


Unsere 


Kamp! des duschen Minatom Ps | geschätzten 
20 (8) Uhr 


genen den Radikalismus 


(Hitler und Moskau) 
unterrichtet Aufklärungsschrift 
kostenlose Zusendung durch 


Deutsche Staatspartei 


Ratibor 


Die Räume der 


Beufhener Auktions-Halle 


früher Gr. Blottnitzaſtr. 37, befinden ſich jetzt 


Große Blottnitzastraße 28 


(neben Molkereigeſchäft Lu z). 


L 2 
Eröffnung nächſte Woche 
Beuthener Auktions-Malle 

Inh.: Wanda Marecek, 
Verſteigerer und Taxator: Wilhelm Marecek. 
Achtung! Unſere nachweisbar erfolgreichſte 
Spezialität ſeit vielen Jahren iſt die Ver⸗ 
ſteigerung ganzer Geſchäfte. Warenlager und 
Wohnungseinrichtungen. 

— ii — — —ͤ — nn 
Lo Mou bνj]]] 
Fremdenheim Heinrichſtraße Nr. 8, 2 Min. 
v. Kurpark u. Bäder, mod. Penſionszimmer 
mit fließendem w. u. k. Waſſer, ruhig und 
ſtaubfr., allerbeſte Verpflegung, mäß. Preiſe. 
— ͤ ũü——ĩ ðͤ —— 


Erteile Unterricht i. Latein 
u. in ſämtl. and. Real: u. Gymnaſialfächern. 
Mäßige Preiſel Bei mehreren Schülern einer 
Klaſſe weitere Ermäßigung. Zuſchriften erb. 


Der Zigeunerprimas 


Operette von 
Emmerich Kalman 


Der Vorverkauf zu den 
Sonntags -Vorstellungen 
beginnt heute. 


Stellen⸗Geſuche 


Vertrauens- 


Gſchſt. dief. Ztg. Bth. ; 


Kleine Anzeigen 
große Erfolge! 


In das Handelsregiſter A, ift unter Nr. 2163 
die Firma „Curt Schedletzki“ in Beuthen DE. 
ihr Inhaber der Kaufmann Curt 


Stellen- Angebote 
Zahnarzt sucht tlelferin 


für die Sprechſtunde. 
B. 913 an die Geſchſt. dieſ. Zeitg. Beuthen. 


Tüchtige Büfetteuse 


für ein Reftaurant im Zentr. auf Rechnung 
oder Gehalt für ſofort mit kleiner Kaution 
geſucht. Eilangebote mit Referenzen unter 
unt. B. 907 an die Gſchſt. dief. Ztg. Beuth. B. 911 an die Geſchſt. defer Zeitg. Beuthen. 


Inserenten 


und Mühe, 


in Beuthen OS. eingetragen. 
OS., 16. April 1932. 


163 tüchtigen 
Haſſige Angebote, 


Zuſchrift. unter 


Sportfreunde Breslau in Zaborze 


Die im Vorjahre ins Leben gerufenen D fta 
land⸗Spiele, an denen ſich um einen von der 
Stadt Königsberg geſtifteten ſchönen Silber- 
ſchild die Mannſchaften von VfB. Königsberg, 
Pruflia Samland, Sportfreunde Breslau und 
Preußen Zaborze beteiligen, ſollen jetzt beendet 
werden. Am kommenden Sonntag ſpielen zunächſt 
die Sportfreunde Breslan in Hindenburg 
gegen Preußen Zaborze um 15.30 Uhr. 


Leſterreichs Vertreter 
Gegen Mitteldeutſchlandd. 


Der Oeſterreichiſche Fußball⸗Verband bat am 
kommenden Sonntag zwei Länderſpiele zu beſtrei⸗ 
ten, von denen uns der Kampf gegen Mittel- 
deutſchland in Dresden am meiſten intereſſiert. 
Die Wiener ſtellen für dieſes Spiel, das unter 
der Bezeichnung Niederöſterreich gegen Mittel⸗ 
deutſchland vor fih geht, nicht die allererſte Gar- 
nitur, doch enthält die Mannſchaft durchweg 
Namen von gutem Klang. Die Läuferreihe 
Mock, Smiſtik, Gall iſt die gleiche wie im 
Länderſpiel Deutſchland Oeſterreich im Sep⸗ 
tember in Wien, das Oeſterreich mit 5:0 gewann. 
Im gleichen Länderkampf wirkte auch Rainer 
als Verteidiger mit. Smiſtik und Gall ſtan⸗ 


den auch in jener öſterreichiſchen Elf, die im Mail 


$portnachrichten 


Fortſetzung der Yitland-Spiele 


b. J. in Berlin die deutſche Mannſchaft mit 6:0 
ſchlug. Aber auch die übrigen Spieler genoſſen 
faſt durchweg bereits internationale Ehren. Im 
einzelnen hat die Mannſchaft folgendes Ausſehen: 
Tor: Billich (Auſtria]: Verteidiger: Rainer 
(Vienna), Seſta [W AC.]; Läufer: Mock (Auſtriah, 
Smiftit (Rapid), Gall (Austria): Angriff: Mol 
zer (Auftria), Müller (WAC.), Salzhofer (Wacker), 
Horvarth (Wader), Viert! (Auitria). 


.. . . und gegen Ungarn 


Für den in Wien ſtattfindenden Länderkampf 
gegen Ungarn, der übrigens nicht zum Internatio- 
nalen Cup zählt und von den Magyaren alg will- 


kommene Generalprobe ihrer Mannſchaft für das 
uw. gegen Italien betrachtet wird, Stellt 

eſterreich folgende Mannſchaft: Hiden (WC.); 
Schramseis (Rapid), Blum (Vienna); 
Braun (MAC, Hoffmann (Vienna), 
Nauſch (Uuftria); iſchek (Wacker), 
Gſchweidl (Vienna), Sindelar (Auftria), 
Schall, Vogel (beide Admira). Das ift 


fraglos die ſtärkſte Mannſchaft, die Oeſterreich 
ſtellen kann. Man darf füglich bezweifeln, ob es 
den Ungarn gelingen wird, gegen dieje Vertre⸗ 
tung mit Erfolg abzuſchneiden, obwohl die 
Spielſtärke der ungariſchen Mannſchaften in den 
letzten Monaten ſich wieder ſtark gehoben hat. 


Reichsbahnſportverein Peiskretſcham gegen 
Spielverein Toſt 8:1 i 


Die Seniorenmannſchaft vom Reihsbahn- 
iportverein Peiskretſcham trug auf dem To fter 
Sportplatz gegen die - Seniorenmannihaft vom! 


Es gibt noch Märchen 


Heut' sind sie nah’, 
doon morgen weit. 
Ein kleiner Zufall bringt 


Oft wird das große Glück 


Tucher-Ausschank 
Pächter Alfons Melcher 


Beuthen OS.. Kaiser-Frz.-Jos.-Platz 


Heute Donnerstag 


fol. Schweinlehlachten 


Ab vorm. 10 Uhr: Wellfleisch, Wellwurst. Abends Wurstabendbrot 
Es ladet ergebenst ein Alfons Melcher, 


bitten wir, uns die Anzeigenmanu- 
skripte regelmäßig 


bis 6 Uhr abends 


spätestens einzuliefern. Die sorg- 
fältige Herstellung des Satzes 
erfordert entsprechend viel Zeit 


Auch tür „Kleine Anzeigen“ ist 
abends 6 Uhr Annahmeschluß! 


I Generalvertretung 
erster Zigarrenfabriken 


ſucht für Bezirk wie Eiſenbahnbezirkskarte 
Untervertreter. 
auch Deflationsangebote, 
vorhanden. Günſtige Gelegenheit für gemeine 
ſame Arbeit. Angebote unter B. B. 2248 an 
Nudolf Moſſe, Breslau, R 


Lite Hrälte 


für den Verkauf von Nähmaschinen 
für Beuthen, Gleiwitz und Hindenburg 
sofort gesucht. 
vorhanden. Bewerbungen erbeten unter 
V. W. 372 an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung Beuthen 08. 


für Lager und 
N 
mit Lebenslauf unter Gl. 6747 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Gleiwitz erbeten. 


in dieser Zeit, 


sie dir ins Haus, Moderne, jonmige 


daraus. 


1. Juni 1932 


® 


Bad u. Beigelaß, Kantſtraße 2, 


vermieten durch 
Wohn un 


ab 1. Juli zu vermieten. 


Elegante, ſonnige 


ſofort zu vermieten. 


Großhandlung elektrotechniſcher Bedarfsartikel 
A fucht für ſofort W arbeitsfreudigen 


Lehrling 


guter Schulbildung. Abſolvent der 
höheren Handelsſchule bevorzugt. 


6. Zimmer- Wohnung 
mit reichlichem Beigelaß, Parkſtr. 6, 1. Etg., 


Kammer-Lichtspiele | | 


Elegante 5-Zimmer-Wohnung, 


1; Stockwerk 
gelegen, zum 1, Juni d. J. preiswert zu 


s:6mbH., Beuthen OS., 
Reichspräſidentenplatz 9. — (Anruf: 3301.) 


Sonnige 5-Zimmer-Wohnung, 


nur Vorderzimmer, Gymnaſialſtraße 4a, III., 


Dr. Hahn, Beuthen OS. 


3-, 4- und 6-Zimmerwohnungen 


mit allem Komfort, Parknähe, per 
Näheres bei: 
Architekt Hans Wilk, Beuthen OS. 
Eichendorffſtraße 22, Teleſon 3008 


Feit Schulz 


ab Freſtag Persönlich 
im Capitol 


Fishe Fische! 


Große Auswahl in 


See- und Flußlischen 


lebende Karauschen, Karpfen, Schleien 


Büro 


Angebote 
an die Ge: 


erfragen bei Seren Baumeister D refe er. Ernst Pieroh, Beuthen 08, Dyngosstr. 43, Tel. 4995. 
Beuthen OS., Parkſtr. 6. — Telephon 3902. 


Miet- Geſuche 


Wohnung gesucht! 


7—8 Zimmer, im Zentrum von Beuthen oder 
2—3 Zimmer im Zentrum. u. 5-6 Zimmer 
in ruhiger Wohngegend. 

Dr. med. Weil, Beuthen OS., 
Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz Nr. 9. 


5 To. Lastwagen 


mit Anhänger 
für mehrere Monate zu mieten geſucht. 
Angebote unter 3. z. 373 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 


Grundſtücksverbehr 


— —.— Bauplatz 
Wohnung Möbliertes 

mit Garten jmwielZimmer 

A Zimmer- mögl. Zentr., bis 20 in Beuthen DS, (an der Hinden⸗ 
Wohnung, Mark, von Herrn gef. burgſtraße) günſtig zu verkaufen. 


E. Nowak, Zwangs⸗ 
verwalter, Beuthen, 
Parkſtr. 1. Tel. 2831. 


mit Küche, Bad, Mäd⸗ 
hen: u. Speiſekammer, 
Naragheizg., voll ſtänd. 
renoviert, in ruhiger 
Lage, ab 1. 5. 32 z u 
vermieten. 

Beuthen. Ludendorff 
ſtraße 1, links. 
Telephon 


Große Blottnitzaſtraße 37. 


Damen 
Ferner an Möbeln: 
Erſt⸗ 
(Renaiſſanceſtil in Eiche), 


ſchränke. 
Sofas, iſelongues, 

(Adler), Küchenbüfetts, 
Schneidertiſch u. v. a. m 


Fernruf 4376. 


Aufstiegsmöglichkeit] Geſchäftszeit angenommen. 


Spiel⸗ und Eislaufverein Toſt mit 8:1 einen 


glatten Sieg davon. 


I Das Jugendſpiel blieb mit 
1:1 unentſchieden. 


ATV. Gleiwitz — TV. Vorwärts Gleiwitz 
4:11 


Unter der umſichtigen Leitung des Schieds⸗ 
richters Kowollik Germania 04 gab es ein 
ſchönes Spiel. Ueberraſchend erzielte ATV. den 
Führungstreffer, aber noch in derſelben Minute 
fiel der Ausgleich. Nun wird Vorwärts iber- 
legen und ſchraubt in regelmäßigen Abſtänden 
das Ergebnis bis zur Pauſe auf 1:7. Nach der 
Pauſe flaut das Spiel ab. Die Ueberlegenheit 
der Vorwärtsmannſchaft hält bis zum Schluß an. 
Vorwärts war techniſch und körperlich überlegen, 
AV. zeichnete fih durch großen Eifer aus. 


Polizei Beuthen — 
MB. Königshütte 4:1 


Obwohl die Beuthener wiederum reichlich mit 
Erſatz antraten, war ihnen der Sieg nicht zu 
nehmen. Die Gäſte hielten wohl das Treffen 
durch ihr ſehr eifriges Spiel jederzeit offen, das 
reifere Können und die größere Spielerfahrung 
waren jedoch für den Sieg der Einheimiſchen 
ausſchlaggebend. Die erſten zwei Erfolge der 
Beuthener ſchoß der Halblinke Bazan bald nach 
Beginn ein. Erſt jetzt fanden ſich die Turner 
beſſer zuſammen, ohne jedoch verhüten zu können, 
daß die Poliziſten durch den Erſatzſtürmer Ur» 
bainſki einen weiteren Treffer anreihten. Nach 
der Pauſe blieb das Spiel verteilt. Die Ein- 
heimiſchen kamen bald durch einen Durchbruch 
von Birr zu ihrem vierten und letzten Erfolg. 
Kurz vor Schluß fiel dann durch 
außen der Gäſte der längſt verdiente Ehrentreffer. 


Hakubaſtr. 2, für fo -| Angebote unt. B. 915 
fort zu vermieten.] a. d. G. d. 3. Beuth. 


Verkäufe 


Eine 3-Zimmer-Wohnung |Große 
U. eine 4 Zimmer-Wohnung | Arbeits tische 
4X130: und andere, 
große u. 


zu verkaufen. 


J. KATOLIK“, Beuth., 
Nr. 4374. Kurfürſtenſtraße 21. 


Versteigerung! id 


Freitag, den 22,6. Mts., von vorm. 9 Uhr zu kaufen geſucht. beſcheiden. Zins fuß zyt 
an, verſteigere ich in meiner Auktionshalle, 
6 am Moltkeplatz, 
gegen Barzahlung folgende gebrauchte Gegen⸗ 
ſtände: Er 


Kleidungsſtücke, Wäſche, Schuhwerk, 1 Poſten 
Hüte, Hause und Küchengeräte, 


2 hochherrſchaftliche Speiſezimmer 


1 ebenſolches Schlafzimmer, 
E N an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuthen. 
immer⸗Büfett mit Kr 


1 reibma eh — 
“VDermſcchtes 


Beſichtigung vor der Verſteigerung. 


Beuthener Auktionshaus |sämerzen? Juden? Stechen? Brennen? 

Inh.: Paul Jakiſch, Verſteigerer u. Taxator. 

Auktionsgut aller Art wird täglich in der 

Uebernehme Ber: 

ſteigerungen außer dem Hauſe ganzer Nach⸗ 
läſſe und Warentager. 

Zahle auf Wunſch hohe Vorſchüſſe! 


den Qinti- |p 


Angebote unter A. b. 374 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuthen. 


Pacht⸗Angebole 1 Anodenappara 
Logier-Villa ses, 110 sow 


zu kaufen geſucht. 
Bad Charlottenbrunn, Angebote unt. B. 912 


teils möbl., zu ver⸗ 
taufen od. zu berpacht.] a. d. G. d. 8. Beuth. 


Dr. Strauß, Breslau, 


Gartenſtraße 34. L Geldmart 
EEE - ö 


kleine 


Tische 


auf 1. Hypoth. (Golds 
bafis) auf 2 Jahre geg. 


Angeb. unt. C. d. 375 vergeben. Angeb. unt. 
an die Geſchäftsſtelle][ B. 909 an d. Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. ] dieſer Zeitg. Beuthen. 


15000 RM. 1. Hypothek 

auf ein Hindenburger Geſchäftsgrundſtück, 
Wert 120 000.— Mk., von pünktl. Zinszahler 
aus Privat geſucht. Angebote unter B. 914 


(Eiche), 


Haben Sie offene Füße? 


Dann gebrauchen Sie die tauſendfach bes 
währte Univerſalheilſalbe „Gentarin“. 
Wirkung überraſchend. Preis 1,50 und 
2,75 Mi. Erhältlich in den Apotheken. 
Depot: St.⸗Barbara⸗ Apotheke in Zaborze. 


— — — —ͤ—ñ 

Oberſchleſiſcher Spiel⸗ und 
Eislaufverband 
25⸗Kilometer-Gepäckgehen und 10⸗Kilometer. 
i Straßenlauf 


„Die traditionelle Großveranſtaltung des Gaues 
Gleiwitz im ODSEV., beſtehend in einem 25e 
Kilometer-Gepäckgehen und 10-Kilometer⸗Straßen. 
lauf, findet diesmal aus Anlaß des 25jäh⸗ 
rigen Jubiläums des Sp. Laband im 
dortigen Bezirk ſtatt. In Ausſicht genommen iſt 
für 25⸗Kilometer-Marſch der Start in Brzezinka 
mit der nachfolgenden Strecke Siedlung Retzitz, 
Klüſchau, Tatiſchau, Bitſchin, Staubeckenſtraße 
Sersno, Peiskretſcham, Schechowitz, Laband, Ziel 
Sportplatz. Der 10-Kilometer⸗Straßenlauf findet 
auf der Strecke Laband, Schechowitz, Waldenau 
ſtatt mit dem Start und Ziel Sportplatz 
Laband. 


Paul de Pruyn Marathonſieger 
in Boſton 


Der Deutſche Marathonmeiſter von 1981. 
Paul de Bruyn, hat feinen vielen amerika⸗ 
niſchen Erfolgen einen neuen angereiht. Er 
gewann in Boſton einen Marathonlauf über 26 
Meilen 385 Hards, das find rund 42,2 Kilometer, 
in der ausgezeichneten Zeit von 2:33:36. Cr 
kam damit der bisher beiten Leiſtung im Bo⸗ 
ſtoner Marathonlauf, die auf 2:33:08 ſteht, ſehr 
nahe. Nicht weniger als 261 Teilnehmer hatten 
ſich am Start eingefunden. 


Leichtathletikſtädtewettkampf | 
Breslau — Oppeln 


Der Deutſche Sportklub 1926 Bregs 
lau führt am 5. Mai in der Wagner⸗Kampfbahn 
es Breslauer Stadions einen Leichtathletik. 
Klubkampf gegen Oppeln durch. 


) 
| 


Feuergefecht zwischen Polizei und Kommunisten 


„Belagerung“ einer Hindenburger Bolizeiftreife 


Hindenburg, 20. April. n ft pa m, fic in das Polizeigefängnis 
Am Mittwoch um 1 r ſchritt eine Pol i⸗gebra 
fas Pera Die Angreifer hatten, ſoweit feſtgeſtellt werden 


wurden 


Die Nationale gemäßigte Rechte“ in Oppeln . 
zum 24. April 


[Eigener Bericht) 


der Proſaf gegen ünf Perſonen ein, die auf g 
er Brojaſtraße ruhe törenden Lärm per⸗ konnte, einen V 


e 
1 
urſachten. Da ſie die Angabe ihrer Perſonalien 
age. ee ſollten fie zur Wache gebracht wer- 
den. Dabei leiſteten ſie Widerſtand, ſodaß die 
Beamten zum Polizeiknüppel greifen 
mußten. Die Täter ergriffen nunmehr die Flucht 
und liefen die Brojaſtraße entlang. Aus der ent⸗ 
geaen eſetzten Richtung kamen jetzt 35 bis 40 
erſonen, die ſich an der Ecke Broja.. und 
Reinbabenſtraße ſammelten. Aus der Menge 
fielen zunächſt Rufe: 


„Los gegen die Polizei!“ 


und dann zwei bis drei Schüſſe, die von 
den Beamten erwidert wurden. Die Menge 
drängte jetzt gegen die Streife, die aus nur pe 
Mann beſtand, vor. Die Beamten zogen fih de 
alb in den Hof der Grube Oſtfeld an der Broja- 
raße zurück. Die Menge begann dann unter der 
ührung des Monteurs Lachetta, den Gruben, 
hof zu belagern. Die Ruheſtörer gaben etwa 
25 bis 30 Schuß auf die Beamten ab und er- 
äffneten ein regelrechtes Steinbombarde⸗ 
ment, ſobaß der größte Teil der Fenſterſcheiben 
im Grubenhof pertrümmert wurde. Die beiden 
Beamten und ein Grubenwächter erwiderten das 
ae Als fie ihre geſamte Munition verſchoſſen 
atten, traf das Ueberfollabwehrkom ⸗ 
mando ein. Die Täter liefen nun über die 
Halde nach dem Bahnhof Poremba, wo . 
ihrem Eintreffen ein Waggon mit Heu un 
troh im Werte von 4000—5000 RM. in 
Flammen aufging. Während des Brandes 
wurden drei Täter vom Ueberfallabwehr⸗ 
kommando feſtgenommen, und zwar der Füh ⸗ 
zer Lachetta, der ſich im Hofe ſeines Hauſes 
Jäſchkeſtraße 4 verſteckt hatte, und die Gebrüder 
Sch wa n, . i Röhrigſtraße 14, auf der 
Friedrichſtraße. Die Verhafteten find Kom mu- 


Die Nöte der Buchführung Eyſtem Slupfko 


(Eigene Berichte) 


Gleiwitz, 20. April. 
Als der Gemeindevorſteher Janoſchka aus 


Slupfko im Landkreis Toſt⸗Gleiwitz feinem neu mifen? Im übrigen beantragt Dr Wolff den 
Amtsgeſchäfte übergab. Freiſpruch oder Ladung neuer Zeugen, denn 
die Gemeindefinanzen ordnungs- die Schuld des Angeklagten fei nicht erwieſen. 
darauf entſtand Man müſſe wenigſtens, wie weiland Archimedes, 


gewa Iten 4 die 
a mußten au 

8 werden. Bald 
ein ücht, der Gemeindevorſteher inter. 
ſchlagungen begangen. Die Rechnungsabteilung 
der Kreisverwaltung prüfte die Sache und erredh. 
nete einen Fehlbetrag von etwa 500 Mk. 
Janoſchka wurde angeklagt, in exſter 
urteilt und ſtand nun vor der erſten 
Er erklärte aber nach wie vox, er habe alle 


ſeinen Nachfolger richtig e Ein 


nftanz vers Staatsanwaltſchaft 

traflammer. läufig noch nicht anfhließen zu können und tritt 

0 Aus- für Vertagung ein. 

gaben prbrun un verbucht und bie nen, an perkündet aber nach kurzer Beratung, 
ichti Blick in Urteil erſter Inſtanz aufgehoben und der Ange» 


Oppeln, 20. April. ſamten Rechten herbeizuführen, in der aber nicht 
Vor einem Kreiſe geladener Gäſte ſprach nach das Parteibuch, ſondern Leiſtung und Cha- 
Begrüßungsworten des Rektors Tunze derjrafter entſcheidend fein jollen. Bei der Bil 
volksparteiliche Generalſekretär Schwennicke, dung einer ſolchen Regierung als Ergebnis der 
Berlin. In ſachlicher Form befaßte er ſich kri-] Preußenwahl vom 24. April fällt der Nationalen 
tiſch mit der Politik der ſchwarz⸗ roten gemäßigten Rechten eine beſondere Auf⸗ 
Koalition, die durch ihre einſeitige Partei⸗[gabe zu. Da eine reine Mehrheit der rechts 
politik mit dazu beigetragen habe, den größeren] radikalen Gruppen, nämlich der Nationalſozia 
Teil der Jugend dem Staate zu entfremden. In] liften und Deutſchnationalen, nicht in Frage 
lebendigen Ausführungen zeigte er an Hand prak-] komme, ebenfowenig aber auch eine ſolche der 
tiſcher Beiſpiele auf dem Gebiete der Beamten, Weimarer Koalition, werde die Nationale ge 
Kultur- und Finanzpolitik, wie die Parteiregie - mäßigte Rechte die Schlüſſelſtellung beherrſchen 
rung von Zentrum und Sozialdemokratie mit] und entſcheidend dafür ſein, welche Kräftegrup⸗ 
ihrem demokratiſchen Anhängſel auf beinahe allen] pierung nach dem 24. April in Preußen herrſchen 
Gebieten reſtlos verjagt habe. Nach einer kri- olle. Die Nationale gemäßigte Rechte, deren 
tiſchen Auseinanderſetzung mit den Parteien der] Anhänger bewußt auf der Rechten ſtehen, 
ſogenannten nationalen Oppoſition arbeitete Ge⸗ unter Ablehnung einſeitiger Parteidiktatur wer 
neralſekretär Schwennicke die poſitiven Ziele der] den alles daran ſetzen, um einer Regierung der 
Nationalen gemäßigten Rechten heraus. Nämlichfnationalen Rechten als Zuſammenfaſſune 
das gegenwärtige ſchwarz⸗ rote Parteiſyſtem zuf aller rechtsgerichteten Elemente den Weg zu 
ſtürzen und eine unabhängige Regierung der ge- bahnen. 


er letzten, fie nahmen ihn auf 
der Flucht mit. Lachetta war bereits vor dieſem 
Zuſammenſtoß mit mehreren Leuten in die Gaſt⸗ 
wirtſchaft von Purſchke auf der Brojaſtraße ge» 
drungen und hatte dort eine Hoch ge itsgeſell⸗ 
ſchaft auseinandergetrieben. 


Tödlicher Motorradunfall bei 
einer Schwarzfahrt 


Kattowitz, 20. April. 

Ein Schloſſergeſelle in Kattowitz verleitete 
geſtern zwei Lehrlinge zu einer Schwarz ⸗ 
fahrt mit dem Motorrad des Meiſters. Der 
fahrunkundige Geſelle übernahm die Führung, 
der 16jährige Lehrling Johann Pollak aus 
Michalkowitz ſetzte ſich unmittelbar hinter die 
Lenkſtange, der zweite Lehrling auf den Sozius ⸗ 
platz. Auf der Myslowitzer Chauſſee verlor der 
Geſelle bei der raſenden Fahrt die Gewalt über 
das Motorrad, ſodaß dieſes mit voller 
Wucht in einen aus entgegengeſetzter Richtung 
kommenden Milchwagen hineinfuhr. 
Der Lehrling Pollak wurde von der Deichſel töh- 
lich verletzt. Der zweite Lehrling wurde in den 
Chauſſeegraben geſchleudert und er⸗ 
litt eine Gehirnerſchütterung, während der Ge» 
ſelle mit leichteren Verletzungen davonkam. Das 
Pferd des Milchwagens brach bei dem Zu⸗ 
ſammenſtoß beide Vorderbeine und mußte er» 
ſchoſſen werden. 


deutſchnationale Preußenkundgebungen in 9e. 


[Eigener Bericht 


Beuthen, 20. April. f tionalſozialiſten gelöſt A l 

Vor feiner Abreiſe nach dem Welten, wo er Parteiziel ſtehe uns das gemeinſame Ziel ber 
u. a. am 21. April in Duisburg und am deutſchen Einheit und der Befreiung Preußens 
22. April in Mülheim für Hugendergs gute und Deutſchlands von der inneren und äußeren 
Sache wirbt, ſprach Dr. Kleiner am 18. April] Knechtſchaft. Die Deutſchnationglen wollen im- 
in Neiße und 19. April in Coſel und am] mer das Einigende, das Gemeinsame, das 
20. April in Tiklowitz. Die ſcharfe Abrech⸗[ Nationale in den Vordergrund rücken. Tun 
nung des Redners mit der e wir das aus innerſter Ueberzeugung und in dem 
Zentrumsherrſchaft in Preußen fand überall leb- | Bewußtſein unſerer Pflicht gegenüber mjeren 
hafte Auftimmung Dr Kleiner führte an Hand gefallenen Kameraden und gegenüber unſeren 
zahlreicher Beiſpiele den Beweis dafür daß das Kindern und Kindeskindern, dann werde der Sieg 
arxismus der nationalen Sache in Preußen ſicher fein, 
alle Grundlagen der chriſtlich-nationalen Gefell dann werde mit dieſem Sieg das große Werk 
ſchaftsordnung zerſtört habe. Es fei Hugendergs[der deutſchen Befreiung feinen Anfang 
Verdienſt, daß die Schanfelyolitit des Zentrums nehmen. = 


werden. Höher als das 


des neuen Gemeindeporſtehers für Schreib. und 
Malübungen verwendet haben. Wer kann das 


einen feſten Punkt haben, aber den habe man in 
dieſer Buchführung nicht. 
Aſſeſſor Knur glaubt, fih als Vertreter der 


Sozialdemokratie in der Haftung für das, was fie 
t in Schomberg 
Wählern ſo bloßgeſtellt wurden, daß dieſe ihnen 
uchtsſtätte geſchaffen, in der fie jetzt Schub und Schomberg, veranſtaltete im überfüllten, ſchwarz⸗ 
dem Freiſpruchsantrag vor unentbehrlich hielten, der Erkenntnis Bahn ge. Kundgebung, die Beweis für das unaufhalt 


von nun ab unmöglich gemacht ſei, daß die k 
angerichtet habe, gehalten worden fei und daß die Wahlverſammlung der DBP. 
immer ſchwankenden Mittelparteien vor ihren 
h Schomberg. 20. April. 
en u Er Die Deutſchnationale Volkspartei, Ortsgruppe 
Schirm finden können. Hugenberg habe in einer weißrot geſchmückten Saale von Grysko eine 
Zeit, in der weite Teile die Sozialdemokratie für überaus wohlgelungene große öffen tliche 
brochen, daß die Rettung Deutſchlands nur bann | jame Anwachſen der nationalen Bewegung gab. 
Landgerichtsrat Prüfer möalich fei, wenn bie rote Fahne von der ſchwarz.] Die Neranftaltung wurde durch einige 122 


daß das De Bitabelle in Preußen herunter geholt Märſche der Kapelle eingeleitet. Es folgten ein 


r habe den Kampf um Preußen zum pon Frl. Pros ke vorgetragener Proloa und die 


die Bücher indeſſen ergab, daß da ein das flagte freigeſprochen fei, denn es könne ihm 


Additionsfehler vorhanden waren, daß kl. ; 5 
verſchiedene Poſten nicht ſtimmten, andere nicht nicht nachgewieſen werden. daß er einen Betrag 


eingetragen waren. Die Belege hatte Janoſchka veruntreut babe. s? f 
na feinen Angaben feinem Nachfolger in einem So iſt die komiſche Buchführung die 
Brieſumſchlag übergeben Der Briefumſchlag dem Gemeindevorſteher a D. doch hätte gefährlich 
aber iſt nicht mehr aufzufinden. werden können, noch einmal gut ausgegangen. Der 

Kaſſenführer Mierzpwſki attet ein Dorfklatſch hatte ihon gewußt, daß Janoſchka die 
Gutachten und kommt auf jenen Fehlbetrag, die Beſitzung verkaufen werde. und Janoſchka hatte 
Zeugen find teils für, teils gegen Janoſchka. der einige unruhige Stunden gehabt, obwohl ihm, be» 
im übrigen ein durchaus braver Mann iſtſ vor das Endergebnis der Prüfung bekannt war, 
und nur, wie Rechtsanwalt Dr Wolff im 8 worden ſein ſoll, daß er nichts zu 
Plädoyer feſtſtellt, den Schwierigkeiten der Buch⸗ befürchten habe. Janos ka begriff kaum, 
führung nicht gewachſen war. Man hätte ihm daß nach der Urteilsverkündung der 
genaue Anleitungen geben mijjen, dann hätte er nun vorüber war, fo Ahe kam ihm die Ber 
es wohl richtig gemacht. Die Belege, meint Dr. freiung von allen den Nöten mit der Buchfüh⸗ 
Wolff, kann möglicherweiſe eines der zehn Kinder rung. , 


Grundbeſitzervereins fand die troſtloſe Lage der ge richtsperiode am hieſigen La richt, 

Neubaubeſtter in einer Reſolution Ausdruck, die 5 3 

die an den Regierungspxäſidenten en war. Bäckermeiſter Krautwurſt, G 

In dieſer wird um Abhilfe der ſchlechten Rap lehrer 

der Neuhausbeſitzer gebeten. Die Gemeinde ' 

wurde um weitgehende Schonung bei berjmer, Hindend 

fach. Der — Ihr De. Kw u eh Bas worden 

N weien ürgermeiſter 0 X y i H 

berhijerie 1 Möglichteit ſchonend mit dem 8 ee r ie ee 
e f A y d 

. e nispläße am Yahn-Stadion foweit bergeftellt, 


Rokittnitz 7 Be la dem Spielbetrieb übergeben 
e e Ves Werbung für ben Zaltbootfport. Durch die 
alsuflege. In der onatswerfſammlung Se ce Eta das Wafferfahren 


unter Leitung des 1. Vorſitzenden, Sergel i turnamtliche Anerkennung 
wurde deuptſachlich der Arbeitsplan für das W 3 in a en und Kreiſen 
Sommerhalbjahr beſprochen. Um das N der Dr. als ein [döner Naturiport eifti 
für den Verein in weite Kreiſe der Bevölkerung betrieben. Durch Beſchluß des Gauturntages iſt 
5 tragen, wurde die Veranſtaltung eines das Wafferſahren als Sondergebiet in den 

erbetages beſchloſſen. Bereits am 1. Mai] Arbeitsbereich des Oberſchleſiſchen Turngaues 


k[Preußentums fei, 


Angelpunkt der deutſchen n Er Begräbunggantnrade 36 1 Minn Bäder- 
zur entiheibenben Rampiparole gemacht. Jetzt meiſters Burſie. Den Mittelpunkt der Bere 
müſſe der Enderfolg feiner. zielbewußten Politil ſommlung bildete der mit reichſtem Beifall aufge⸗ 
8 n. Jed i f Splitter | nnmmene Vortrag des Kameraden Spoida aus 
föhrde den entſcheldenden Sieg und | Hindenburg Er rechnete idari mit dem jetzigen 
t ie Erfüllung der beporſtehenden ge- | Syſtem ab, das uns in den 13 Jahren feiner 
1 e Aaram mine . 1 Herrſchaft weder Freiheit noch Brot, ſondern viel. 
zu den Grundlagen der Hriſtlich-natſo, mehr Knechtſchaft und größtes Elend gebracht 
nalen Geſellſchaftsordnung, zu Familie, Ehe, habe. Der 8 2. des Abends 8 
: 5 ; in bunter Abwechſlung Gedichtsvorträge, ſik⸗ 
351 1 Stimme bem Manne geben, ber ftüde u. dergl. Im Schlußwort ermahnte der 
dem deutſchnationalen] Vorſitzende in dringender Form alle Anweſenden, 
da ſelbſt nn br zu gehen, ſondern 5 
h j 3 ahlmüden und läſſigen zu veranlaſſen, für 
ben brech der Berien a 7255 ein nationales Preußen ibre Stimme ab- 
fordere die Anſpannung aller Kräfte. Sie könne |öugeben. Mit „Heil Hugenberg” und dem Abſin⸗ 
nur durch kameradſchaftliche Aufammenarbeit |gen des Deutſchlandliedes fand die ſehr 
der Deutſchnationalen Volkspartel und der Na- eindrucksvolle Kundgebung ihren Abſchluß. 


— K , RETTET 


lung ab. Der e * Wahlverſammlung der Deutſchen Staats- 
über den Anſchluß an den Kurzſchrifwerband partei. In ber Wahlperſammlung der Deutſchen 
Oberſchleſien, dem die Verſammlung zuftimmte. Staatspartei 92 80 der Geſchäftsführer des 
Schriftführer Dudek gab den res- und Reichsausſchuſſes für Handel, Handwerk und Jn- 
Raffenbericht. Die Neuwahl gp: Vorſitzende |buftrie, Dr. Reif, Berlin, iber das Thema: 
Shaila und Konopka, Schriftführer Du⸗[„Soll der ittelſtand zugrunde 
del und Lepiorz. Kaſſierer Maria Tkotſch, 8 2“ Die Widerſtandsfähigkeit der bent- 
Vertrauensdame Marta Budnil, Bücherwarteſſchen Wirtſchaft gegenüber den rſchütterungen 
Foitzik und Maria Siegert. fre o be, ae e iei Peno Pr 
«Schwerer Verkehrsunfall. Ein Klemp⸗ ächt, wie der Mittel ſtand ı jei, 
6 f ir f Fe 15 Hätte die deutſche Wirtſchaftspolitik fih nicht 
nergeſelle aus Peiskretſcham fuhr mit ſei a ; i 
darüber hinweg dep daß der Klein- und 
nem Fahrrade auf der Straße von Ober- nach rE E in tſchland wirtſchaft⸗ 
Nieder⸗Lubie. Hier wurde er von einem unbe lich und ſozigl aus bend ſei, dann könnte 
kannten Motorradfahrer angefahren. Er] die Wirtſchaftskriſe 


ii ; i b ürfu in nützlich fein, Noch nie waren die Rohſtoffe 
ſtürzte und erlitt Hautabſchürfungen und in fo bilho wie jest. Da wir Mofftoffe veredeln, 


Führer Hugenberg. 


findet eine „‚Tümpelwanderung“ ſtatt. 333 1 2551 F ae der 2 ee Sir e Brass 
it reuun € e t ` 327 . \ 
Glotwilt be 1900 worden. Um den Gedanken des Son 8 k x partei wolle die A im Mit- 
Waſſerfahrens in weite Kreiſe der oberſchleſiſchen Abschiedsfeier für Paſtor Weber. Die ſelſtand fördern. Sie tue was fie könne, aber 
Mer braucht einen Stimmſchein? Bevölkerung zu tragen, findet am Sonnabend um epangeliſche Gemeinde fand fid zahlreich zur] das Freiheitlihe Bürgertum mife da- 
Für die am kommenden Sonntag ſtattfindende 20 Uhr im eliſchen Vereinshaus eine Raer ein, die man für den nach 18jähriger hie» bei helfen. Es habe fih nicht ohne eigene 
1 


einen zwingenden Grund nicht am Wohnorte] Ete h 
ihrer Wahlpfllicht ae e De | er verbunden. Einem V 


ſtellung von Wahlſcheinen nur bis Freitag. mit- | Pereinseigene Boote ſtehen zu dieſem De zur 
tags 12 Uhr, entgegennimmt. Es iſt aus techni⸗ 

iden Gründen nicht möglich, die Zeit für die] Paten qm Turner um 1045 Nbr tas An pad: 
Ausſtellung von Stimmiceinen zu verlängern. N 


* Die Geschworenen der dritten Schwur ga 
gerichtöperiode. Für die dritte Schwur: ſerſten Anpaddeins eine Anfprache 
Wetterausſichten für Donnerstag: Im Boo“shaus des T 
Oſten beſtändiges und ziemlich heiteres Wet der Seinzemühle ſtatt. 
ter. Auch im Süden Beſſerung. Weiter] „ Kurzſchriftverein 1931. Der Kurzſchrifwer⸗ 
nach Nordweſten zu wolkiger und ſtrichweiſe Re⸗ ein 1931 hielt unter Leitung von 1. Vorſitzen⸗ 


nen. Allgemein etwas wärmer. den Shaila feine Generalverſamm⸗ 


koer Tätigkeit in den Ruheſtand he Paſtor] Schuld aus der politiſchen Entwicklung weii- 
eber veranſtaltete. Juſtizrat Stehr hielt gehend ausgeſchaltet. Es dürfe nicht wollen, daß 
als Kirchenratsmitglied die Fase hach 2888. ozialiſtiſche Maſſen uns regieren. Aber 
und Superintendent Schmula ſprach Worte] der Kampf des Bürgertums um die Macht müſſe 
des Lobes und des Dankes für die aufopferungs⸗ ein Kampf innerhalb der Demokratie und 
volle Tätigkeit. Der Abend wurde durch den 
Vortrag eines Prologs, einen Reigen der Jung ⸗ 
mädchen und ber Kinder des Kinderheims. Ge. Mit „Haarglanz“: 

ſänge des Kirchenchors und Violinvorträge von 

Oberverwaltungsinſpeltor Kroppenſtedt aus⸗ vollkommene Haarpflege! 


eftaltet. Vom Frauenbund wurde fraitlschwarzkopf-Haarglanz ist das een not- 


geld @ilten dereit fed rene die ke Jeder Kap 
wäsche ins Haar eindringenden Alkalien. Er zieht 
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Pfingſtfahrten gelten 11.— 23. Mai 


Auch zu Pfingſten werden Feſttags⸗ 
rückfahrkarten (Sonntagskarten] mit ver ⸗ 
längerter Geltungsdauer für alle Ver⸗ 
kehrsverbindungen ausgegeben, für die Fahrkarten 
des gewöhnlichen Verkehrs ausgegeben werden 
können. Dieſe Feſttagsrückfahrkarten gelten: 

; Zur Hinfahrt: Vom 11. bis zum 16. Mai ein⸗ 
schließlich; die Hinfahrt muß am 16. Mai um 
24 Uhr beendet ſein: 

zur Rückfahrt: Vom 13. Mai, 12 Uhr bis zum 
23. Mai einſchließlich: die Rückfahrt muß am 
23. Mai um 24 Uhr beendet ſein. 

Zu eintägigen Reiſen können alſo die 
Feſttagsrückfahrkarten nur in der Zeit vom 
13. Mai bis zum 16. Mai benutzt werden. Für die 
am 21. oder 22. Mai gelöſten Sonntagsrückfahr⸗ 


p 


farten gelten die bisherigen allgemeinen Beitim- 


5 Erſte bäuerliche 
Frontſoldaten⸗Siedlung 
in Schleſien 


Breslau, 20. April. 
Die Frontliga e. V., Bund zur Wahrung 
der wirtſchaftlichen Intereſſen der Frontgenera⸗ 
tion, hat das ungefähr 500 Morgen große Gut 
Beſchine, Kreis Wohlau. zur praktiſchen 
Durchführung ihres Siedlungspro⸗ 
gramms erworben. Von den zum Teil jahre⸗ 
lang arbeitsloſen Mitgliedern, die ange⸗ 
ſiedelt werden jollen, konnten irgendwelche B ar- 
i mittel nicht verlangt werden, ſodaß die Fi- 
} nanzierung durch den Staat erfolgen 
mußte. Der einzelne Siedler erhält 30 Mors 
gen Land, worauf fein Siedlungshaus mit 
j Stallung und Scheune errichtet wird. Der Auf- 
] ban der einzelnen Siedlerſtellen erfolgt unter 
ſtarker Beteiligung der Siedler ſelbſt. Nach Fer- 
? tigſtellung der Siedlerſtellen erhält jeder Siedler 
/ 6 bis 8 Morgen zur gartenmäßigen Eigen- 
bewirtſchaftung, während die reſtlichen 
22 bis 24 Morgen Gemeinſchaftsgut der 


Bezirkstagung der techniſchen Jollbeamten 
i in Kandrzin 


(Eigener Bericht) 


a Kandrzin, 20. April. Deutſchen Beamtenbunde, Regierun⸗ Zoberinſpektor 

Der Bezirksverband Oberſchle⸗[ Dittrich, Oppeln, und als Vertreter des 
ſien im Bunde Deutſcher techniſcher Nachbarbezirksderbandes, Sanded aus Bred- 
gollbeamten hielt im Saale der Bahnhofs lau. Dem Geſchäftsbericht des 1. Bezirksverbands⸗ 
wirtſchaft in Kandrzin ſeinen Bezirks. vorſitzenden folgte ein längeres Referat des 
tag ab. Aus allen Ortsgruppen Oberſchleſiens] 3. Bundesvorſitzenden über den Writ der Bol- 
waren die Bundesmitglieder in großer Zahl zur] verwaltung für die deutſche Wirtſchaft und über 
Tagung erſchienen. An Ausſchußberatungen, die] den augenblicklichen Stand der Bundesbeſtrebun⸗ 
den eee ſchloß fih nach einem] gen; beſonders wurden dabei die Wünſche der 
emeinſamen Mittageſſen der Tagungsteilnehmer] Zolltechniker nach einer gerechten Dienſtpoſten⸗ 
r Bezirkstag an. Er wurde ee den 1. Vor- bewertung hervorgehoben. Nach Erledigung der 
ſitzenden des Bezirksverbandes, Bezirkszollkom⸗] Anträge, die fih mit allgemeinen Beamtenfragen 
nee Feen en eue l. vt, been e aibe bie, Sang 
AU 0 ` > 1 s „ 2 2 7 Aa ) V 
finanzamts Oberſchleſien in Neiße, Profeſſor Dr die . 1 N gon mungen, die Geltungsdauer der Karten wird je⸗ 
Hedding, der Leiter der Zollabteilung des ani, een en ich or- doch bis zum 23. Mai, 24 Uhr verlängert. Die 
Landesfinanzamts Oberſchleſen, Praſident ſitzenden an alle Tagungsteilnehmer geſchloſſen. Geltungsdauer der am Mittwoch. dem 11. Mai, 
Michael, der 3. Bundes⸗Vorſitzende, Oberzoll⸗][ Ein gem ü rene erh beſtimmten Verbindungen ausgegebenen Mitt 
Inſpektor Dentler aus Altona, der Vor“ vereinte die Teilnehmer noch emige Standen in] wochausflugskarten und Sonntagskarten zum Bea 
ſitzende des Bezirkskartells Oberſchleſien im! den Räumen der Bahnhofswirtſchaft in Kandrzin. ſuch von Theatervorſtellungen ändert ſich nicht, 


RIIETE E NEE SEN TESNE R VEES EE E E EE S EEE ES EE E EE die Karten können aljo am 11. Mai zur Rückfahrt 


Fr 


Siedlergemeinſchaft bleiben und auch gemein- 
ſchaftlich bearbeitet werden. Das ganze Unter- 
nehmen wird von einem landwirtſchaftlich vor⸗ 
gebildeten „Siedlungsführer“ geleitet, der 
den Anbau überwacht und die anzubauenden Sor- 
ten vorſchreibt. Der größte Wert wird darauf 
gelegt, von allen Erzeugniſſen nur Standardware 
zu produzieren. Neben der Kleinviehhal⸗ 
tung des einzelnen Siedlers ſelbſt wird eine 
Großviehhaltung auf dem Gemeinſchaftsgut Be- 
trieben. Der Nutzen fließt reſtlos der Siedler⸗ 
gemeinſchaft zu. i 


nicht ein Kampf gegen den demokratiſchen 
Staat ſein. 

„ Quartalsverſammlung der Schneider. 
Zwangsinnung. Die Quartalsverſammlung der 
Schneidev⸗Zwangsinnung leitete Obermeiſter 

chorz. Handelskammerbeauftragter, Bezirks⸗ 
ſchornſteinfegermeiſter Preißner ſprach zur 
Neuwahl der neuen Meiſterprüfungskommiſſio⸗ 
men. Es wurden vorgeſchlagen Obermeiſter 
Tchorz, Gonſior, Bainka, Gwosdek, 
Gornik, Krawietz, Trezek und Wos: 
nik. Nach Mitteilung des Schriftführers 
Rother beſteht die Ausſicht, daß die Uniforme 
Aufträge der Hindenburger Polizei, die dis 
jetzt nach Gleiwitz weitergegeben wurden, ab 
nächſtem Jahr dem hieſigen Handwerk ges 
geben werden. Auch das Finanzamt Neiße will 
Uniform⸗Aufträge für Hindenburger Zollbeamte 
den Hindenburger Schneidern geben. Ueber den 
Kandrziner Obermeiſtertag berichtete 
Obermeiſter Tchorz. Ueber die Verhandlungen 
mit der Berufsſchule gab Schriftführer 
Rother Aufſchluß. Es ſei erreicht worden, 
daß zum Vorteil der als Fachlehrer auftre- 
tenden Schneidermeiſter drei Lehrſtunden in den 
obligatoriſchen Vormittagsunterricht einbezogen 
werden. Außerdem werde ein Berufsſchulzim⸗ 
mer zur Abhaltung von Geſellenprüfun⸗ 
gen zur Verfügung geſtellt . Kaſſierer Bainka 
teilte mit, daß die Schneiderfachſchule, 
die ſich vor einem Jahre an der Reichsausſtel⸗ 
lung in Frankfurt a. M. mit Arbeiten nach nen- 
zeitlichen Lehrmethoden beteiligt habe, jetzt als 
einzige 30 vom Reichsver⸗ 
band mit einem Diplom ausgezeichnet wurde. 


»Freiwillige Sanitäts⸗Kolonne vom Roten 
Krenz, Biskupitz⸗Borſigwerk. Die General ; 
verſammlung wurde vom 1. Vorſitzenden, 
Chefarzt Dr Borgſtede, eröffnet. Aus dem 
Bericht des Kolonnenführers war zu erſehen, daß . 
dieſe im vergangenen Jahre ſegensreiche Arbeit 
geleiſtet hatte, ſowie auch die drei Unfallmelde⸗ 
ſtellen. In dieſer Generalverſammlung wurden 
jolgende Kameraden für Jährige Dienitzeit in der 
Freiwilligen Sanitäts⸗Kolonne ausgezeichnet: 
Chefarzt Dr. Borgſtede. Stadtkämmerer 
Schilling, Kolonnenführer Borgiel Rocz⸗ 
nil, Scholz, Fuchs, Sczudlik. Cidon, 
Joizik und Marke wi . Das Vertrauen der 
Mitglieder zum Vorſtand konnte nicht beſſer zum 
Ausdruck gebracht werden, als daß ſämtliche Vor⸗ 
ſtandsmitglieder wiedergewählt wurden: als Chef- 
arzt Dr Borgſtede 1., Stadtkämmerer 
Schilling 2. Vorſitzender, Dr Vogelge ⸗ 
jang 1., Dr. Baron 2. Kolonnenarzt, Kranken ⸗ 
hausverwalter Borgiel 1., Rocznik 2. Ro- 
lonnenführer, Bembenek 1. arkewitz 
2. Schriftführer, Kaſſenführer Rocznik. Beug- 
wart Fuchs, als Beiſitzer Scholz und 
Foitzik. 

* Vom GDM. Als Abſchluß des Berufs 
wettkampfes veranſtaltete der . 
bund im Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten in 
der Aula der kaufm. Bildungsanſtalten eine 
Siegerverkündung, die unter der Leitung 
des Vorſitzenden des Wettkampfausſchuſſes, Georg 
Paletta, ſtand und gelegentlich welcher 28 gute 
Arbeiten durch Preiſe ausgezeichnet wurden. 
Nach der Begrüßung der Anweſenden, beionders f 
des Dipl.⸗Handelslehrers Fitzek als Vertreter 
des Direktors Gralla, 09 Geſchäftsſtellen⸗ 
leiter Schade über das Weſen und Streben der 
Gewerkſchaften überhaupt und des Gewerkſchafts⸗ 
bundes der Angeſtellten im beſonderen. Im An⸗ 
ſchluß daran nahm der Jugendobmann die Preis⸗ 
verteilung vor; folgende Sieger wurden mit] fo 
Preiſen besach te Hans Viſch, Heinz Band- 
mann, Marta Stateczuy, Stanislaus Poppe, Ml- 
fred Franik, Alfred Urbanek, Franz Przpbillok, 
Elfriede Marichte, Luiſe Rzepka, Eliſabeth True 
bitz, Ernſt Reimann, Joſef Demſki, Willibald 
Göbler, Alfons Warzecha, Erich Talenta, Alfred 
Kalemba, Wilh. Skoruppa, Hildegard Nawrath, 
Gertrud Kapitza, Anna Buret, Magdalene 
Pietzuch, Maria Kania, Helene Heintze, Georg 
gen Hellmut Pawellek, Rudolf Bley, Erika 

rag, Gertrud Jadaſch. Beſonders lobend er- 
wähnt wurde die Arbeit des Rechtsanwaltsgehilfen 
Hans Piſcz, der für feine beachtliche Leiſtung 
mit einem Gaupreis ausgezeichnet wurde. 
Für die kaufm. Bildungsanſtalten nahm Herr 

ipl.⸗Handelslehrer Fitzek das Wort, beglück⸗ 
wünſchte alle Preisträger und fand treffliche 
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Johannes 


wiederholt. 


vorgingen, 


Klodnitz. 


Deutſche 


t 


Worte für den jungen Berufsnachwuchs. 
beſinnliche Veranſtaltung 
Darbietungen 
Jugendgruppe. 
* Lraufmänniſcher Verein Zaborze. 
um 20,15 Uhr findet im Gemeinde reſtaurant die 
Monatsverſammlung ſtatt. 
jadacz ſpricht über „Steuer⸗ und Wirt- 
ſchaftsfragen“. 
er K. hält heute um 20,30 Uhr 
biy, Wallſtraße, feine 


In dieſer Spielzeit 


in Lied und Wort 
Bücherreviſor Za ⸗ 


; „D 
im Hotel Rebi 
verſammlung ab. 

* Vom Stadttheater. 
letzte Operette 
primas“ am Freitag, 20 Uhr, und die letzte 
Oper „Freiſchütz“ am Montag, 20 Uhr, zur 
Aufführung. 


Ratibor 


* Ehrung eines Bienenzüchters. 
triebsinſpektor Richard Ul ke iſt in Anerken- 
nung ſeiner Verdienſte um die Bienenzucht eine 
Zplakette, die anläßlich des 
25. Todestages des Bienenvaters, Pfarrers Dr. 
efertigt worden iſt, 


kommen die 


Erinnerung 


verliehen worden. 
leihungsurkunde wurden dem Ausgezeichneten 
durch Stadtrat Kammer, als dem Dezernen⸗ 


ten der Städtiſchen Betriebswerke, ausgehändigt. 


* Vom Stadttheater. 
wird die Bauernkomödie 


eute um 20 Uhr 
„Kater Lampe“ 
Sonnabend um 20 Uhr findet zum 
erſten Male eine Volks. und Schülervorſtellung 
mit Goethes „Jauſt J“ ſtatt. 
20 Uhr wird als letzte Sonntagsaufführung in 
dieſer Spielzeit das Luſtſpiel 
bei Nacht“ gegeben. 


* Amtsgericht. 
Iäftigte Juſtizdiätar 
das Amtsgericht in 
ordnet worden. 

„ Wahlkundgebung der DNVP. Die DNVP. 
Saale des Keglerheims 


Der bei dem Amtsgericht be⸗ 
uhn iſt vom 1. Mai an 
üſtegiersdorf abge⸗ 


veranſtaltete im großen 
eine Wahlkundgebung, bei der Dr. Kl 
ner, Beuthen, über das 
muß wieder preußiſch werden“ ſprach. 
Er ging auf die politiſchen Ereigniſſe ſeit 1918 
ein und jtellte- feſt, daß die i 
in den 13 Jahren ihres Beſtehens abgewirt- 
Erſt wenn die Nationa- 
en erfolgreich aus dem Kampf um Preußen þer- 
p feien Preußen und das Reich gerettet. 
Zu gleicher Zeit ſprach Dr Knaak, 


Marpiſten bereits 


Le obſchütz 
„ Obſt⸗ und Gartenbau⸗Verein. Die General- 
verſammlung des Obit- umd Gartenbau · 
vereins unter Vorſitz von Garteninſpektor 
ee konnte einen erfreulich ſtattlichen 
Gedächtnis der verſtor⸗ 

benen Mitglieder wurde durch Erheben von den 
Vorſtandserſatzwahl 
wurde Stadtrat Ju ſt zum 2. Vorſitzenden und 
Stadt inſpektor Mende 
Ueber die Tätigkeit 


eſuch aufweiſen. 
Plätzen geehrt. 


als Beiſitzer gewählt. 
des Provinzialverbandes 
Oberſchleſiſcher Gartenbauvereine berichtete Jn- 
ſpektor Zahradnik. 

* Bankinſtitut in Schwierigkeiten. Der Leo b» 
ſchützer Bankverein hat ſich infolge Ver⸗ 
ſchlechterung des Geldmarktes genötigt geſehen, 
ſeine Schalter zu ſchließen und das ge⸗ 
richtliche Vergleichsverfahren zu beantragen. 


Groß Streßliß 


Kath. Deutſcher Frauenbund. 
rauenbund hielt eine Mitglieder. 
ver ſammlung ab, die Frau Juſtizrat Jal⸗ 
f! Frau Rektor Golly hielt einen 
Vortraa über Oſterſitten. Muſikaliſche Vors 
träge von Chorrektor Michalczyk und Qep- 
verin Habel jowie ein humoriſtiſches Quartett 
chließenden Kaffeetafel 


tin eröffnete. 


rgten bei der anj 
für Unterhaltung. 


Rofenberg 


* Quartalsverſammlung der Bäckerinnung. 
Im Vereinslokal bielt die 
ihre Quartalsverſammlung ab, die Obermeiſter G 
Kußmann leitete. 
4 Lehrlingen in die Lehrlingsrolle und dem Frei ⸗ 
erſtattete der Schrift ⸗ 

ierauf teilte der Ober⸗ 

l orſtandes über Hefe. 
Die Neuwahl des Obermeiſters 
i Vertrauenskund⸗ 
gebung für den über ſechs Jahre tätigen Dber- 
meiſter Kuß mann. 


Bäckerinnung 
der Aufnahme von 


ſprechen von 2 
führer den Jahresbericht. 
meiſter den Beſchluß des 
rabatt mit. 
brachte eine 


— — —-— —— —— —-—-—¼— 


Ang ee ertſachen wurden nicht geſtohlen. 


Krauz burg 


* Die Störche find da! Vor einigen Tagen 
ſind die Störche wieder nach hier. zurück ⸗ 
Nene und haben ihr altes Neſt in der Hie 
ſigen Molkerei bezogen. f 
„Ortsverein zur Velämpfung der Tuber- 
kuloſe. Der Ortsverein zur Bekämpfung der 
Tuberkuloſe betreut die minderbemittelten Tuber- 
kulöſen und Gefährdeten. In ſeiner Fürſorge 
befanden ſich Ende 1930 65 Erwachſene und 
15 Kinder. Im Laufe des Jahres 191 kamen 
36 Erwachſene und 13 Kinder hinzu. Aus der 
Pflege find im Berichtsjahr 36 Perſonen ausge- 
ſchieden. Die ärztliche Ueberwachung erfolgte 
durch Oberarzt Dr Peukert. Durch ihn ſind 
im Berichtsjahr 162 Unterſuchungen vorgenom⸗ 
men worden. Die für die Heilverfahren erforder- 
lichen Mittel wurden einmal durch die Beiträge 
der Mitglieder und durch Spenden der Kreis- 
und Stadtverwaltung, des Oberſchleſiſchen Vro- 
vinzialbereins zur Bekämpfung der Tiue 
berkuloſe und der Landesverſicherungsanſtalt 
Schleſien aufgebracht. 

»Politiſche Zuſammenrottungen . Anläßlich 
einer Zentrumsverſammlung kam es 
vor dem hieſigen Konzerthaus zu politiſchen Bu- 
ſammenrottungen, die von der Polizei 
zerſtreut wurden. Verhaftungen brauchten nicht 
zu erfolgen. 


Heiße 


Das der einer Biegelei ausgebrannt. 
In Waltdorf iſt in der Nacht zum Dienstag 
im Ofenhauſe der Ziegelei ein Feuer gus- 


ebroch en, das das Ofenhaus bis auf die Um⸗ 
aſſungsmauern vernichtete. Die Nachbargebäude 


und beſonders die Shipa mit Teerdach konnten 
von der ſchnell herbeigeeilten Feuerwehr aus 


Waltdorf vor einem Uebergriff des Feuers be⸗ 


wahrt werden. Der durch Verſicherung gedeckte 

Schaden iſt 2 alt, etwa 20000 im dem 

Ofen eingedämmte Flachwerke und das Trocken⸗ 

gerät find vernichtet, bezw. beſchädigt worden. 
ine Ziege iſt bei dem Brande erſtickt. 


Oppoln 8 
„ Zwangsverſteigerung des Schützenhauſes. Die 
wiederholten Bemühungen priv. Schützen 


„Erfolge der Volkshochſchule. Das erſte Se 

meſter der Volkshochſchule 1 1 
u. B. C 

lann feſtgeſtellt werden, daß die Arbeiten der 
Volkshochſchule einen überraſchend guten Ver⸗ 
lauf genommen haben. Nach den Pfingſtfeier⸗ 
tagen beginnt das Sommer Semeſter. Es 
wird ſich mit Aufklärungsarbeiten in 
der Natur, Wanderungen, Beſichtigungen uſw. be- 
faſſen. Um bei Anſetzung neuer Arbeitsgemein⸗ 
haften und dem weiteren Ausbau der Volks- 
ochſchule die Intereſſen aller Bevölkerungs 
kreiſe berückſichtigen zu können, fol das Kurg 
torium an dieſen Arbeiten maßgeblich beteiligt 
werden. Ebenſo werden aber auch W in fde 
aus Kreiſen der Organiſationen und der Bevölke⸗ 


den Pfingſtfeiertagen ſeinen Abſch 


rung durch den Arbeitsausſchuß entgegengenom⸗ 
men und nach Möglichkeit berückſichtigt 
werden. Um die Vorarbeiten für das Sommer- 
ſemeſter treffen zu können und den Arbeits ⸗ 


plan feſtzulegen, treten Kuratorium und Arbeits⸗ 


ausſchuß am Dienstag, 17 Uhr, im Stadtverord⸗ 
netenſitzungsſaal zu einer gemeinſchaftlichen it- 
zung zuſammen. 

* Prwilegierte Schützengilde. Der Vorſtand 
der privilegierten Schützengilde trat unter Vorſitz 
ſeines Schutzenmeiſters, Eiſenbahnoberinſpektors 
Ditterla, zu einer Sitzung zuſammen. Als 
neuer Rendant der Gilde wurde Tapeziermeiſter 
Warkus * Es wurde beſchloſſen, das 
diesjährige Königsſchießen 14 Tage nach 
Pfingſten zu veranſtalten. Neben dieſem findet 
auch ein Geldlagen⸗ und Ehrenpreis 
ſchießen ſtatt. ; 8 


Einmaliges Gaſtſpiel der Tegernſeer. Das 
Tegernseer Bauerntheater unter Leitung von 
Direktor Lindner veranſtaltet am Freitag in 
Forms Theaterſaal ein einmaliges Gaſtſpiel. Zur 
Aufführung gelangt die Dorfkomödie „Der 
eldteufel!. Mitglieder des Bühnenvolks⸗ 
bundes haben Preisermäßigung. 


* Einbruch in das Landratsamt. In vergan- 
pa Nacht wurde ein Einbruch in d 
andratsamt verübt. Es wurden mehrere 
Büroräume erbrochen und die Behälter 
durchſucht. Die Portokaſſengelder und 


uch Aktenſtücke werden nicht vermißt. 


benutzt werden. FD-, Schnell- und Eilzüge dürfen 
gegen Zahlung der tarifmäßigen Zuſchläge benutzt 
werden. 

Als Feſttagsrückfahrkarten werden 2 Arten von 
Karten ausgegeben. Einmal die gewöhnli chen 


Sonntags rückfahrkarten, die ſchon jetzt aufliegen. 


Dieſe Karten können auch noch kurz vor der Aba 
fahrt gelöſt werden. Sodann bei ondere Rar: 
ten für alle übrigen Verbindungen, die erſt hand⸗ 
ſchriftlich ausgefertigt werden müſſen. Wollten 
die Reiſenden auch dieje handſchriftlich auszuferti⸗ 
genden Karten erſt kurz vor der Abreiſe löſen, ſo 
würde infolge ſtarken Schalterandrangs eine 
raſche Abfertigung oft unmöglich air 
werden. Es ift daher im eigenen Intereſſe der 
Reiſenden zu empfehlen, e 
die in den Aushängen der Bahnhöfe oder in dem 
amtlichen Taſchenfahrplan nicht aufgeführt ſind, 
ſpäteſtens 2 Tage vor Reiſeantritt zu löſen oder 
zu beitellen, 


„Deutſchlandlied“ in einer polniſchen 
Wahlverſammlung 


Oppeln, 20. April. 

Zu einer polniſchen Wahlverſamm⸗ 
lung in Groß Schimnitz waren zwei polniſche 
Redner aus Oppeln erſchienen. Als einer von 
ihnen ſeinen Vortrag in hochpolniſcher 
Sprache begann, erſchollen Proteſtrufe wie 
„Deutſch reden!“ oder „Wir verſtehen kein 
Hochpolniſch!“ Da der Redner unbekümmert 
weiterſprach, die Proteſtrufe ſich aber immer mehr 
mehrten, griff der Verſammlungsleiter ein mit 
der Erklärung, daß keine Politik getrieben, ſon⸗ 
dern Aufklärung über wirtſchaftspolitiſche und 
kulturelle Fragen gegeben werden ſolle. Dieſe 
Mitteilung wurde mit Zurufen erwidert. dieſe 
Aufklärung ſolle zunächſt im polniſchen Lande ers 
teilt werden, worauf allgemein der Ruf nach 
Schluß der Verſammlung laut wurde. Die Ber- 
ſammlungsteilnehmer ſtimmten ſchließlich das 
Deutſchlandlied an, worauf die Wahlredner von 
einer Fortſetzung der Verſammlung und ihren 
Ausführungen Abſtand nahmen. . 


Gin guter Fang 
Neun Einbrüche aufgeklärt 
; Hindenburg, 20. April. 

Zu Anfang des Monats wurden hier, wie ge⸗ 
meldet, ein gewiſſer Reimann und ein gewiſ⸗ 
fer Dudek verhaftet, da ſie des Einbruchs in das 
Juweliergeſchäft David in Neuſtadt ü berführt 
waren. Den Verhafteten konnten jetzt noch meh⸗ 
rere andere Einbrüche nachgewieſen 
werden, ſodaß neun bisher unaufgeklärte Ein⸗ 
brüche ihre Aufklärung gefunden haben. U. a. 
kommen der Einbruch in das Konfektionsgeſchäft 
Hammor, Hindenburg, und der Einbruch bei 
Juſtizrat Schvedel auf ihr Konto. Bei den 
Verhafteten wurde gelegentlich einer Hausſuchung 
neben einem Teil der bei den Einbrüchen ange⸗ 
eigneten Waren mehrere Schreckſchußpiſtolen und 
über 2000 Schuß Piſtolen munition verſchiedenen 
Kalibers vorgefunden. Die Ermittlungen dauern 
noch an. i 


Bei einer Hochzeitsfeier erſtochen 
Chelm, 20. April. 
In einem Reſtaurant in Chelm im Kreiſe 
Pleß fand eine Hochzeitsfeier ſtatt, bei der 
die übliche Schlägerei nicht ausblieb. Zwei 
Gäſte Dlubiſch und Radwanſki, gerieten 
in Streit. Dlubiſch ſtieß ſeinem Gegner ein 
Meſſer in den Hals. Der Stich verletzte die 
Schlagader derart, daß Radwanſki kurz dara 
auf durch den großen Blutverluſt tarb. Der 
Mörder wurde ſofort feſtgenommen.“ 


Wegen Landesverrats zu Zuchthaus 
verurteilt 


Breslau. 20. April. 
% Vor dem Oberlandesgericht hatten 
ſich die Arbeiter Hiemer und Scholz wegen 
Landesverrats zu verantworten. Die Verhand» 
lung fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
ſtatt. Der Angeklagte Scholz wurde wegen Ver⸗ 


a8 brechens gegen das Spionagegeſetz zu vier 


Jahren Zuchthaus der Angeklagte Hie» 
mer zu zwei Jahren Zuchthaus verə 
urteilt. Bei beiden Angeklagten wurde auf Ver⸗ 


luſt der bürgerlichen Ehrenrechte für die Dauer 
von fünf Jahren erkannt. 


Be 


ſtattfindenden Wahlen zu den Länder⸗Parlamen⸗ 
ten haben deshalb ungeheure Bedeutung, weil durch 
dieſe Wahlen die Möglichkeit beſteht, auf dem 
Wege über die Länder auch die Macht im Reiche 
in nationale Hände zu legen. Es iſt daher Pflicht 
eines jeden in dieſen Ländern wohnenden Deut⸗ 
ſchen, an dieſer Wahl unbedingt ſich zu beteiligen 
und ſeine Stimme abzugeben. Von Mitgliedern 
des NDO. kann nur ſolchen Kandidaten die 
Stimme gegeben werden, die im Geiſte des NDD. 
in Treue zu Kaiſer und Reich ſtehen und 
für die Wiederherſtellung der monarchiſti⸗ 
ſchen Staatsform eintreten. 


Treviranus in Düſſeldorf 


ten und in ſeinen Rechten geſchützt werden: Das Insbeſondere auch die Wirtſchaftsreſſorts, 
Was will die „Nationale Parteibeamtenweſen muß verſchwinden. Unſere | einſchließlich der Reichsbank, werden endlich ſich 
Gemäßigte Rechte“? Jugend ſoll eine christliche und nationale entſchlieen müſſen, neue Ziele der ſtaatlichen 
7 aA 3 ng Een die Se a Wirtſchaftspolitik aufzuzeigen. 2 denen ka 
Der Wunſch nach einer Zuſammenfaſſung der nießen. Dieſe Ziele machen die „Nationale Ge- Lebenswille der Nation fih wieder aufrichten 
nationalen Kräfte ver je we mem pe mäßigte Rechte“ zu ſcharfen Gegnern der von den kann. Die Reichsregierung muß willen, daß in 
Volkspartei und Zentrum iſt ſchon ſeit Jahren Sozialdemokraten Braun und Severing diktato⸗ einer gerechten und raſchen Löſung aller dieſer 
rege, aber zentrale Berinde der Porteileitungen riſch beherrſchten derzeitigen Preußen regierung Fragen ihr Schidjal beſchloſſen ift.” 
5 Berlin zu einem Zuſammenſchluß zu gelangen. = maie ch ne Pi i 1 75 
„find wiederholt geſcheitert. Deswegen hat man das erite ampfziel, an ihre Stelle foll eine DU re l 
* in unſerem Grenzland Schleſien / Oberſchle N en ee iins ain: hen Polniſche Wahl⸗Agitation 
en, in dem der Wuni Bild : [Nationalſozialiſten verantwortli EF \ TER 
Ben a bem bar Merta nach lebhafter beteiligt find, damit fie endlich in die Sage Trotz der Ausſichtsloſigkeit ihrer Be⸗ 


i gte; ET he, | mühungen, in Oberſchleſien 50 000 Stimmen auf⸗ 
als in anderen Landesteilen hervortrat, dazu ent kommen, an großen praltiihen Aufgaben gene zutreiben und ſo einen Abgeordneten in den Land⸗ 


ſchloſſen, durch elbſtändiges Vorgehen ein Bei. weiſen, in melchen Umfange fie ihre Verſprechun- | zu entſenden, führen die Aaitatoren der polni« 


Arb a r 011 4 gen zu erfüllen vermögen. ſchen Minderheit den Wahlkampf mit aller Telegraphiſche Meldung) 
; p e i u Schärfe durch, und man muß wohl ſagen, daß fie Düffelbori, 20. April. In einer Wahllund⸗ 


Volkskonſervative haben ſich unter dem E E ; i ich ſten Mittel anwenden. $ s “ 
St 1 SASSI ee a in 922 Vollslonſervative Vereinigung zu Ebne Bin 195 each Bepölkerungsmehrheit be⸗ 3 Fi ee. neh 
ei ſchleſiſchen Wahlkreiſen in gemeinſamen Liſten i fei je es umgekehrt in anderen Län⸗ 3 3 
| apad A aer ** 5 i dem Verbot der y. und 66. dern LAE, delten bie Pasanet der polni⸗ . „ at Se 
| eht an 1. Stelle der Reichsführer der polte i f n Lande, wo ` ; 
partei, Gutsbeſiter von Hanenſchild, an 5 e auf Grund Redner kaum zur Behandling feines er, t 
2. Stelle der bisherige volksparteiliche Landtags- Berlin, 20. April. Die Volkskonſervative | ihres oberſchleſiſchen Dialektes eine Zuſam⸗ dem er u. d. ausführte, daß bie Aal 
abgeordnete, Korvettenkapitän a. D. Meben- Vereinigung erläßt eine Stellungnahme zu dem] mengehörigkeit mit Polen einzureden verfuchen. regtiererei aufhören müſſe. Es Dun 
thin, Ehrenſenator der Techniſchen Hochſchule Verbot ber SA. und SS. im Reich. Hierin] Beſondere Empörung hat es in der geſamten ober Preußen nicht anders werden, wenn man dem 
in Breslau, an 3. Stelle Apotheker Ar ps in wendet ſie ſich u. a. Br en, daß das von ihr in ſchleſiſchen Bevölkerung erregt, daß ſich die Wahl. Parlamentarismus weiter anhänge. Neupreußen 
Re ire f 3 „ n] Verteidigung der jtaat rn e e Wahl- ſei deshalb in der Politik unfruchtbar geweſen, 
Hindenburg, der Vorſitzende des Wahlkreisver⸗ redner der polniſchen Minderheit die Religion] weil die führenden Männ teigebunde 
bandes Oberſchleſten der DBP. Im Wahlkreis formati Biali d ar De lee bigger dune maijan wen keit Des beine ich et . ae 
\ part BEE Sa : formationen ſich au sſchließlich gegen O N S r geweſen jeien. Das beginne, fih jetzt an ihnen 
Bresiau führt Metzenthin, in Liegnitz von gan sationen der NS DA. richte Ca muß | wollen, indem fie mit dem Lünenwort vom „pole ſelbſt zu rächen und werde fih an allen rächen 
} Hauenſchild die Lifte. An 8. Stele auf beiden das Gerechtigkzitsgefüßl bes Voltes verleben, | nith-Tatholiiäen” Glauben haufieren, gehen und pie dieſem Sytem weiter huldigten. Wer meine, 
niederſchleſiſchen Liſten ſteht der Gründer des daß ihrer Zielſetzung und Struktur nach gleich- die Behauptung aufſtellen, daß nur der Pole di Par ; er sei dem Bolſchewismus näher, 
Schleſiſchen Landbundes, der weitbekannte frühere geartete Organi tationen der Linken bisher völlig ein echter Katholik und wahrer Chrift lei, während 15 * P ; Die G a 1 r elle 
deutſchnationale Reichstagsabgeordnete und fith- unbehelligt geblieben find. Wir können, den Ein- jeder Deutſche als „Ketzer“ angeſehen werden fei ie RER Mö licht Ye . ieS ff wie⸗ 
rende Agrarpolitiker, Freiherr von Richt⸗ wand nicht gelten laſſen, daß die „Schutzſorma⸗] müſſe. In dem Kampf gegen diefe Lügenkunſt der ber ni e e Die 12 e Rechte 
hofen, Boguslawitz. Der Aufſtellung der Liten polniſchen Minderheit ſollten allerdinas alle deits 5 12 en das pr ſchwarz u ch braun 
liegt der Gedanke zugrunde, daß Stadt und SS, als Verteidiger der ſtaatlichen Ordnung ge» ſchen Parteien in Oberſchleſien. ungeachtet der sei, ſondern einen fritziſchen preußiſchen Staat 
Want i Ferien ið | wertet werben könnten, Der fo eifrig propagierte ſonſtigen aa: a eg i i 
ergänzen müſſen, un ie verſchiedenartigen Generalſtreik und die angedro Sabot um zu verhindern, daß es dieſen Wahlhetzern ge» 
i a we 57 lingt, mit Hilfe der von weither zuſammenge⸗ der Landbund 


ſchleſiſchen Intereſſen in Berlin mit Ausſicht auf öffentlicher Betriebe im Falle der Machtergrei⸗ 
Erfolg nur von erfahrenen und ſachkundigen Per- fung durch den politiſchen Gegner wären ebenfo | ſchleppten Stimmſcheinreiſenden ein Mandat und 5 I 
damit Anſpruch auf die Landesliſte zu erlangen. zur reußenwah 

Der Schleſiſche Landbund veröffentlicht zur 


ſönlichkeiten vertreten werden können. revolutionäre wie den Beſtand des EN, 
a 

. Preußenwahl nachſtehenden Aufruf: „13 Jahre 

Nationalſozialiſtiſche hat die Sozialdemokratie mit ihren Gel- 


d 7 i I halb, 

Die Lifte der „Nationalen gemäßigten Rech- arg er Atte. ir verlangen debe 
ſershelfern in Preußen geherrſcht. Verhee⸗ 
Benmtenlundgebung rend find die Folgen dieſer Herrſchaft. Bu- 


e f ie Staatshoheit im vollen Umfange, alſo auch 
ten“ führt die Nummer 6 B. Reſtſtimmen gehen gegen links, wiederhergeſtellt wird. Der Glaube 
nicht verloren, ſondern werden der Landes en die Möglichkeit echter Treuhänder ⸗ 

(Telegraphiſche Meldung.) ſammengebrochene Finanzen, eine zerrüttete Wirt- 

Berlin, 20. April. Im Sportpalaſt fand eine ſchaft und das Schwinden von Treu und Glau- 

nationalſozialiſtiſche Beamtenkund ebungſ ben find die Kennzeichen. Beamtenſchaft, Polizei, 


liſte der „Nationalen Front deutſcher Stände“ ſchaft durch eine verantwortliche und ver. 
zugeführt, an deren Spitze der ausgezeichnete Sie, eier fehr Reichsregierung und der 
ſtatt, die von den Nationalſozialiſtiſchen Beamten ⸗ : S ; : 
Arbeitsgemeinſchaften und dem Nationalſozialiſti⸗ 2 Eu ER E 100 


vollskonſervative Politiker Graf Weſtarp ſteht. Ei pa folgen, haben einen 
ſchen Lehrerbund einberufen war. Die ſtark be- 


Die in Oberſchleſien gewählten Abgeordneten ag erlitten. 
5 Verſammlung verlief ohne Zwiſchenfälle. Syſtems. Der deutſche Bauer kann ſich trotz 


werden in ihren Frattionen auf enge volitiſche] . Wir vexmiſſen zudem bei der Reichsregierung 

Zuſammenarbeit ihrer Parteien im Landtage und die Energie, die Kräfte einer Jugend, deren 
n Hitler wurde von 15 000 Beamten ein Glück größten Fleißes und härteſter Entbehrung nicht 
V An den Reichs- mehr auf feiner von den Vätern ererbten SH e 


im Reichstage hinwirken und darüber hinaus fiğ Hände zum Feiern gezwungen find, aus partei. 

in allen ſchleſiſchen Angelegenheiten in engſter politischer . öfen und durch pofte 
präſidenten ging ein Eilbrief ab mit der Bitte, | Halten, ſondern muß einer nach dem andern 
ſeinen Einfluß dahin geltend zu machen, wre Haus und Hof verlaſſen, zugrundegerichtet durch 


5 tive Maßnahmen in Dienſt der Nation und 
Fühlung halten. Der Kampf der „Nationalen | i i iſpiel 
Gemäßigten Rechten“ gilt dem Sozialismus e e eee de er e- 
nach Anſicht der Abſender der Reichsverſa Zinswucher, ſtändig wachſende Steuern, Abgaben 
widerſprechenden ſtaatsminiſteriellen Verordnun. und durch reife für feine Erzeugniſſe, die in 


Gen n“ g 2 weiſe geradezu beſchämend, daß der Frei» 
in jeder Jorm. Sie kämpft für die Private Wil oS tbeit3bienft 900 reſſort. 
wirtſchaft gegen Sozialiſierung und Kommu» 
% bie . 2 . 
rege eh Benet, vielen Füllen nicht mehr bie Serftellungsfoiten 


mäßiger und bürokratiſcher Hemmungen In 
naliſierung. Sie wil die Landwirtſchaftſeinem Schattendasein verurteilt bleibt. Wenn 
endlich wieder rentabel geſtalten und alle Kräfte 


uns von bürokratiſcher Seite immer wieder ent. 
einſetzen, um dem Mittelſtand, Handwerkern, engehalten wird, es fehle en ausreichender 


rbeitägelegenheit, jo perweiſen wir auf den 


Gewerbe- und Handeltreibenden beſſere wirt⸗ Ruf nach ter Möglichk Unt te gung in der Nationalſozialiſtiſchen Partei unter. decken. Landwirte, Bauern, Landfrauen und 
ý Tajge. ge zu verſchaffen. 11 Kenn i ga en ber fonten. Reichstagsabgeordneter Dr. Fran! U Landarbeiter und Ihr alle, die Ihr auf dem 
| Die Beſeitigung der furchtbar drückenden Ars Durchfüßrung des Oſthilfe⸗Sicherungsverfahrens erklärte zur öſung der SA. und SS.⸗For⸗ Lande wohnt und auf Gedeih und Verderb mit 
4 beitsloſigkeit iſt eins ihrer Hauptziele: läßt ſich die Jai nod: bers Verwertung mationen, nur ber Glaube und die Zunerſicht an] dem Schickſal des Landes verbunden feid, wollt 
| Ausdehnung des freiwilligen Arbeitsdienſtes, des Bodens die Worte ihres Führers Hitler hätten die aufge Ihr, daß es wieder befer wird in Preußen und 


des der als nicht , nene 
fähig erklärten Güter nicht länger hinausſchie⸗ 
ben. Hier fallen in den nächſten Monaten Hune 
derttaufende von Morgen deutſchen Ditlanded an, 
die dem arbeits. und heimatlos gewordenen deut. 
ſchen Jungvolk Arbeit und Heimat bieten können. 
Wie lange will die Reichsregierung, die dieſe 
Probleme ebenſo flar und dringlich flieht wie 


löſten 400 000 Mitglieder der SU, und SS. davon 3 
abgehalten, ſofort das ganze Sn ft em wegzufegen. Deutschland, wollt Ihr, daß der Tüchtige und 
Die Antwort auf die Auflöfung der Formationen Fleißige belohnt und der Schieber und Raffer 
werde fein, daß an die Stelle der bisherigen 400000 | beſtraft werde, wollt Ihr, daß wieder chriſtliche 
Mitglieder eine Million Männer der Tat treten] Zucht und Sitte herrſcht in Gemeinde, Staat und 
würden. ve ſo lorot paite, det 14 a die er 

. : A denn, aft der Roten und ihrer Helfershelfer in Pren- 
„ Nationalverband Deutſcher Iſſtziere ben verschwindet. gebt Eure Stimme nur ben 
Hoffentlich N e lich na ben 2. atA Der Nationalverband Deutſcher Offiziere vers nationalen Parteien! Schleſiſcher Landbund e. B.“ 
wieder Zeit finden, fih mit dieſen Dingen nicht breitet zu den Qänberwahlen folgenden Aufruf:... nee 
nur zu beſchäftigen, ſondern auch zu Entſchlüſſen „Die am 24. April in Preußen. Bayern, Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seiſter, Bielſko; 
und Entſcheidungen zu kommen. Württemberg, Anhalt und Hamburg“ [oruck Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen DE. 


planvolle Siedlung, vor allem im Often, Wies 
dereinführung der allgemeinen Wehrpflicht 
an Stelle des teuren Berufsheeres, planvolle 
Pflege der außenpolitiſchen Handels beziehungen, 
bei der aber die überragende Bedeutung des ine 
neren Marktes nicht vergeſſen werden darf, ſollen 
dazu dienen. 


In der preußiſchen Verwaltung ſoll 
ſtrengſte Sparſamkeit herrſchen, damit der 
Steuerdruck verringert werden kann. 
Das Berufsbeamtentum foll erhal- 
EE : w FT 


Berliner Börse vom 20. April 1932 
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Berliner Börse 
Gut behauptet 
Berlin, 20. April. Die offiziellen ersten Kurse 


| F Breslauer Viehmarkt 
Der deutsche Bergbau im Für: erer. 


8422 Schweine. 


zeigten gegen gestern ziemlich behauptete Ten- Steinkohlenbergbau Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Goldmark 
denz. Für Farbenaktien bestand einige y ` h: A Ochsen 55 Stück 
Kaufneigung. Viel besprochen wurden die jetzt Insgesamt: Arbeitstäglioh: a) vollfl. ausgem. höchst Schlachtwert. 1. iüngere 27-30 
bekanntgegebenen Durchführungsbestimmungen März 1932 Febr, 1932 März 1931 März 1932 Febr. 1932 März 1931 2 altero u 
zur Verordnung über den Effektenhandel t t t Ar t N b) sonstige vollfleischige Bi ir 
mit dem Auslande, über deren Auswir-] Steinkohlenförderung: c) fleischige x à 0 F ; . 13-18 
kung in der Praxis man recht geteilter Mei- Ruhrbezirk 5822466 3 838 818 7710384 232899 233553 295 553 d) gering gene e = 
nung war. Festzustehen scheint jedoch, daß Aachen 619 058 594 545 593 291 23 810 23 781 23 291 B. Bullen 511 Stuck 
diese Bestimmungen das an und für sich schon Westoberschlesien 1281716 1218 565 1491 408 51 269 48 743 57 362 a) jüngere, volifleischige höchsten Schlachtwert, Tos 
kleine Geschäft weiter einengen werden, Niederschlesien 359 138 363 245 417329 14 366 14 530 16.051 D soneti e vollfleischige oder ausgemästete 1 
wenngleich natürlich auch illegale Verkäufe ver- Freistaat Sachsen 267 969 251 380 288 594 10 719 10.055 11100 E * genährte . n — 
ge werden dürften. 1 7 letzte Wir- q Kühe 878 Stück 
kung führte man einen Teil der heutigen] Kokserzeugung: j r à 525 
Deckungen zurück, Hoesch-Obligationen, AG.| Ruhrbezirk 1292495 1268532 1768559 41693 43 742 57 050 Be eee 1-9 
für Verkehrswesen, Reichsbankanteile, Holz- Aachen 112 234 107 359 110 353 3620 3702 3559 oh fleischige N Bone 12-15 
mann, Harpener, Siemens und Farben sind mit Westoberschlesien 82 611 72 922 95 924 2665 2515 3094 ch gering genährte : ` . . . 7 
Gewinnen von 1 bis 1% Prozent zu erwähnen. Niederschlesien 66 809 63 302 69 000 2155 2183 2 226 D. Färsen 95 Stück 
Andererseits gingen Dessauer Gas, Vogel-Draht, Freistaat Sachsen 19 640 18 064 18 998 634 623 613 ' a vollfleischige ausgem. höchst, Schlachtwertes 3 
Feldmühle, Akku, Waldhof, Schultheiß, Char- A D Zetssgige ge eee 
lotten-Wasser, Deutsch-Atlanten, Deutsch-Erdöl, Brikettherstellung; z j; i 4 i 
Rhein. Braunkohlen, Velten, Gesfürel und HEW. Ruhrbezirk 222 764 233 856 269 374 8 91¹ 9354 10 361 ; i = ne . = 15 
im gleichen Ausmaß zurück, Aachen 2 = 5 a 2 = ai A 1575 5 ' „ ze a ib et 

Im Verlaufe vermochte sich eine Besserung Westoberschlesien 2 5 er Ra 2 
durchzusetzen, die besonders an den Haupt- Niederschlesien 4418 5493 5 846 179 220 5 eee 8398 
märkten zu Gewinnen bis zu 1% Prozent führte. Freistaat Sachsen 9 472 9 492 9385 379 380 O mittlere Mast- und Saugkalb er „ 2-4 
Im allgemeinen war eine Geschäftsbelebung aber März 1932 Febr, 1932 März 1931 d) geringe Kälber . N „ b. 2225 
nicht zu 1 rg fanden beson- t t t Schafe ; 
ders Farben, Gelsenkirchen, Conti-Gummi, Licht ER ER a) Mastlämmer und jüngere Masthammel, "s — 
umd Kraft und Siemens. Vereinzelt waren auch e Wb i 9 405 1. Weidemast FFF 
kleine Abbröckelungen festzustellen. Deut- Rubrbezir 25 991 26 228 26 745 b) mittlere sastlämmer, ältere Masthammel und 
sche Anle l he n aioi gang einheitlich; Alt- en 28790 2 2885 gende Se > e s o; 26—30 
besitz freundlicher, Neubesitz knapp behauptet. $ Be } . RE FRE Te ne 

i Niederschlesien 16 984 17129 20 987 d) gering genährte Schafe . » A . 

Von Ausländern waren 4%prozentige Ru- Freistase, Baches 15 950 16139 18 160 ae tn 


mänen etwas schwächer, Deutsche festverzins- 
liche Werte bei kleinem Geschäft überwiegend 
etwas schwächer. Reichsschuldbuchforderungen 
und Reichsbahnvorzugsaktien waren nur wenig 
verändert, Farbenbons lagen etwa 1 Prozent 
fester. Am Berliner Geldmarkt hat sich 
gegen gestern nichts geändert, Tagesgeld stellte 
sich an der unteren Grenze auf 5% bis 5% Pro- 
zent, Monatsgeld auf 7 Prozent und darüber. 
Bei wieder nachlassendem Geschäft war die 
Tendenz heute am Kassamarkt unentschie- 
den, verschiedene Papiere wurden noch Geid 
repartiert. Vom Farbenmarkt ausgehend war 
es im Verlaufe auf Deckungen weiter freund- 
lich, doch konnten sich bis zum Schluß des 
Verkehrs die Höchstkurse nicht immer voll be- 
haupten; eine Sonderbewegung entwickelte sich 
in Schutzgebietsanleihe, die mit 2,40 nach 2,05 
gesucht blieb, 
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82 Fetisch weine über 300 Did. Lee STR at 
i ` ~ b) vollfl. » N a 
Ruhrbezirk: Die Bestände an Kohle, Koks Abschwächung eingetreten. Die im- Frühjahr yon, 8 ” 20-240 . > 32-35 
und Preßkohle (letztere beiden auf Kohle zu- übliche Steigerung des Brennstoffbedaris der 55 e . Fa 
rüekgerechnet) stellten sich Ende März 1932 Industrie ist bisher leider ausgeblieben. Ins- D tleil ge r a a e a e z 
auf rund 10,15 Millionen t gegen 10,26 Millio- gesamt wurden abgesetzt an Stein kohlen g) Sauen und Eber e > 
nen t Ende Februar 1992. Hierzu kommen noch | 1204852 t (im Vormonat 1085401 t), an Koks Geschäftsgang : Rinder, Schafe langsam, Kälber, Schweine 
die Syndikatsläger in Höhe von 1,42 Millionen t. 73 220 t (79568 t) und an Briketts 21398. t schlecht. Der Markt wurde geräumt. 
Die Zahl der Feierschichten wegen Ab- | (25 49 * Ti 5 e tA aid sind Ru „Die Preise sina Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
satzmangels belief sich im März 1932 nach vor-] zu unverändert geblieben; sie rugen und schließen sämtliche pesen des eis ab Stai 
jänfiger | Ermittlung auf rund 910000. Das ent- | Monatsende 47993 t Steinkohle, 476446 t Koks 3 FF 
spricht etwa 4,45 Feierschichten auf 1 Mann der] und 1494 t Briketts. Die Zahl der Feier- lich über die Stallpreise erheben. 
Gesamtbelegschaft. sch al dr ER aa 1 855 er rn oder 
Westoberschlesien: Die ungünstige © am! im Durchschnitt je Kop ichten gegen- io 
Kü n hat sich im e ee nicht | über 190 488 oder 4,63. Schichten im Vormonat. Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
geändert, Der saisonübliche Rückgang des] Von der Belegschaft sind im Berichts- Baumwolle. Loko 7,83. Mai 7,17 B., 7.13 6, 
Hausbrandgeschäftes wurde durch das anhal-|monat weitere 1853 ‚Arbeiter entlassen worden, : 
5 À 5 x h ; Juli 7,28 B., 7:26 G., Oktober 7,48 B., 7,38. G., 
tende Frostwetter etwas vergrößert, beim In -in den beiden letzten Monaten zusammen also Dezember? 0 B. 748 G., J 1098: 758 B. 
dustriekohlenabsat z ist eine weitere | rund 4500 Mann. ezember „, * 15 „ Januar 75 5 
7,52 G., März 7,65 B., 7,64 G. 


r N Mehl Tendenz: stetig 
Rege Nachfrage Berliner Produktenbörse rajne | Devisenmarkt 
Breslau, 20. April. Obwohl auch heute kei- Berlin. 20. April 1982. Weizenmehl e nen Die | 36ih 8 een 
nerlei Anregungen vorlagen, bestand doch am] weisen Welzenklete N 1 e e. er 2205 e r] i er 
Aktienmarkt eine etwas regere Nachfrage, der | Märkischer 260-262 Weizenkleſemelasse — 8 A i Für drahtlose 5 . 
‚ktienn \ na sr ) 65%Liges 1 RM teurer, O0 iges 2 RM teurer Auszahlung auf ar TE FT 
nicht immer entsprechendes Angebot gegen- 1 Tendenz: rahlg x e per EAA € Geld | Briet 
überstand. So blieb Huta mit 20 Prozent ge- „ Sept. 2261-226 8 10,40—10,70 pr — —— — 
F de bestand mit | Tendenz: matter für 100 kg. brutto einschl. Sack Warschauer Produktenbörse berge: gat. el. 1043 | 102 3 | 1082 
37.25 ii i i 7 i in M. frei Berlin . À nada oll. h 3, ‚786 
FC a Vr! De [fer ent | 128 | Vt ı TaS | ‚gar 
won 18 h 3 Märkischer 198—200 | Tendenz: — minium-Weizen 30,50—81,00, Weizen gesammelt |Kairo 1 ägypt. fd. | 16.20 . 16.37 16.41 
gesucht und wurden zeitweise sogar bis „ Mai 195 —195½ für 1000 kg in M. ab Stationen | 3005 ehl 44—45, Rog p] 4 pistambul 1 türk. Pfa. | 2008 | 2012 | 2,008 2.012 
45 Prozent gesprochen. Auch B-Gas blieb mit Juli 197 ee 5 50% Roggenme > 2 London. 1 Pfd. St. 15.87 151, | 1595 | 15,99 
- = 8 A er t. 5 .133—34, Weizenmehl luxus 49—54, Weizenmehl New York 1 Dol} 4208 | 4,217 4,209 4,217 
64 Geld ohne Geschäft, da keine Abgabeneigung 3 5 Tendenz: 0000 49 genklei Wei `o | Rio de Janeiro 1Milr. | 0279 0.281] 0279 6.281 
bestand. Auf den divzdendenlosen Abschluß hin | Tendenz: stetig für 1000 kg in M. 4-49, Roggenkleie 1718,50, eizenkleie Uruguay 1 Goldpeso | 1,818 | 1,822 1.508 1,812 
büßten EW. Schlesien 1,90 ein, Zu dem | Gerste N eroan, 18,00—24,00 | grob 18 0 mittel 17,75—18,25, Hafer ein-] Amstd-Rottd. 100 Gl.] 170,88 171.0 1708s | 171,02 
ermäßigten Kurse von 36 Prozent bestand dann | Braugerste 190—195 en 1500—1700 heitlich 27, gesammelt 35.50, Graupen- Athen -100 PTU BL. 588 ER = $ 
noch Nachfrage. Gehandelt wurden noch Bres- | Füttergerste und Peluschken 160-1850 | gerste 2424,50, Braugerste 25—26, Viktoria- Bares 100 Le 252 29525 52522 2525 
Auer Daubank mit 12 Pro zent, Daustbank mit re * 180—190 Ackerbohnen 15.00-17.00 erbsen 28—34. Felderbsen 29—32, Leinkuchen | Budapest 100 Peng r. 64,94 65.06 
98 Prozent und Terrain Gräbschen mit 20,5 Pro-] Tendenz: ruhig Wicken nm ie | 2850—2450, Sonnenblumenkuchen 181850. fDanzie 100 fan . 285 en | 88, 
zent. Fröbelner Zucker lag mit 51 im Angebot. Hafer Gelbe Lupinen 1400-1550 | Rapskuchen 1717,50, Raps 37—39: Stimmung | ftalien 100 Lire | 2163 | 2167 | 21,88 | 21,67 
Am Markt der fostvenzinslänhen Werte n e e- e nano apa] e: eee e | ie | ae 
5 } $ y . = > 6056. N k 
r e o e Tenkuchen 110 Posener Produktenbörse Kopenhagen, i Ke 4% | iset | isa | 156 
81 ö x d : kuch * 5 al 
schätze verloren allerdings 1,50 Prozent. Un- ur 1060 nn. ab Stationen — pa Sant Ne a er RNa 4 . 
wesentliche Abschläge mußten sich die Papiere prompt 9 Posen, 20. April. Roggen Orientierungepreis | Prag on ro. | eee 
der Landschaft gefallen lassen, während] Plata ene 1870: f 9759 07T he AAEE i AT PT | Reykjavii: 100 isl. Kr | 743 | zost | 7028 | 7087 
diejenigen der Bodenbank gut behauptet blie- Rumänischer = für 100 ko in M. ab Abladestat. BD, ma y4 1 e Riga aa en 2177 
ben, sich teils sogar etwas besserten. Altbesit N märkischeStationen nrden ab | Prangerste 275, 875, Hafer 2150-2200 ene 100 Leva 1057 4055 Sros | "3008 
1 — 3 uud ET 55. Be ilweizeument 84-350, | Berliner Markt per, 50 kg Roggenmehl 65% 41—42, Weizenmehl 65% 42,25 | Spanien 100 Peseten | 33.17 | 38 3327 33.88 
Neudeeit ine Kleinigkeit (0 1258 7 n Kartoffeln, weiße — 144,25, Roggenkleie 17.517,50, Weizenkleie Slaskholm 100 7752 zus | 7752- | 7768 
Neubesitz eine Kleinigkeit (0,10) einbüßte, ö 15,50—16,50, Weizenkleie 16,50-—17.50, | Niem 100 estn. Kr. 109,39 10061 110939 19955 
diia n M froi Bein gelbll. -= Raps 32—33, 8 nfkraut 30—35, Sommerwicken | Warschau 100 Zloty 42,20— 47,40 47,20—47,40 
À SARA ee P 21,50—283,50, Viktoriaerbsen 23—26, Folgererbsen 2 
Berliner Produktenmarkt Sr. e e ee ais 115 
p Bi. e y ge upinen 1 errade roter 
Eiwas sieket aasee il7.. n N Klee 160—210, weißer Kleo 320—460, sehwedi- Banknoten 
i A A i . scher Klee 130—150, englisches Reisgras 45— Sorten- und N 20. April 1982 
„Berlin, 2D. April. Die Abschwächung, für Breslauer Produktenmarkt |: Speisekartofteln "350—400, Leinkuchen 3 en — 
ie bereits gestern gegen Börsenschlu n- —28, Rapskuchen 18—19, Sonnenblumenkuchen 
zeichen vorhanden waren, kam im heutigen Weizen schwächer 19,50-—20.50, loses Heu 5,75—6.25. gepreßtes Heu Sovereigns 20,38 | 20,46. Litauische 41,98 


Produktenverkehr auf fast allen Marktgebieten 
deutlicher zum Ausdruck. Die Käufer bekun- 
den allgemein eine merkliche Zurückhal- 
tung; bei den Mühlen ist. dies teils auf den 
schleppenden Mehlabsatz, teils auf die Un- 
sicherheit bezüglich der Neuregelung des Ver- 
mahlungszwanges zurückzuführen. Das 
Inlandsangebot trat verschiedentlich etwas mehr 
in Erscheinung, wobei die Hühnerweizenaktion 
vielleicht auch eine gewisse Rolle spielt, Ins- 
besondere Kahnware war bei Weizen und 
Roggen reichlicher offeriert und fand selbst 
bei Preiskonzessionen der Verkäufer im Rah- 
men von 1 Mark nur schwer Unterkunft. Deut- 
scher Roggen zur Waggonverladung wird am 
hiesigen Platze wahrscheinlich von der Staat- 
lichen Gesellschaft aufgenommen werden. In 
Hühnerweizen sind vereinzelt bereits kleine Ab- 
schlüsse nach dem Inlande erfolgt, das Geschäft 


Breslau, 20. April. Die Tendenz für We- 
zen ist um 1 bis 2 Mark schwächer, Roggen 
liegt stetig bei sehr geringer Nachfrage, da die 
Mühlen alle mit Russenroggen eingedeckt sind. 
Die Gebote für Hafer lagen ebenfalls 1 bis 
2 Mark schwächer, während Gersten bei klei- 
nem Geschäft stetig sind. Am Futtermittel- 
markt hat die Nachfrage wieder etwas nach- 
gelassen, doch wird insbesondere prompte Ware 
nur in mäßigen Quantitäten gesucht, während 
für spätere Termine die Geschäftstätigkeit sehr 
klein ist. Roggenkleie stetig, Weizenkleie um 
5 bis 10 Pfennig befestigt. ; 
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8.25—8,75, loses Stroh 4,00—4,50, geprebtes 
Stroh 5,50—6,00. Stimmung standhaft. 


Metalle 


Berlin, 20. April. Elektrolytkupfer (wirebars), 
prompt, eit Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Preis für 100 kg in Mark: 56%. 


- A 2 63 | 86,97 i 

Berlin, 20. April. Kupfer 4625 B., 4600 G., Danaiges r 
Blei 17,25 B., 17 G,- Zink 19,75 B., 19 G. Estnische 10818 1952 5000 Kronen 

London, 20. April. Kupfer, Tendenz ruhig, |Französische 18 56 | 16,62 | Techechoslow. 
Standard per Kasse 20/20. ½ , per 3 Mo- a an eee 
nate 30--30%, Settl. Preis 9%, Elektrolyt 94—] do. 100 Lire 21,76 21.84 4 
35. best selected 33344, Elektrowirebars 35, und darunter 21,6 | 85 Halbanitl, stmetenkiupee 
Zinn, Tendenz fest, Standard per Kasse 100% lafandens 2 2 fern dc 450 [ano 
108%, per 3 Monate 110%—110%. Settl. Preis k 
108%, Banka 120%, Straits 112%, Blei, Tendenz 


Leilländische — — 
stetig, ausländ. prompt 11/õ0, entf. Sichten 11%, 


do. 2 u. 1 Doll. 4.20 4.22 u. darunter — — 
Argentinische 0,99 | 1,01 | Rumänische 1000 
Brasilianische 0,23 | 0.25 u.neve500Le 2.49 2.51 
Canadische 3,76 | 3,78 | Rumänısche 
Englische, große 15.68 15,0 unter 500 Lei 2,46 | 2.48 
o. ) Pfd.u.dar. 15,83 | 15,89 | Schwedische 77,34 | 77,66 
Türkische 1,99 2, | Schweizer gr. 81,64 | 81,96 
Belgische 58.82 | 59,06 do. 100 Francs 


a a 1250 a Pr ink ee nn 425 Getreide Tendenz: ge 4405 e Slan Ion nn Per Warsch auer Börse 

3 Ne $ N 15 . Weizen (schlesischer) 20. 4. . 4. pi 98, Vi. n 12%, tl. 1 ý 

ss > re Te ee au Ba Mak Hektolitergewicht v. U5 kg je 23 185 Silber Pence per Ounce) 16%, "Lieferung Bank Polski 80,00 

Absatz von Weizen- und Roggenmehlen hat Y . m, | 38 | D © Dollar 8 Dollar privat 8,8875, New York 
1 å 8 merweizen, 80 kg 271 271 00, 5 i 
Adee, Nef aE den en e, a o ea 5 e e ee e 
1 Alge a RER En Meg Uitergewicht t 5 kg 206 Da Magdeburger Zuckernotierungen Paris 35,12, Prag 26,38, Schweiz 173,40, Italien 
bei völliger Zurückhaltung des Konsums ziem- RENTE DE = Magdeburg, 20. April. Tendenz ruhig. April 45,85. Pos. Konversionsanleihe 5% 38,50, Eisen- 
lieh schwach, am Lieferungsmarkt kam es zu Braugersie, feinste s N 200 5,40 B., 5,10 G., Mai 5,40 B., 5,10 G., Juni 5,45 bahnanleihe 10% 101, Dollaranlethe 6% 57, 45 
Preisrückgüngen bis zu 3 Mark. Gerste im 804 l = = B., 520 G., Juli 550 B., 5,40 G., August 5,80 49,25—49,00, Bodenkredite 44% 39,50—39,00. 
Anschluß an die Allgemeintendenz gleichfalls] _ Wintergerste G6 g a = | 25 B., 5,60 G., Oktober 6,15 B., 5,95 G., November | Tendenz in Aktien ein wenig stärker, in De- 
niedriger. Industriegerste 65 kg 190 100 6,0 B., 6,05 G., Dezember 6,40 R., 6,15 G. visen überwiegend schwächer. 
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